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Von dev Volnbe .
Tie Auarchisten - Bombe beherrscht gegenwärtig die

kapitalistische Welt . Sie ist deren Grund - und Eckstein ge -
worden — und die Summe ihrer politischen Weisheit . Sie

richtet wackelnde Ministerien auf und macht sie stark , sie
giebt Gesetze und hat ein Regierungssystein geschaffen . In
Frankreich , dem politisch entwickeltsten Lande des euro -

päischen Festlandes , steht seit einem Vierteljahre die ganze
Politik unter dem Zeichen der Bombe . Das Ministerium
Casimir Perier , das schon im Sterben war , wurde durch
Vaillant lebendig geschossen und lebt von Vaillant
und dessen Nachfolgern , die für dos nöthige Futter

sorgen . Die spanische Regierung ist ebenfalls durch
die anarchistischen Bomben in Madrid und Barcelona

gerettet worden . Und in Italien ist es ähnlich . Ohne die
Vaillant - Bombe wäre es Crispi nicht möglich gewesen ,
seinen Staatsstreich durchzliführen , das Standrecht zu pro -
klaniiren und sich zum Diktator von Italien zu machen .

Nur zwei Kulturländer Europa ' s sind von den Bomben
und der Bombenpolitik verschont geblieben : England und

Deutschland . England , weil es infolge seiner eigenartigen
politischen und ivrrthschastlichen Entwickelnng eine festere
Basis von bnrgerlicherFreiheit und staatsmännischem Common

sense , d. h. politisch - gesundem Menschenverstand besitzt , als

ir ' gend ein anderes Land der Welt . Deutschland , weil

Fürst Bismarck mit seiner 1878er Attentatspolitik , die mit der

Bombenpolitik wesentlich eins ist , gewissermaßen prophylaktisch
— vorbeugend — gewirkt hat , und weil jene seine Politik
von der deutschen Sozialdemokratie aufs Schlagendste ack
absurdum geführt und Lügen gestraft worden ist . Tie Bis -

marck ' sche Attentatspolitik . findet sich genau und in allen

Einzelnheiten wieder in der Casimir Perier ' schen Bomben -

Politik , wie seinerseits die Bismarck ' sche Attentatspolitik
nur eine vergröberte Ucbersetzung aus dem Französischen
des Lonis Philippe und Napoleon war .

Es ist die alte Geschichte — jedes große , die Masse
der Menschen erschütternoe und empörende Verbrechen , oder

jede That , die als ein solches Verbrechen hingestellt werden

kann , regt in der Masse der Menschen die heftigste Sehn
sucht nach persönlicher Sicherheit , weil jeder Einzelne sich be

droht glaubt — und die Menschen suchen Schutz bei der

Polizei , bei der Regierung . Nur Sicherheit ! Aus die

Freiheit und andere Ideale wird „gepfiffen " . Das haben
alle Despoten seit Jahrtausenden gewußt , und die Attentats

Politik , von der die Bombenpolitik nur die modernste Spiel -
art ist , hat alle Despoten der Welt zu Anhängern und
Ausübern gehabt . Wenn sie in neuerer Zeit eine größere
Rolle spielt als in früheren Zeiten , so ist das blos , weil
bei der reißend schnellen Zersetzung der politischen und

sozialen Machtfaktoren auch die „festesten " Regierungen
sich schwach fühlen und demgemäß das Bedürfniß
empfinden , ihre Unentbehrlichkeit dem Angstbürgerthum
möglichst oft und eindringlich zu beweisen .

Feuilleton .
Nachdruck verbalen . I

Helene .

lAlle Rechte vorbehalten
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Roman in zwei Bänden von M i n n a K a u t s k y.

War es nicht sonderbar , daß sie so oft und dringend
nach Sofia gefragt hatte ? Jedes Wort fiel ihm ein , das
er über sie gesprochen , das sie ihm gleichsam zu entlocken

gewußt . . . und er erinnerte sich des Blickes , der Hand -
bewegung , die ihre knappen Aenßerungen begleitet hätten .
Schon hat sein krankhaft erhöhtes Schuldgefühl eine neue
Anklage gegen sich erhoben . Natalie war geblieben , weil

sie seine Neigung für Sofia errathen und seine Abtrünnig -
keit vorausgesehen hatte .

Damals schon ? — Wie konnte sie das ? — Er schüttelt
den Kopf nein , nein , das war unmöglich !

„Heuchler , Heuchler ! " ruft er sich zu und schlägt sich
hart vor die Stirn , „ist es Dir noch nicht klar geworden ,
daß Du nach ihr verlangt hast , von dem ersten Augenblick
an , wo Du sie geschaut ? Und heute , und jetzt ?! Da kannst
kaum die Stunde erwarten , wo Du sie wieder siehst , ihre
Stimme hörst und ihr in die Augen blickst . . . . Und bist
Du nicht selig , wenn ihre Hand Dich berührt , wenn nur die

Falte ihres Kleideß Dich streift ? Und verlangst Du nicht
nach dem Glück , von ihr geliebt zu werden , so wie Du sie
liebst , in heißer , verzehrender Gluth ? ! "

Er erschauert . . . . ihm graut plötzlich vor diesem
Glück , an das er seine Seele gehäugt hatte . Und da

fällt ihm das Wort Atschin ' s ein , die grausame Selbst -
Verspottung :

„ Wir leben vergnügt im Auslande , wir studiren und

Philosophiren und sonnen uns , und schwatzen von der Ent -

In Teutschland hat Fürst Bismarck dieses staats -
männische Kunststück gar zu häufig gebraucht — man kann

sagen seit 1878 hat er blos vom Schreck und von Ge -

spenstern gelebt : abwechselnd vom rothen und vom Kriegs -
gespenst . Und das deutsche Volk hat entdeckt , daß
weder das rothe , noch das Kriegsgespenst Fleisch und Blut

gehabt haben , wohl aber , daß die angebliche Rettung
von diesen windigen Gespenstern , die keinem Menschen ein

Haar gekrümmt , dem deutschen Volke Milliarden an Geld
und den Rest seiner politischen Freiheiten und Rechte ge -
kostet hat . Ein gebranntes Kind scheut das Feuer . Und
die Reichsregierung konnte um so weniger daran denken ,
die Bismarck ' sche Attentatspolitik in Gestalt der franzö -
fischen Bombcnpolitik wieder aufleben zu lassen , als die

deutsche Sozialdemokratie , dank der ihr inlebenden Kraft
und den Fehlern und Sünden ihrer Feinde zur
mächtigsten Partei in Deutschland , und , tragikomischer
Weise , der Regierung in ihrem Froschmäuslerkrieg mit

dem Junkcrthum momentan im Reichstag eine unenlbehr -
liche Stütze geworden ist .

So blieb Deutschland von der Seuche der Bombcnpolitik
verschont , obgleich die Anhängerschaft des Millionärezüchters
und Sozialiftengesetzvaters — namentlich die „ national
liberalen " Mannesseelen — Himmel und Hölle in Bc

wegnug setzten , um Deutschland in das Schlepptau der

französischen Panama- Gesellschaft zu bringen .
So gründlich wie die Attentatspolitik in Deutschland

abgewirthschaftet hat , wird sie auch in Frankreich ab -

wirthschaften ; in Spanien wird sie den endgiltigen Krach
nicht verhindern , und Herr Crispi wird seinem
Schicksal nicht entgehen — er benützt die Galgen
frist , welche der Bombeuschreck ihm gewährt hat ,
niit bekannter Bismarck ' scher „Genialität " zur nervös be-

schlennigten „ Vernnjenirung " der Monarchie und aller

sonstigen Stützen der herrschenden Bantdiebstahl - und Stand -

rechts - Wirthschaft .
Die Bäume der Bombenpolitiker wachsen nicht in den

Himmel , und je höher sie wachsen , desto gewaltiger wird
der Krach , desto gründlicher das Strafgericht werden .

Vorläufig allerdings herrscht die Bombenpolitik noch
in den drei romanischen Staaten und wirkt auch über deren

Grenzen hinaus , sodaß sogar die „ freie Schweiz " einige der

„ Segnungen " abbckomnicn hat . Jndeß , neben dem vielen

Schlimmen , das die Bonibeupolitik dort für den Augenblick
über einen Theil unserer Genossen und über das Volk im all -

gemeinen verhängt , hat sie doch auch eine sehr gute Folge
gehabt , welche die Nachtheile voll aufwiegt . Wir meinen
die Erkenntniß , daß Rinaldini - Phrascn nichts Revolutionäres

sind ; daß die Meinung , durch vereinzelte Ausbrüche blinder

Wuth könne der Sache des arbeitenden Volkes genützt
werden , ein verderblicher Wahn ist , und daß die Enianzi -
pation der arbeitenden Klasse nur das Werk des o r g a n i -

s i r t e n Klassenkampfes des Proletariats sein kann ,
welcher sich zu richten hat nicht gegen einzelne Per

wickclnng Rußlands . " Ja , er hatte sich gesonnt im Lande

der Freiheit und sich berauscht in allen Süßigkeiten des

L cbens und darüber die Tyrannei und die Knechtschaft ver -

gessen , die die Brüder zum Wahnsinn treiben , unter denen die

ganze Nation erstickt . Er wendet sich ab von dem , was sein
Glück gewesen , er verwirft es , um sich dahin zu stellen , wohin
Rußlands tausendfältiger Janimer ihn ruft . Dort ist sein
Platz , und nirgends sonst ! . . .

Ter Mond ging unter und die flimmernden Sterne

blickten in mildem Glänze auf diese dunkle Erde hernieder
und auf den bleichen Mann , der da sann und sann .

Als er sich wieder erhob , war er ein Anderer .
Er hatte die weichlichen Empfindungen von ' sich ge -

worfen , er war ein Kämpfer geworden , der vor nichts mehr
zurückschreckt.

Langsam aber festen Schrittes ging er abwärts , die

Augen zu Boden geheftet .
Mechanisch nahm er den Weg nach Oberstraß . Er ging

an dem Palmhof vorüber und verschwand in dein Gewirr

unregelmäßiger Häuschen , die von der Universitätsstraße
abbiegend , nach abwärts führten . Es graute int Osten , als
er sein Zimmer betrat .

Eine Gestalt erhob sich bei seinem Eintritt von dem

Stuhle , auf dem sie gesessen .
Es war Atschin .
„ Du ? ! " rief Lazar .
Atschin ging auf ihn zu .
„ Ich habe Deine Rückkehr erwartet, " forschend sah er

ihm in ' s Antlitz : „ Was nun ? "

Lazar legte seine kalte Hand in die seine .
„ Ich bin der Eure . . . ! '

VIH .

Ter rothe Postmeister zeigte sich an dem Morgen nach
der Versammlung noch ein gut Theil nervöser als gewöhn -

sonen der herrschenden Klasse , sondern
gegen die herrschende Klasse selbst .

Unter den romanischen Völkern hat leider die Phrase ,
die ja auch schon manchmal unser Fluch war , einen

großen Einfluß . Und es wäre unrecht , wollten wir

leugnen , daß die blutrünstigen Phrasen der Anarchisten
nicht wenigen unserer Genossen den Sinn verwirrt und das
Denken getrübt haben . In Deutschland kamen wir früh
zu einer scharfen Abtrennung von dem anarchistischen Irren -
hänsler - Tohu - Wabohu . Nicht so in Frankreich , Italien und

Spanien . Dort war eine Lektion durch die Thatsachen noth -
wendig . Anläßlich der Ravacholiaden zur Störung des

Maisestes im Jahre 1892 konnten wir bereits zu unserer
Freude feststellen , daß die französischen Genossen den An -

archismus sich von den Rockschößen schüttelten und seine
reaktionäre Natur durchschauten . Allein eS blieb doch manches
schiefe Urtheil zurück , und der Züricher 5? ongreß vorigen
Sommers belehrte uns , daß aus den Köpfen unserer franzö -
fischen Genossen noch etliche anarchistische Spinnweben zu ent -

fernen waren . Die Bomben der Vaillant , Henry und Genossen
haben dies gethan . Sie haben mit einer Deutlichkeit , du kein

Mißverstehen zuließ , den Aberwitz der „ Propaganda der That "
Jedem greif - und fühlbar gemacht ; und in sämmtlichen
französischen Partei - Organen finden wir jetzt in bezng auf
die Frage der Taktik und die Stellung des Sozialismus
zum Anarchismus eine Klarheit , die wir bis jetzt oft ver -

mißt haben . Und das ist ein Gewinn , der für alle Uebel
der Bombenpolitik reichlich entschädigt . Aus Spanien und

Italien ist das Gleiche zu vermelden� In Italien ist zwar
die sozialistische Presse gegenwärtig , geknebelt . Allein die

Partei ist auf dem Posten und arbeitet an ihrer Reinigung
und Organisation . Sie hat eingesehen , daß die Phrase bisher zu
oft die Logik hat ersetzen müssen . Die tolle Ansicht , die in

Italien sehr verbreitet war , der Räuber sei ein Revolutionär
im Sinne des proletarischen Besreinngskampfes,Mnd daS Joch
des Kapitalismus könne abgeschüttelt werden , wenn jeder
tüchtige Kerl in die Berge ginge mit einer Flinte oder in

die Städte mit einer Dyuainitbombe , um jeden Bourgeois
oder Beamten niederzuknallen , — sie ist durch die Bomben der

Vaillant und Konsorten und durch die letzten Putsche in

Sizilien und Massa - Carrara aufs schlagendste widerlegt ,
und damit das Haupthinderniß ernster Organisation aus

dem Wege geräumt worden .

„ Die Bomben haben uns kurirt, " — schreibt ein italie -

nischer Genosse , der weiland stark an die „revolutio -
nären " Räuber geglaubt hat — „ und was die Bontbcn

nicht gethan , das hat das Mißlingen der Hungerrevolte gethan :
ivir haben gelernt , daß das Proletariat ,
n ni zu siegen , e i n e M a ch t haben muß , und

daß es diese Macht nur erlangeil kann durch
Propaganda und Organisation ! Die deutschen
Brüder sollen zufrieden mit uns sein ! "

Kurz , die Bombe hat nicht der Bourgeoisie allein

„ Segen " gebracht . In den Arbeitern der romanischen

lich . Es ging ihm so vielerlei im Kopse herum , es war um
die Wände hinaufzulaufen .

Er ertvartete Telegramme , die nicht eintrafen , und die

Ankunft seines „ Seelöwen " , der ihm Bericht erstatten sollte ,
ob es wieder einmal gelungen war , den „Reichs - Anzeiger " ,
so hatte er ironisch den „ Sozialdemokrat " getattst , über die

Grenze zu schmuggeln .
„ Es geht immer schwerer, " murmelte er , „ich muß

weitere Verbindungen einleiten — neue Ausfallsthore
schaffen . "

Er rannte in seinem Bureau hin und her und fingerte
in der Luft herum , als schriebe er geheimnißvolle , nur ihm
sichtbare Zeichen in dieselbe .

So , die Augen in die Höhe gerichtet , stieß er mit dem

Fuße unversehens an eine Tonne Weinstein , die in der Ecke

lagerte .
„ Verdammtes Zeug ! " rief er , „ muß mir immer auf ' s

neue die Galle erregen ! "
Es war seine Idee gewesen , den „ Sozialdemokrat " in

solche Tonnen zu verpacken , diese mit Weinstein aufzufüllen
und als Weinstein zu verschicken . Aber der „ Sozialdemo -
trat " wog' im Verhältniß zu schwer , und so mußte es unter -
bleiben .

Aber fehlgeschlagene Experimente konnte sein Ehrgeiz
und das verschwendete Geld seine Sparsamkeit als Ad -

niinistrator nicht verivinden .
Er versetzte der Tonne einen dröhnenden Fußtritt und

sagte gallig :
„Jetzt kannst Du Dir daraus kühlende Tränkchen be -

reiten , so viel Du willst — Weinstein soll sehr gesund
sein — , daß man sich auch noch über seine eigenen Dumm -

heiteit so ärgern muß !
Es klopfte leise an die Thür .
Sie öffnete sich gleich darauf und ein junger , stämniiger ,

tiefgebräuntcr Mann , mit beiter Brust und großem Kopse ,



Länder hat sie einen Umschwung der Anschauungen be -
wirkt , der von den heilsamsten Folgen für die internationale

Arbeiterbewegung sein muß . Sie hat allen , die noch den

Irrlichtern des Anarchismus nachliefen , den Sumpf enthüllt ,
dem sie zueilten , und den Weg der Befreiung gezeigt und
beleuchtet .

Und so können wir , mindestens mit ebenso gutem Recht,
wie die französische Panamagcsellschaft , ausrufen :

„ Gesegnet f e i d i e B o m b e ! "

D ollitische Mebevlicht .
V e r l i n , den 3. März .

Aus dem Reichstage . In Fortsetzung der Berarhung
des Militäretats wurde zunächst die bereits zur parlamen -
tarischen Sceschlange gewordene Forderung nach Einführung
einer neuen und zeitgemäßen Militär - Strafprozeßordnnng
von mehreren Rednern wieder einmal gestellt . Die vom

Kriegsimnister darauf ertheilte Antwort lautete echt preußisch .
Die Nachfrage nach dem Stande dieser Angelegenheit verbot
der Herr zwar nicht , ja er war sogar so herablassend zu
meinen , daß in der Frage noch keine Indiskretion liege ,
aber Indiskretion seinerseits wäre es , über den Inhalt
einer Vorlage etwas mitzutheilen , die noch nicht für die

Vorlage an das Parlament reif sei . Nur so viel wolle er

sagen : wenn er einmal eine solche Vorlage an das Haus
bringe , so wird dafür gesorgt sein , daß die Disziplin in
der Armee unter keinen Umständen Schaden leide .

Mit anderen Worten sollte das wohl heißen : Moloch
Militarismus will und kann sich mit der Oeffentlichkeit ini

Gerichtsversahren nicht vertragen .
Warum er dies nicht kann , ist nur zu bekannt , und

wer da noch Zweifel haben sollte , dem dürften sie durch
die von Bebel später vorgeführten Thatsachen aus dem
Militärleben geschwunden sein .

Unser Genosse brachte neben einer großen Zahl von

Soldatenniißhandlungen besonders auch die Fälle des
General Kirchhoff und Gradnauer zur Sprache .

Der preußische Kriegsminister ging besonders auf den

letzten Fall ein . Wir wollen dabei konstatiren , daß der

Herr Kriegsminister das Attentat auf Harich für gerecht -
fertigt erklärte .

Was würde wohl einem Arbeiter geschehen , der sich
der gleichen Handlung schuldig machte ?

Aber freilich , die Arbeiter haben keine „besondere "
Ehre wie die Herren von » Militär und deshalb werden

erstere auch Jahre lang eingesperrt für Handlungen , welche ,
von einem Offizier ausgeführt , am Bundesrathstische zwar
bedauert , aber als ein „ Akt der Nothwehr " zu entschuldigen
versucht werden .

Die Diskussion wird nächste Woche fortgesetzt werden . —

Ter Militarismus ist und bleibt ein Rührmich -
nichtan : der Reichstag hat das Recht , Geld für die Soldaten

zu bewilligen , aber er hat nicht das Recht , sich in die
inneren Angelegenheiten der Armee einzumischen , das ist
Sache des obersten Kriegsherrn , das Beschwerderecht der
Soldaten geht den Reichstag nichts an , und das Militär -

Strafgesetzbuch wird zwar in der Form etwas geändert , in
der Sache aber unverändert aufrecht erhalten - so erklärte

heute kurz und bündig der sonst so höfliche neue Kriegs -
minister , und zerstörte damit alle Frühlingshosfnungen der

Herren Nationalliberalen auf eine Reform der Militär -

Strafprozeßordnung . Das war deutlich gesprochen und wir

freuen uns dessen . N n s hat der Herr Kriegsminister nichts
Neues gesagt . Er bestätigt nur , was wir allezeit geltend
gemacht : der Militarismus ist nicht zu reformiren
er muß beseitig t werden . —

Die Kirchhoff - Affäre , die heute im Reichstag zur
Sprache kam , gab dem Herrn Kriegsniinister zu einigen

der durch einen braunen Vollbart noch mächtiger wurde ,

erschien auf der Schwelle .
Ter Postnieister war nüt einem Sprunge an seiner

Seite und blickte ihn angstvoll forschend an .
Er athmete auf , als der Ankömmling aus dunklen

Augen ihm treuherzig entgegen lachte .
Gott sei Dank , die Sendung war nicht abgefangen worden .
„ Ohne jeden Unfall ? " fragte er , während er dem Mann

die Hände schüttelte .
„Trotz des starken Wogenganges kam ich über den

Bodensee , aber ich mußte mit der Landung warten , bis der
Mond untergegangen war , und diese war ziemlich schwierig . "

„ Mein tapferer Seelöwe, " rief der Postmeister entzückt ,
indem er zärtlich die muskulöse Gestalt des Mannes be -

trachtete , der seines Zeichens Schuster war , aber dieser
friedlichen Beschäftigung entsagte , um ein gefahrvolleres
Handwerk zu üben .

„ Seit fünf Wochen haben sie uns nichts mehr weg -
geschnappt . "

„ Es ist einzig , dafür werde ich Dich zum Admiral er -
nennen, " und der Postmeister schlug den jungen Mann auf
die Schulter , der in dem Augenblick so glücklich aussah ,
als wäre ihm soeben eine offizielle Auszeichnung zu Theil
geworden .

„ Für die nächste Zeit werden wir aber doch die großen
Ausfallsthore vermeiden müssen und neue Listen ersinnen, "
sagte der Schuster .

„Selbstverständlich , selbstverständlich — es krabbelt
mir schon wieder so was im Kopfe herum — etwas ganz
Niederträchtiges — Du sollst in diesen Tagen mit Freuden
ineine Künste sehen, " deklamirte der Postmeister , rieb sich
die Hände und lachte vergnügt in sich hinein .

Da klopfte es wieder .

„ Schon wieder eine Störung , daß diese Leute Einen
nicht in Ruhe lassen können ! " rief der Postmeister so laut
und unwirsch , daß der Draußenstehende sich über die Auf -
nähme , die er finden würde , kaum täuschen konnte .

Aber die Thür ging auf und Helene trat herein .
Der Postmeister starrte sie an , als begriffe er nicht ,

was sie wolle , dann schien er sich zu erinnern und nickte

ihr zu .
„ Aha , schon gut . — Nehmen Sie Platz , wir sind gleich

fertig ".
Der Stämmige erhielt im Flüstertone einige Befehle

und entfernte sich. Jetzt erst streckte der Postmeister der

jungen Frau die Hand entgegen und drückte sie kräftig .
„ Sie sind wirklich gekommen , schau , schau ! "
„ Sie haben mich dazu aufgefordert . "
„ Ja , ja — ja — es war vielleicht ein Unsinn . "
„ Wenn Sie das glauben , lieber Onkel , dann will ich

wieder gehen . "

Ausbrüchen militärischen Geists Anlaß , welche die Unver -

träglichkeit dieses Geistes mit der bürgerlichen Ordnung und
der modernen Kultur so recht drastisch veranschaulichen . Daß
die gegen Herrn v. 5?irchhoff und dessen Familie gerichtete
Zeitungsnotiz eine im höchsten Grad ehrenrührige war , das
wird niemanv bestreiten — ebensowenig , wie daß die That
Kirchhoff ' s vom Standpunkt des menschlichen Gefühls aus
in einem Zustande großer Erregung geschah . Aber
die Handlungsweise Kirchhoff ' s rechtfertigen , das heißt
der Selbsthilfe und der Lynchjustiz das Wort reden —
das heißt einem Zustande der Barbarei . Was dem General
recht ist , ist dem Soldat und jedem anderen Bürger billig .
Und was würde der Herr Kriegsniinister dazu sagen , wenn

jeder Soldat , der in der Armee mißhandelt wird , statt den
— allerdings sehr problematischen — Beschwerdeweg zu
gehen , den mißhandelnden Unterossizier oder Offizier einfach
todt schösse und dann , auf grund der heutigen Rede des

terrn Kriegsministers , Straflosigkeit , wo nicht gar eine

elohnnug verlangte ?
Der Herr Kriegsminister hat die Aufregung , die durch

die Begnadigung des Generals Kirchhoff hervorgerufen
worden ist , vollständig mißverstanden .

Wir kennen Niemand , der dem Urheber des
Attentats menschliches Mitgefühl verweigert hätte , das
was die öffentliche Meinung beunruhigte und aufregte , das

ist der Gedanke , daß eine Handlung / die das Gesetz mit
einer schweren Strafe belegt — eine Strafe , die - auch in
Tan senden von Fällen voll st reckt worden
i st u u d v o l l st r e ck t wird , — an einem preußischen
General thatsächlich straflos geblieben ist . Will

man denn einmal , unbekümmert um die Folgen , die Selbst -
Hilfe für erlaubt erklären , so ändere man das Gesetz und

begnadige man die Dutzende und Dutzende von

Soldaten , die wegen S e l b st h i l f e auf Jahr -
zehnte ja aus Lebenszeit im Gefängniß sind , sowie
die vielen vielen bürgerlichen Verbrecher dieser Art . Dann

haben wir zwar das F a n st r e ch l , aber wir haben doch
mindestens gleiches Recht für Alle . —

Zum russischen Handelsverträge . In die Kom -

Mission zur Berathung des russischen Handelsvertrages
wurden gewählt : Dr . von Bennigsen , Dr . Hammacher ,
Möller - Dortmund , Schulze - Henne , Dr . Bachem , v. Kardorff ,
Holtz , Freiherr v. Stumm - Halberg , Freiherr v. Buol - Beren -

berg , Herbert , Schrppel , S ch u l tz e - Königsberg ,
Dr . Lieber - Montabaur , Rickert , Lenzmann , Ancker ,
Dr . Freiherr Heeremann von Znydwyk , Dr . v. Frege , Lotzc ,

v. Koszielski , Klose , Weidenfeld , Freiherr v. Hammerstein ,
v. Salisch , Aichvichler , Weber - Bayern , Freiherr m Mantcuffel
und Graf v. Mirbach . Die Kommission wird ihre Thälig -
keit möglichst beschleunigen und vielleicht schon heute ihre
Arbeit beginnen . Für den Posten des Vorsitzenden ist der
nationallibcrale Abg . Dr . Hammacher in Aussicht gc -
nommen . In längstens acht Tagen wird , so vermuthet die

„Vossische Zeitung " , die Kommission ihre Thätigkeit beendigt
haben . Die zweite Lesung im Plenum wird zweifellos an
der Hand nittndlicher Berichterstattung sich abwickeln und
die dritte Lesung mit der Schlußabsrimmung auf dem Fuße
folgen . Man nimmt an , daß die ganze Berathung etwa
bis zum 15 . März beendet sein wird . —

Herr v . Hammerstciu war gestern ein Druckfehler .
Soll Herr v. M a n t e u f f e l heißen , der das „Volk " ab -

zuschütteln gesucht . Nur ein anderer Name für dieselbe
Kouleur .

Uebrigens wehrt das „ Volk " sich heute „in eigener
Sache " . Und wenn auch seine Aussührungen sonst nichts
beweisen , so doch wenigstens , daß in der konservativen
Partei eine gräuliche Verwirrung herrscht . —

Der Omladina - Prozeß hat , so schreibt unser Wiener

Korrespondent , mit schweren Verurlheilungen , die zusammen 96

„ Es ist eine heikle Geschichte, " er seufzte und fuhr
sich so energisch in die schwarzen Haare , als wenn er sich
sie ausreißen wollte , dann vertrat er ihr doch den Weg ,
und sich gleichsam ermunternd : Hol ' s der Kuckuck , ich Hab'
Sie einmal ins Auge gefaßt , und wenn Sic wollen ? — "

„ Wenn Sie mich zu etwas brauchen können — "

Er musterte sie von oben bis unten und begann zu
schmunzeln .

„ Es wird gehen — Sie sehen nicht gerade ver -

dächtig aus . " »
„ Das hoffe ich, " sagte Helene ebenfalls lächelnd , „ aber

hat denn mein Aeußeres etwas damit zu thun ? "
Der Postmeister ging um sie herum und examinirte sie

weiter .

„Natürlich . . . das schlichte schwarze Kleid wäre ganz

gut . . . Sie sehen bescheiden und anständig darin aus
— nur — "

„ Nur ? "
„ Eines ist dabei unangenehm , und das können Sic

nicht ändern — "

„ Was ist denn das ? "

„ Daß Sie so hübsch sind . "
Helene lachte .

„ Lachen Sie nicht , dann werden Sie ja noch hübscher ! "
rief er in seinem humoristischen Aerger .

«Liebster Onkel , drücken Sie darüber eine Auge zu ,
in allem Anderen sollen Sie mit mir zufrieden sein , und

nun sagen Sie , was Sie von mir erwarten . "

„ Mein Gott , es ist etwas sehr einfaches , simples , was

jede Frau auszuführen vermag, "
„ Um so besser . "
„ Es ist etwas , von dem Niemand sprechen wird , keine

That , es wird weder Ihren Ehrgeiz befriedigen , noch Ihrer
Eitelkeit schmeicheln . "

„ Die Sie beide als selbstverständlich bei mir voraus -

setzen, " scherzte sie.
Er sah sie etwas boshaft an .

„ Na , Ihr denkenden Frauen strebt doch Alle höher ,
und kochen z. B. , das ist eine Beschäftigung , die nichts Ver -
lockendes für Euch hat, "

„ Ei , kochen ist gut und nützlich , wir werden kochen ,

verlangt nur nicht , daß Küche und Herd das Einzige sein
soll , für das wir Verständniß besitzen sollen , das Einzige ,
das uns was angeht . Jede Arbeit ist ehrenvoll , wenn sie
gut gemacht wird , aber auch die Frau hat höhere Jntcr -
essen , sie muß an allen geistigen Bestrebungen ihrer Zeit
Theil nehmen und Zeit und Gelegenheit haben , sich dafür
zu bilden . Und das wollen wir doch , wir Sozialisten —

oder nicht ? "
Sie sah ihn schelmisch von der Seite an .

( Fortsetzung folgt . )

Jahre Kerker betragen , geendet . Das Ausnahmsgericht hat sich
der Aufgabe gewachsen gezeigt , die ihm gestellt war . Die jungen
Leute , welche „ den Bestand der Monarchie " durch Beschiuieren
von Briefkästen in Frage stellten , sitzen hinter Schloß und Riegel ,
und viele von ihnen , die zu 6 bis 8 Jahren schweren Kerkers
verurtheilt sind , werden ihr jugendliches Ungestüm mit dem
Leben bezahlen . Oesterreich könnte die Todesstrafe füglich ent -
behrew Oesterreichs Kerker besorgen das Geschäft der Hinrtch -
tung prompt miltels Tuberkulose und Skorbut . Sind aber so
die hvchstgespaniiten Forderungen der Loyalität und der dynasti -
schen Treue erfüllt , so wird den Herren trotzdem nicht wohl
dabei . Der unglaubliche Skandal , welchen der Prozeß enthüllle ,
die Rolle , welche die Prager Polizei und das Gericht dabei
spielte , werfen düstere Schatten aus das Glück der Koalition .

Ter Omladinaprozeß hat den Ausnahiiiezustand in Prag ,
zu dessen Rechtfertigung er bestimmt war . nur noch mehr
als eine durch nichts zu rechtfertigende Maßregel beleuchter .
Es ist merkwürdig , daß überall , wo Gründe fehlen , sich zur
rechten Zeil eine Bombe einstellt . Gestern wurde eine mit nicht
näher dcfinirtem „ Sprengstoff " und Eisennägeln gefüllte Glas -
kugel im Hof einer altczechischen Redaktion i » Prag gefunden.
Und sofort stürzte sich die gesammte Koalitionspresse an ? dieses
Gnadengeschenk des Himmels , um daraus zu beweisen , wie noth -
wendig die Erlassung des Ausnahmszustandes am 12. Sep -
tember vorigen Jahres war .

Alle diese Künste halfen aber gar nichts . Das Bewußtsein
der ganzen Bevölkerung , daß der Ausnahmszustand in Prag ein

völlig unbegründeter und . unverantwortlicher Gewaltakt sei , wird
durch diese Dinge nur noch deutlicher , und der Haß aller an -
ständigen und vernünftigen Leute gegen die Koalitionsregierung ,
welche sich zum Träger der reaktionärsten Gewaltpolitik macht ,
wird immer größer .

Auch in Belgien weiß man Bonibenattentate oder
was man dafür hält , gegen die Sozialdemokraten auszn -
nützen . Als dieser Tage zu Lüttich eine Höllenmaschine ,
die allerdings nur ein Topf mit Sand war , aufgefunden
wurde , veranstaltete man bei mehreren „ Individuen " und

auch bei mehreren Sozialdemokraten Haussuchungen . Nur
die Haussuchung bei unserem Genossen S m e e t s , Re -
dakteur des T r a v a i l ( Die Arbeit ) , hatte einen Erfolg .
Unter den Manuskripten , die die Polizisten sich mitzunehmen
erlaubten , befand sich auch ein scharfer Artikel gegen

- -

die Anarchisten . —

Crispi hat in der italienischen Kammer einen sehr
schwierigen Stand . Seine „ große Rede " , deren Inhalt wir

vorgestern mittheilten , wurde nur mit sehr getheiltem Bei -

fall aufgenommen , und die Kommissionen , welche seitdem
von der Kammer gewählt wurden , enthalten sämmtlich eine

regierungsfeindliche Majorität . Das Blatt Crispi ' s drohr

deshalb schon mit einer Kammerauflösung . Es

wäre das der Anfang des Staatsstreichs . Jeden -
falls hat Crispi mit feiner Politik bis jetzt vollständiges
Fiasko gemacht , und jeder Mißerfolg zwingt ihn zu tolleren

Wagnissen — bis schließlich der „Kladderadatsch " den

Experimenten dieses politischen Dr . Eisenbart ein

Ziel setzt. —

Ter Rücktritt Gladstone ' s wird dieser Tage amtlich
angekündigt werden . Daß er bevorsteht , wird auch von

den gladstouistischen Organen jetzt zugestanden . Es - unter -

liegt keinem Zweifel , daß die Entfernung des „ großen alten

Mannes " von der politischen Bühne für die liberale Partei
noch verderblicher sein wird , als weiland der Tod Wind -

horsi ' s für das deutsche Zentrum . Durch das Gewicht

seiner Persönlichkeit und der in ihr verkörperten politischen
Erfahrung von zwei vollen Menschenaltern ist es Gladstoue

gelungen , widerstrebende Elemente zusammenzuhalten , die

nach ihm keiner mehr zusammenzuhalten vermag . Lord

Rosebery , der voraussichtliche Nachfolger Gladstone ' s , ist ein

liberaler Whig , der die Radikalen sofort abstoßen und

darum genöthigt sein wird , bei seinen alten Freunden ,
den jetzt mit den Tories vereinigten „unionistischc ' . ' . "
Whigs , Unterstützung zu holen . Da nun aber diese

Whigs sich von den Tories in nichts mehr unterscheiden ,
so wird wahrscheinlich eine Verschmelzung der gemäßigteren
Elemente der liberalen Partei mit den Konservativen
erfolgen , und der radikale Flügel der liberalen Partei a b -

g e s p re n g t werden . Unter solchen Umständen wäre ein

Uberal - konservatives Mischmasch - Ministerium keineswegs un -

wahrfchem� � � �tit dem , von liberalen Kanne -

gießern geträumten „ Sturm auf das Oberhalls " seine guten

Wege .
Nach den heute Abend eingetroffenen Nachrichten hat

Gladstoue gestern feine Demission ein -

gereicht . —
_

Varliltnenlavisickzes .
Tic Budgetkommission setzte heute die Berathung über

die Unglücksfälle auf den Schiffen „ Baden " und „ Brandenburg "
fort und erhielt zunächst von der Regierung Auskunst über die

Unterstützungsdeträge , die den Hinterbliebenen der ums Leben

gekommenen Offiziere und Mannschaften gezahlt werden .
Tie Wittwe des auf der „ Baden " verunglückten Lieutenants

erhält mit ihren zwei Kindern jährlich 356 M. , �
ein Betrag , der

zwar den Bestimmungen des Reliltengesetzes entspricht , aber auch

von der Marineverwaltung als durchaus unzureichend bezeichnel
wird . Die auf der „ Brandenburg " Berunglückien hinterlassen
15 Wittwen und 37 Waisen , für die nach dem Unfallverstcherungs -

Gesetz , soweit die Arbeiter in Frage kommen und nach dem

Gesetz für die Fürsorge im Dienst Verunglückter , soweit Offiziere

betroffen sind , im ganzen etwa 12 —13 606 M. jährlich zu zahlen
sind. In der Diskussion über das Unglück auf der „ Branden -

bürg " nahm zuerst der Abg . Singer das Wort , um sich gegen die

gestrigen Ausführungen des Staatssekretärs für die Marine aus -

zusprechen . Der Arlikel im „ Reichs - Anzeiger " hätte durch seine

ungeschickte Ausdrucksweise gerade das Gegentheil von dem

bewirkt , was beabsichtigt war .
Statt die Ursache des Unglücksfalles auszuklären . hätte der

Artikel zu der Annahme berechtigt , daß die Probefahrten der

Schiffe dazu dienten , die Konstruktion der Fahrzeuge und dvr

Haltbarkeit des Materials zu prüfen , während dies doch während

der Fertigstellung der Schiffskörper und der Maschinen zu ge -

schehen habe und auch thatsächlich ausgeführt werde .

Der Redner stellt fest , daß nach den Ausführungen des

Staatssekretärs in dem Mangel einer Sicherheitsvorrichtung an

dem Ventil des Dampsrohres die Ursache der Explosion zu suchen

suchen sei und daß die Zeichnung des fraglichen Maschmentheils

ohne von den » beausstchtigenden Regierungsbeamten kontrollirt

zu sein , zur Herstellung in die Werkstatt gegeben worden ist .
Sei dies der Fall , so führte der Redner aus . so liege un -

zweifelhaft ein Konstruktionsfehler vor , der die Aktiengesellschaft
„ Vulkan " für alle aus dem Unglück entstehenden Folaen auch

zivilrechtlich verantivortlich mache . Falls die noch schwebende

Untersuchung den von dem Staatssekretär angeführten That -

bestand ergebe , erwartet der Redner von der Regierung ,
daß sie unnachsichtlich vorgehe und die Interessen der Hinter -
bliebenen gegen den „ Bülkau " energisch wahrnehme . In

seinen weiteren Ausführungen fragt der Abg. Singer den Staats -



fehetät wie es möglich sei , daß der auf der Werft befindliche
�cg lern ngebeamte , dessen einzige THStigkeit in der Beaufsichtigung
des Schlffsbaues bestehe , die Zeichnung eines so wichtigen Kon -
ssrurttvnstheiles nicht geprüft und kontrollirt habe . Ferner
wqnscht der Redner Auskunst darüber , ob der Aufsichtsbeamte
nicht verpflichtet sei , die einzelnen Maschinentheile , vor ihrer
uiuhulluug durch Rohre , auf Vollständigkeit und Dauerhaftigkeit
zu prüfen , damit etwaigen Mängeln abgeholfen werden kann , so
lange die einzelnen inneren Theile noch kontrollirt werden
können . Bei dieser Nachpn ' ifung würde die fehlende Sicherheits -
Vorrichtung vermißt worden sein . Wenn auch den Opfern des
erschütternden Vorfalls auf der „ Brandenburg " nicht mehr ge -
Holsen werden kann , so erachtet der Abg . Singer es doch für
eine Ehrenpflicht des Reichs , die Hinterbliebenen vor Roth zu
schützen , und nicht zuzulassen , daß die Wittwen und Waisen der
verunglückten Arbeiter und Beamten auf die Privat - oder öffent -
liche Wohlthätigkeit angewiesen werden . Schon jetzt werden
unter dem Protektorat einer Prinzessin Kollekten zu diesem Zweck
veranstaltet und wenn dies auch von humaner Gesinnung
der Veranstalter zeuge , so dürfe die Marinevenvaltung
nicht zugeben , daß die Privatbettelei ihr die ausreichende
Fürsorge sür die Hinterbliebenen der Verunglückten abnehme .

Der Staatssekretär sür die Marine wiederholte zunächst seine
gestrigen Ausführungen und hob nochmals hervor , daß er nur
seine persönliche Ansicht über die Ursache des Unglücks aus -
gesprochen habe . Er wolle der Untersuchung nicht vorgreifen ,
gebe jedoch die bestimmte Versicherung , daß , falls die Unter -
suchung ein Verschulden des „ Vulkan " feststelle , die Regierung
die Gesellschaft verantwortlich machen werde . Auf die Frage
des Abg . Singer bezüglich des beaufsichtigenden Regicrungs -
beamten und die nicht stattgehabte Kontrolle der Zeichnung
sowohl als der fertigen Maschinentheile . gab der Staatssekretär
die Antwort , daß die Regierung zu jener Zeit — vor etwa 2
bis L' /z Jahren — auf der Werft des „ Vulkan " gleichzeitig vier
Schiffe im Bau , und für die Beaufsichtigung dieser Bauten nur
einen Regierungsbeamten zur Verfügung hatte , der nicht im
stände gewesen sei , die Bauten in allen Einzelheiten so genau zu
revidiren , wie es nothwendig sei .

Diese Erklärung des Staatssekretärs führte zu einer leb -
hasten Diskussion , in der namentlich von den Abgg . Richter und
von Maffow unumwunden ausgeführt wurde , daß es unbegreif -
lich erscheine , wie die Marineverwaltung nicht genügend Aussichts -
beamte sür die Schiffsbauten verwendet habe . Wäre wirklich ein
Mangel an solchem Personal vorhanden gewesen , so hätte der
Schiffsbau nicht so, wie geschehen , forcirt werden dürsen . Es
müsse schmerzlich bedauert werden , daß der Unglücksfall auf der

„ Brandenburg " der mangelnden Beaufsichtigung des Schiffsbaues
verschuldet sei und die Marineverwaltung träfe schwere Verant -
wortung hierfür . Die Ueberstürzuug bei der Herstellung der
Flotte räche sich durch solche Vorkommnisse bitter und eine Kon -
sequeuz derselben sei die Absetzung sämmtlicher Neubauten für
Schiffe , damit den in Bau befindlichen die nöthige Beaussichti -
gung zu Tlieil werden könne .

Eine Bemerkung des Abg . Jebsen , welcher meint , daß nach
seiner Ansicht der Marineverwaltung genügend Baubeamte zur
Verfügung stehen und daß nur das Vertrauen auf die Zuverlässigkeil
des „ Vulkan " die Verwaltung veranlaßt habe , nur einen Aussichts -
beamten auf die Werft zu schicken , giebt dem Abg . Lieber Vera » -
lassung zu der Behauptung , daß dem „ Vulkan " gegenüber ganz
besondere Veranlassung zur Vorsicht am Platze gewesen wäre . Der
Abg . Lieber begründet ( feine Ansicht durch die Mittheilung , daß
die „ Spree " ein ebenfalls vom „ Vulkan " erbautes Schiff , auf der
ersten Ausreise eine schwere Havarie erlitten , und daß dasselbe
Schiff auch auf der Heimreise , die der Redner selbst mitgemacht
hat , zu Schaden gekommen sei . Beide Unfälle seien auf Bruch
an der Maschine zurückzuführen und der Regierung hätten diese
Vorkommnisse , die man damals möglichst verschwiegen habe , be-
kannt und zu ganz besonderer Vorsicht Veranlassung sein müssen .

Tie Besprechung wandte sich hierauf wieder der Fürsorge
für die Hinterbliebenen zu. Die Redner aller Parteien traten

dafür »in , daß es Pflicht sei , ausgiebig , eventuell durch Erhöhung
des zu diesem Zweck im Etat vorgesehenen Dispositioussonds ,
für die Familien der Verunglückte » zu sorgen . Die Marine -

Verwaltung wird der Budgetkommission noch im Laufe der Etat ? -
berathung eine Uebersicht der erforderlichen Summen zustellen ,
deren Bewilligung beim Reichstags beantragt werden soll .

Im weiteren Verlauf der Berathung nahm der Abg . Lingens
die Gelegenheit wahr , sich nach dem Stande der katholischen
Seelsorge in der Marine zu erkundigen und erhielt , wie er
meinte , befriedigende Auskunft auf seine Fragen .

Für die dritte Rate , der , auf grund einer Denkschrift von
1832 , bewilligten Pcrsonalvcrmchrung der Marine wurden die

angeforderten 971 Mannschaften und Offiziers und ein Geld -
betrag von 800 090 M. bewilligt .

In Erledigung einer weiteren Anzahl Kapitel beschloß die
Kominission noch in Rücksicht aus die Berbilligung der Lebens -
mittel einen Abstrich bei den Etatsansätzen für Verpflegung , der
rechnerisch von den Referenten festgestellt werden soll .

Nach vierstündiger Berathung mußte die Kommission wegen
Beginn der Plenarsitzung abbrechen und vertagte sich bis Mon -
tag Vormittag .

9
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13 . Kommission . Rnssischer Haudelsverttag . Als
Referent wird Abgeordneter Möller ( natl . ) , als Korreferent
Dr . v. F r e g e , bez. Graf v. Mirbach fungiren .

Zur Sprache kommt zunächst , nachdem sich die Agrarier über
den frühen Beginn der Kommissionssitznngen ( 10 Uhr ) sehr miß -
liebig ausgesprochen , Artikel I : Die Behandlung der Deutschen
in Rußland und der Russen in Deutschland . Die Konservativen
im Osten und die Antisemiten überhaupt fürchten eine Ueber -
schwemmung mit russischen Juden , wenn diese nicht anders be -
handelt werden dürfen wie andere „meistbegünstigte " Ausländer .
Es wird darauf hingewiesen , daß die Gewerbeordnung und die
Sanitätspolizei alle denkbaren Handhaben bieten , um unan -
genehme Elemente abzuschieben , s 1 wird mit 13 gegen ö St .

angenommen . Es fehlen aso 7 Mitglieder .
Artikel 2 handelt von dein gegenseitigen Recht der

Deutschen und Russen, im - Nachbarstaate Grundbesitz und be -
ivegliches Vermögen zu eriverben und zu besitzen , zu klagen und
so fort.

Artikel 2 wird mit 12 gegen 9 Stimmen angenommen .
Artikel 3 und 4 ( Freiheit vom Heeresdienst , die Stellung

der Aktiengesellschaften ) werden ohne größere Debatte an -
genommeu .

Artikel 5 handelt von den möglichen Ein - und Aus -
fuhrverboten , die „ aus Rücksichten auf die Gesundheit , die
Veterinärpolizei und die öffentliche Sicherheit oder aus

anderen schwerwiegenden Gründen " ausnahmsweise
zulässig sein sollen . Die letztere , allerdings sehr elastische
Fassung soll in den Händen Deutschlands wirk -
sanier anzuwenden sein , wie eventuell von der Seite
Rußlanls . Tie Fassung habe nicht anders gefunden werden
können , sei aber durchaus annehmbar . Der Artikel wird mit
18 gegen 8 Stimmen angenommen .

' Artikel 6 ( den Verbrauch , die Lagerung , die Wiederaus -
fuhr u. s. w. eingeführter Erzeugnisse keiner differentiell ungünstigen
Behandlung zu unterwerfen ) , Art . 8, 9, 10 , 11 , 12 rufen keine
weitere Diskussion hervor .

Bei den entsprechenden Bestinimungen des Schlußprotokolls
wird die Gleichstellung der russischen See - und

Landgrenze bei der Verzollung als eines der wichtigsten
Zugeständnisse an Deutschland anerkannt — ebenso der Wegfall
der differentiell günstigen Behandlung der auf
finnischen Schiffen in Finnland eingeführten Waaren .

Artikel 13, 14, 16, 10, 17, 18 werden angenommen .
Bei Artikel 19 ( die bekannten Eisenbahn - Bestimmungen betr . )

wird die Sitzung abgebrochen .
Nächste Sitzung Montag .

Eine Interpellation betreffend den Sonntags -
Unterricht in Fortbildungsschulen haben im Rainen
der nationalliberalen Partei die Abgeordneten Dr . Osann ,
Tr . P a a s ch e und M o l l e r ( Dortmund ) eingebracht. Derselbe
lautet :

I. Erkennen die Verbündeten Regierungen an „ daß nach den
an vielen Orten hervorgelretenen Schwierigkeiten vom 1. Oktober
1894 an der Fortbestand und die gesunde Entwickelung der für
den gewerblichen Mittelstand unentbehrlichen Fortbildungsschulen
in vielen Theilen Deutschlands ernstlich gefährdet ist ?

2. Beabsichtige » die Verbündeten Ntegierungen noch in dieser
Session dem Reichstage eine Gesetzesvorlage zu uuterbreiten ,
welche diese Gefährdung des Fortbildungsunterricht an Sonn -
tagen beseitigt , ohne die religiösen Interessen zu schädigen ?

NavketnsAtrtdtfeu .
Parteifinanzen . Bei Gelegenheit einer Parteikonferenz des

5. schleswig - holsteinischen Wahlkreises zu Itzehoe wurde be -
richtet , daß die Einnahmen im vergangenen Jahre 1126,65 M. ,
die Ausgaben 962,04 M. betrugen , sodaß ein Kasfenbestand von
163,61 M. verblieb . Außerdem wurde von den Genossen des
Kreises zur Reichstagswahl die Summe von 1930,16 M. auf -
gebracht . Gewiß ein Zeichen, daß die sozialistische Idee selbst in
diesem , fast ausschließlich ländlichen Wahlkreise stetig weiter
dringt .

» »

Gegen die „ Münchener Post " ist soeben ein Preßprozeß
zu Ende geführt worden , der für weiteste Kreise von großem
Interesse sein dürfte . In der „ Münchener Post " vom 6. Juli
vergangenen Jahres war ein Artikel enthalten , Futtermangel
und Fleischpreife " betitelt . In jenem Artikel wurde gesagt , daß
durch den im Schlachthof ausgeübten Zwischenhandel und das dort
übliche Praxerwesen , das Fleisch vertheuert würde , weshalb das be-
zügliche System im Interesse des Publikums einer eingehenden Kritik
unterzogen wurde . Im fraglichen Artikel wurde geradehin von
den Praxern geredet und weder der Name einer Person noch
der Verein der Viehschaffner näher bezeichnet . Doch der Vieh -
schaffner - Verein besitzt juristische Rechte , und da sich 14 Praxer
durch den Artikel beleidigt fühlten , stellten diese Beleidigungs -
klage gegen den Siedakteur der „ Münchener Post " . Die Beweis -
aufnähme und Verhandlung war eine umfangreiche . Der § 193
des R. - Str . - G. - B , Wahrnehmung berechtigter Interessen , wurde
dem Genossen Schmidt nicht zugebilligt und er zu 120 M.
Geldstrafe und Tragung sämmtlicher Kosten verurtheilt . — Be¬
rufung ist eingelegt .

» »

Tie zärtliche Fürsorge� der Polizei für die Sozial -
demokraten kam wieder einmal zu voller Geltung bei Gelegenheit
einer Parteikonferenz , welche am 26 . Februar in S laß für t
stattgesunden . Neben dem Lokal , in dem die Konferenz tagte ,
hatte sich in einer leerstehenden Wohnung die Polizei eine Wacht-
stube eingerichtet , um gleich bei der Hand zu sein , wenn den
Genossen etwa ein Leios angethan worden wäre . Gewiß recht
rührend !

» »

Zu eiuem Mouat Gefänguist wurde der Genosse Bruhns ,
Redakteur der „ Bremer Bürger - Zeitnng " verurtheilt , weil er den
Redakteur des „ C o n r i e r " beleidigt haben sollte . Diese wurde
gefunden in einem Artikel , den Bruhns zur Abivehr gegen
Beschimpfungen und unwahre Behauptungen , die O r d e m a n n
in seinem „ Courier " verbreitet , geschrieben hatte . Der Staats¬
anwalt erachtete „öffentliches Interesse " für vorliegend und stellte
Strafantrag , während O r d e m a n n als Nebenkläger auftrat .
Aus der ttrtheilsbegründung ist hervor zu heben , daß das Gericht
in der Behauptung Ordemann ' s , der Angeklagte fülle sich
die Taschen auf Kosten eines armen Unternehmers ( es hatte sich
um den " Ankauf eines Hauses sür die sozialdemokratische Partei
gehandelt ) nicht „ unbedingt eine Beleidigung ersehen könne " .

» *

Polizeiliches , Gerichtliches : c.
— Genosse P ö r s ch , Königsberg , wurde zu einer

Geldstrafe von 60 M. verurtheilt , weil er einen Polizeikommiffar
beleidigt haben sollte .

— Das Sozialdemokratische Liederbuch von
M. Kegel wurde in der Buchhandlung des „ Volksblattes " in
Halle in 10 Exeinplaren beschlagnahmt .

Soziale Itebevlichk .
Achtung ! Klempner ! Kollegen , wir haben wohl nicht

uvthig , unsere überaus traurige Lage in unserem Beruf ein -

gehend zu schildern . Die Kollegen sühlen nur allzu sehr die

Folgen unseres wirthschaftlichen Niederganges . Arbeitslosigkeit ,
niedere Löhne , unwürdige Behandlung von feiten der Unter -
nehmer sind ständige Klagen in den Kreisen der Kollegen .
Andererseits drängt sich uns aber die Frage auf , ist es nicht

Zeit , daß wir zu einem einmüthlgen Handeln greifen .
Nicht felten heißt es : „ Die Klempner wissen ja doch nicht was

sie wollen . " Kollegen , machen wir diesem Zustande ein Ende .
Am Dienstag , 6. März , findet in Fenerstein ' s Salon , Alle

Jakobstr . 76 , eine öffentliche Versammlung . Kollegen, " besucht
diese Versammlung recht zahlreich und sorgt dafür , daß die Ver -

sammlung zum Nutzen und nicht zum Schaden unserer Bewegung
anssällt .

Tschüke . Liedtke . Werner . Sarisch .
Knaus . Drang » .

Achtuug , Töpfer !
Dem allseitig im Nachweis ausgesprochenen lebhasten

Wunsche unserer Kollegen , die Fensterfrage aufzuheben , sehen wir
uns genöthigt , sowohl wegen der überaus günstigen lauen Witte -

rung als auch wegen der überaus großen Arbeitslosigkeit , Rech -

nung zu tragen ; da wir nicht gewillt sind , denjenigen Elementen
das Privilegium ans Arbeit zu sichern , welche unsere Beschlüsse per -
manent ignoriren . Da sich sür nächste Woche keine Versammlung ab -

halten läßt , konnte der Vorstand nicht umhin , selbständig die

' Aufhebung der Fensterirage auf Montag , den 6. März , fest -

zusetzen . ( Siehe Inserat . ) � �
Der Vorstand .

I . A. : W. D a u d e r t.

Streiks in Oesterreich . In Wie n ist von Neuem ein

Bildhau er st reik ausgebrochen , da ein Fabrikant die be-

willigte achtstündige Arbeitszeit durch Ueberssunden zu durch -
brechen suchte . — In Bozen beabsichtigen die Kleider -

macher in kurzer Zeit in eine Lohnbewegung einzutreten und

zwar für die Abschaffung der Stückarbeit und den

zehnstündigen Arbeitstag . — In der mechanischen
Weberei in Nachod nnirden 18 Arbeiter und Arbeiterinnen

gemaßregelt , weil sie Mitglieder de ? Arbeiter - Bildungsvereins

sind ; darauf legten sämmtliche Arbeiter , 400 an der Zahl , die
Arbeit nieder . — Der Streik der G i e ß e r u n d F o r m e r bei

Weipert u. Söhne in Stockerau dauert noch fort . Der

Kampf wird wohl immer schwerer , aber auch interessanter , da

beide Parteien au Nachgiebigkeit nicht zu denken scheinen , obzwar

auf beiden Seiten schon große Opfer gebracht wurden .

Zuzug ist streng fernzuhalten und Unterstützung dringend
erbeten . Sämmtliche Sendungen an Josef Od st reik ,
Stockerau , Bahnstraße II .

Kein Nothstaud . Bei dem Nachtwächter ! in Elmshorn
meldete sich ein vagabundirender Schuhmachergeselle und begehrte
verhaftet zu sein , weil er eine Sirohdieme vorsätzlich in Brand

gesteckt habe , um ein Unterkommen i m G e f ä n g n i ß (!)

zu finden . — In Leipzig machte eine Zigarrenarbeiterin einen

Vergiftungsversuch aus Furcht vor Arbeirslosigkeit .

DevkantmUmueut
N« r « in der Hauanschlllger Kerlin » und Ilmvrgrud . Sonntag , den

4. März , Vovmitlags io Uhr, bei Brochnow , Sebastlanstr . 39: Versammlung .*
Prrrin der und Heiter Krrtin ». Sonntag , den 4. März .

Nachmittags s Uhr, in den Armin - Hallen , Kommandantenstr . 20: Vir -
sammlung . _

Nlilitii », Kiesernng « « nd Zivil - Schneider . Dienstag , den «. März ,
Abends 6li Uhr. in Moabit , Stromstr . SS: Versammlung Mi! Frauen .

! r «i » Uereiuigniig der Graueur » und Gileleur ». Monlag , den
5. März , Abend « S'z' Uhr, Dresdenerstr . 45: Versammlung . Erhöhung der
Arbeilslosen - Unlerstiieuiig . Verbesserung de« Arbeilsnachiveises .

Herren - » nd ft »nbri >Iu >l >frhtiu »o- Sch neider » nd Schneiderin »«».
Wroge offen iliche Versammlung om Montag , den e. März . Abrnd « Sjs Uhr,
in Siiesi ' s Ealon , Wederslr 17. Tagesordnung : Berichterstatlltng über die
Verhandlungen mit der Firma Baer Sohn .

Achtung , Schlächter ! Versanmilung de« Verein « zur Wahrung der
Interessen der Schlächtergesellen und Mamsells Berlin « und Umgegend heute ,
Sonntag , de » 4. März , in Bols ' Lokal , Alte Jakobstr . 75 ( im Tunnel ) . Vor¬
trag und VereinSangeiegenHeiten .

Achtung , Schuhmacher ! Montag , den 5. März , Abend « Ssj Uhr, in
Jos ! ' - Salon , AndreaSstr . 21 : Vereinsvorsammlung der Arbetler und
Arbeiterinnen der mechanischen Schuhsabrtken . Tagesordnung : Vortrag über
Darivinisnui «.

Anmoristifcher porein . . Waldesrauschen " . Sonntag , den 4. März ,
Nachinittags 6 Uhr, in Kurh ' EesellschastS - Sälen , Hasenhaide 52- 56: Damen -

z >erg » üguns « ver « i » „KrUc - Alliance " . Sonntag , den 4. März , Räch -
mittags 5 Uhr, im „Deutschen Hof" ( Sarten - Saal ) , Luckauerstr . >5: Sitzung
mit Damen . Aufnahme »euer , nicht zu junger Mitglieder ( besonders
Herren ) . Tanz , Vorträge , Verloosung ec. ee, _— — - - — - - - - - - - - -den «. März . Nachmittag ?

Fidelita «,
Roll . Adal -

berlstrabe 21. Von 6 —7 Uhr Probe . Nachher FidelitaS und Tanz .
ztergniignngsverei » „Aiuiglioit " . Sonntag , den «. März , Nach -

mittags 5 Uhr, i >n „Englischen Hos" , Neue Nohstr . 3 : Sitzung .
vrrg » >ig » ng » orr - i » „ Asrania " . Sonntag , den 4. März , Abends

6 Uhr, im Lokale des Herrn Dietrich , Alexandrineustr , 32 : EesellschaftSabend .
tleran >la »»g»orrr >>« ,,4mmergr >i » " . Sonntag , den 4. März , Abends

sll tihr , bei Herrn Wilhelm Meyer . Eörlttzerstr . 83: Gesellige Zusammenlansi .
Orr « NUgung » verein „ Alpruglühen " . Sonntag , den 4. März , Nach¬

mittags 5): Uhr, in den Pariainenls - Hallen , Landsbergerstr . SS: Sitzung ,
FidelitaS .

'

Ardeiter - Siidnugoschnle . Wegen der am Montag stattfindend «» beiden
Volksoersammiunge » zu gunsten der Arb- tier - Bildnngsschule (siehe Jnseral »
fällt der Unterricht an diese, » Abend au«, — Diejenigen , welche noch mit
Billels vom letzten SlistungSfesl im Rückstände sind , werden gebeten , um-
gehend mit dem Kasstrer abzurechnen .

verren ) . sanz , Vortrage , sseviootung w. 30.
Verg »>ig >. ng »»or »i,i . . Italia " . Sonntag , den t. März , 91

5,3 Uhr , Elsasser iir . 28, 1 : Sitzung . Aufnahme neuer Mitglieder .
Geselliger zierein . . Hertha " . Tonnlag , den 4. März , bei i

Gevickks�etkungt
Das leidige „ Sozialdemokratische Liederbuch " . Wegen

Aufreizung zum Klassenhaß ( § 180 St . - G. - B. ) wurde gestern der

Buchhändler Louis Abel vor der II . Strafkammer hiesigen Land -
aerichts I zur Verantwortung gezogen . Der Angeklagte betreibt

Hierselbst eine sehr umfangreiche' Kolportage- Buchhandlung engros
und bezog in dieser Eigenschaft auch das von J . H. W. Dietz in

Stuttgart verlegte „ Sozialdemokratische Liederbuch " . Einige

Exemplare der sünften Auflage dieses Buches wurden bei ihm

gefunden und daraufhin die Anklage gegen ihn erhoben . Der

Angeklagte sprach seine Verwiinderung darüber aus , daß , nach -
dem dieses Liederbuch bereits in der 6. Auflage erschienen und

weder gegen den Verfasser Max Kegel , noch gegen den Verleger

Dietz ein Strafversahren eingeleitet worden sei , der �Staats -
anwalt nun gerade ihn als passendes Objekt für eine

Anklage herausgegriffen habe . Bei dem Niesenumfang
seines Geschäftes könne er den Inhalt des Liederbuches

nicht prüfen , sondern habe sich aus die Versicherung

seines Geschäftsfreundes Dietz verlassen , - daß früher
von der Polizei beanstandete Stellen aus dem Liederbuch fort -

gelassen worden seien und letzteres ohne jede Besorgniß verkauft
werden könne . Abg . Dietz , als Zeuge vernommen , erklärte es

für sehr wahrscheinlich , daß er eine solche Versicherung abgegeben

habe . Ter Staatsanwalt beantragte 60 M. Geldbuße . � Rechts »
anwalt Tr . Richard Greiling hielt dagegen aus objektiven
und subjektiven Gründen eine Freisprechung für geboten . Der

Staatsanwalt habe überhaupt nur drei Lieder unter Anklage ge -

stellt ; die zahlreichen übrigen Lieder bewiesen aber ganz deullich ,

daß da , wo von , Kampfe die Rede , immer nur ein geistiger
Kampf mit geistige » Waffen gemeint sei . Die Lieder enthalten
keine aufreizendere Sprache als manche Lieder in den gewöhn -
lichen Kommersbüchern . In subjektiver Beziehung sei es doch

unzweifelhaft , daß dem der sozialdemokratischen Partei fern -

stehenden Angeklagten der strasbare Dolus vollkommen gefehlt

habe . Letzlerer Ansicht war auch der Gerichtshof , der den An -

geklagten freisprach .

Eine priuzipiell nicht unwichtige Anklage

wegen Vergehens gegen die Gewerbe - Ordnung

führle gestern zwei Direktoren der Aktiengesellschaft „ Börsen -
C ourier " vor das hiessge Schöffengericht , s 135 der Ge -

» verbe - Ordnung verbietet die nächtliche Beschäftigung weiblicher
Arbeiter in den Fabriken und es war in Frage gekommen , ob

und inwieweit diese Bestimmung auf die weiblichen Arbeiter au -

zuwenden sei , die während der . Nacht in den ZeitUngsdruckereien
das Zusammenlegen der schon durch die Maschinen selbst ge -
knifften Zeitungen besorgen . In der Druckerei des „ Börsen -
Courier " hatte man geglaubt , ein Mittel gefunden zu haben ,
um die billigen weiblichen Arbeitskräfte auch in Zukunft be -

schäftigen zu können . Es war die schlau ersonnene Einrichtung

getroffen worden , daß von der Maschine die Zeitungsnuimnen ,
durch ein „ ach dem Expeditionsraume führendes Fenster dort -

hin gebracht und dort von den Arbeilcrinnen zusammengelegt
wurden . Ter Gewerbe - Inspektor hielt auch diese Arbeit

nicht sür zulässig und das Gericht hatte nun zu entscheiden .
Rechtsanwalt Träger beantragte die Freisprechung der Ange -

klagten , indem er darauf hinwies , daß hier die betreffenden Är -

beiterinnen den Fabrikraum , wenn man den Drnckereiranm als

einen solchen anerkenne , überhaupt nicht zu betreten harten und

deshalb von einer Beschäftigung im Fabrikbetriebe nicht ge -

sprachen werden könne . — Der Gerichtshof war der Meinung ,

daß das Zusammenlegen der Zeilungsblälter niit zu dem übrigen

Fabrikbetrieb gehört und daß nach den Definitionen des Reichs -
gerichts der Druckereibetrieb zu den Fabriken zu rechnen sei ,

mindestens aber doch zu den Wertstätten , die nicht nur vorüber¬

gehend , sondern ständig durch elementare Kraft betrieben werden .

Ter Gerichtshof nahm ferner an , daß die Aussonderung der

betr . weiblichen Personen aus dein eigentlichen Betriebsrau » , nur

gewählt sei , um die betr . Bestimmung der Gewerbe - Ordnung zu

umgehen und erkannte deshalb auf je 20 M. Geldbuhe .

Wegen MajestätSbeleidiguug , die er im schwer berauschten

Zustande begangen , wurde der Landarbeiter Johann Fried r .

Albert Lutsch aus Rixdorf am Sonnabend von der ersten

Strafkammer des Landgerichts ll zu der horrenden Strafe von

neu, , Monaten Gesängnip verurtheilt . Leider sind die De -

nunzianten in dem uns vorliegenden Bericht nicht aufgeführt ,
sa daß wir nicht im Stande sind , deren Namen zu veröffent -

lichen . _

DezrclÄren .
Privat - Telegramm des „ Vorwärts " .

Wie « , 3. März . In der Lampenfabrik von Ditmar in

Wie » ist ein Streik von sämmtliche » 860 Arbeitern ausgebrochen .
Zuzug von Metallarbeitern aller Fächer ist fernzuhalten . Stand

sehr günstig . Unterstützung nothwendig . Sendungen sind zu
richten an „Oesterreichischer Metallarbeiter " , Wien , Heumühl -
gaffe 12.

_ _ _ _ _ _ _ _ _

Dviekkapkvtt dev Nedaltkio » .
Arbeiter - Konsumverein Saarbrücken . New- Horker

Volks - Zeitung , William St . 184 , New- Aork ( halbjährig 6 M. )
Friedenstraße . Vorsitzende : Frau Geheime Justizratb

Beseler , Derflingerstr . 22 , 2 Tr .
R . Jause » . Nein .
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Theater .
Sonntag , den 4. März .

Freie Volksbühne . Lessing -
Theäter . I . Abtheilung . Nach -
mittags 21l2 Uhr : Sodoms Ende .
N a t i o n a l - T h e a t e r . IV . Ab -
theilung . Nachmittags 2 Uhr :
Kabale und Liebe von Schiller .

vpernhans . Die Medici .
Montag : Fra Diavolo .

Schauspielhaus . Ein Sommernachts -
träum .

Montag : Sie ist stumm .
Deutsches Theater . Der Herr

Senator .
Montag : Romeo und Julia .

Kerliner Theater . Aus eigenem
Recht .

Montag : Kean .
Lesstng > Theater , �laäamv Laus -

GiKuo .

Montag : Ohne Geläut .
Leiebrich - Vlilhelinkiidt . Theater .

Die Brautjagd .
Montag : Dieselbe Vorstellung .

Uestdeus - Theater . Der Maskenball .
Vermischte Anzeigen .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
Kleur « Theater . A Basso porto .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
Central - T heater . Ein Blitzmädel .

Montag : Geschlossen .
Adolph Ernst - Theater . Charley ' s

Tante . Borher : Dre Bajazzi .
Kiktoria - Tlieater . Der Südstern .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
Aleranderplah - Theater . Das

Heirath - bureau . Hierauf : Char -
ley ' s Tante .

Montag : Dieselbe Borstellung .
| inti » nal - Theater . Die blonde

Gina . Die Weber .

Montag : Dieselbe Borstellung .
Theater Unter den Linden . Der

Obersteiger .
Montag : Dieselbe Vorstellung .

Ameriran - Theater . Lumpen - Su -

ianne, oder : Die Obdachlosen von
Zerlin .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
WaUner » Theater . Unter vier

Augen .
Montag : Heimath .

Zpintergarten . Spezialitäten - Vor -

stellung .
Reichs hallen Theater . Spezialitäten -

Vorstellung .
Apollo - Theater . Spezialitäten »

Vorstellung .
Kaufmann ' s V aristo . Spezialitäten -

Vorstellung .

National - Theater .
Große Frankfurterstraße 132 .

Dpppelvorstellung zu einfachen Preisen .
NoiritLt i

Die blonde Ginn .
Volksstück mit Gesang in 1 Akt von

Julius Neue .

Hierauf :
Novität •

Jif Wellkl ".
Schauspiel in 4 Äkien v. Varl ? otors .

Regie: Max Samst .
Kafseneröstntv ' g 5' Uhr . Anfang

7>/L Uhr .
Morgen : Dieselbe Vorstellung .

ventral - rdeatkr .
Alte Jakobstraße 30 .

Nachmittag » 3 Uhr :

Herr Coulissef
und

Hermann und Dorothea .
Abends 7Vs Uhr :

Posse mit Gesang in 4 Akten von Costa .
Montag : Geschlossen .
Dienstag , deu 3. März , zum 1. Male :

Novität l Novität l

Ein gesunder Jnuge .

Circus Renz .
kKarlstraße . )

Sonntag , den 4 . Alärz er . :

Zwei Vorstellungen .
Uachm . 4Uhr ( lKindunt . l0Jahr . frei ) .

11. a. Kandelaber , ger . v. Herrn Ernst
Renz . ? rina varneval , vorgef . von
Hern : R. 3! e n z. Die Haudakrobaten
Gebr . Detroit ; Austr . säiumtl . Clowns :c.

Abends 7V2 Uhr :

Avf aus zur sröhlilheu W !
Gr . Sport - Schaustück v. Dir . kr . Rena ,
Parforce » u. Kastadenritt . Meute von

40 Hunden .
Außerdem : d. ostpr . Hengst Llondel ,

vorgef. v. Dir . Rena . Volmar u. der
Steiger Alep , ger . v. Frl . veeana Renz .

AM ' d. ikariEchen Spiele in der Lnft ,
ausges . v. d. Trenpe Daineif ; MT " der
kauras . Jockey Mr . Vassiliams u. f. w.

Montag : Knk ank aar fröbl . Jagd !
Fr . Renzi Direktor .

American - Theater .
Drrsdrner - Straße 55 .

Jeden Abend S' /a Uhr :

Lumpensusanne
oder ;

Die Obdachlosen von Berlin .
Parodistisch . realistisches Traumbild aus
dem Müllwinkel ( frei nach dem Ver -
brecher - Albuin ) bearb . v. Oskar Wagner .
Lumpensusanne , gen . „ Die Gräfin " ,

ein schon geprüftes Mädchen
Rranaiska Häser .

Die Bombe , Aftervermietherin im Müll¬
winkel des „ Sonnenaufgangs "

I Josephine Delclissenr .
Brnnwald — mit bewegter Vergangen¬

heit . . . . . .Martin Bendix .
Täglich : Auftreten des

beßtu Bulchehiltrs d. ZGzeit
Hm Blank .

Ferner it . a. :

uDirektop Hippe ( <
von Martin Bendix ,

sowie Kngo Schulz , Alfred Sender .
Ansang Wochentags T' 1/ : Uhr ,

_ Sonntags 6 ' /u Uhr . _

Adolph Ernst - Theater .

Charley ' s Taute .
Schwank in 3 Akt . v. Brandon Thomas .

Vorher :

Die Kajazzi .
Parodistische Posse mit Gesang in 1 Akt
von Ed . Jacobson u. Benno Jacobson .

Musik von Franz Roth .
In Szene gesetzt von Adolph Ernst .

Anfang 71l2 Uhr .
Morgen : Dieselbe Vorstellung .

| Kaufmann s Variete
Am Stadtbahnhof Alezanderplatz .

Täglich :

SWMätell- Vchellulig
und Konzert

von nur Künstlern 1. Ranges .
Auttreten der Ballet - Oesellsohatt
Columbia ( 10 Dame » ) , Ballet -

meisterin Rosa Rrieka .
Auftreten der Elite - Parterre -
Akrobaten u. Pantomimentruppe
Hermandez .
Im Mädchen » Pensionat .
Komische Pantomime mit Ballet .
The Wilion ' s , Doppel - Jongleure .
Joie dl Dios , Kostüm - Soubrette .
Geschw . Howala , Duettistinnen .
G. Cordes , Gesangs - Humorist .

Wnfnn « • ) Sonntags 6 Uhr .
Aiiiang . j Wochentags 8 Uhr .

Entree Wochentags SO Pf .
A. Zimmermann .

„ Sanssauvi " ,
Kottbusersir . 4 a.

Sonntag , den 4 . März 1804 :

Steitiner

Sängen
Anfang
7 Uhr .

Entree 50 Pf .

Prograill!»!
Zum Schluß :

„ Im Manöver " .
Ensemble von Meysel .

Montag : Viktoiia - Brauerel .
Dienstag : Böhmisches Brauhaus .

ratweil ' sche

Bierhallen
Kommandantenstr . 77 —70 .
Aelt . it . größt . Etablissem . Verl .

Tiiglilh libuiechstlnd. Wgraillill
bei ireiem Lviree

der ersten Utirner Uamenkapelle

„ l�ikleska «
und Auftrete » von

Künstlern «. 8pemlitäten
I . Ranges .

Täglich " • ti Austreten des

Fräulein Miss Wobb ,

Tanbenkömgin ,
mit ihren 24 dressirten Tauben .

Sonntags Ans . 5 Uhr . Entree 30 Pf .
3 Kegelbahnen . 6 Billards , pro

Stunde 30 Ps .
C. Koch , fr . Gambrinus .

Säle für Versammlungen
und Festlichkeiten

find noch an verschiedenen Tagen
zu haben . _

Unserm Kollegen und Genossen
Leluanrl Hitsche

zu seinem heutigen , und dem Kollegen
und Genossen 237/2

Fritz Höhne
zu seinem morgenden Wiegeuseste ein
donnerndes Hoch .

Ter Arbeitsnachweis
der Seifensieder und Berufsgen .

Na Eduard und Fritze , trinken wir .
noch ' ne große Weiße ?

Unserem Genossen und Budiker

Faul Salzwedel
zu seinem morgigen Wiegenfeste ein

donnerndes Hoch ! 2134b

Die Stammgäste .

Aeh —äh — noch ne ' Weiße .

Pritae Lehmann von Schikajo
zu seinem vierunddreißigsten Geburtstag
ein dreimal donnerndes Hoch , daß die

ganze Weberstraße wackelt ! 2141b

Fritze det — mußte — Dir — ver -
— knei —fsn . 2141b

Unserem Freunde , dem Zusammen -
setzer Franz Sermann zu seinem
heutigen Wiegenfeste ein dreimal don -
nerndes Hoch . Denke an die Russin
und die Schwarze . 2116b

Hermann , merkst Du was ?

Todes - Anzeige .
Den Milgliedern des

Sozialdeiilokr . Wahlvereiiis sör
iien 6. RtMags - WalKeis

zur Nachricht , daß unser Mitglied , der
Buchbinder

Otto Eichlep
an der Proletarier - Krankheit verstarb
Tie Beerdigung findet heute , Sonntag ,
Nachm . 4 Uhr , von der Leichenhalle des
Zionskirchhofes ( Weißensee ) aus statt .

Um rege Betheiligung ersucht
490/4 Der Vorstand .

J ereinoziunner zu vergeben Lands -

bergerstraße 31 bei Seehausen .N

IcitslirrKolittlkittt -Hcrltti !
( Zahlstelle Berlin . )

Den Mitgliedern zur Nachricht , daß
unser Kollege 432/14

Csii Supra
am 2. März an Blutvergiftung ge -
sterben ist .

Die Beerdigung findet am Sonntag ,
Nachmittags 3 Uhr , vom Städtischen
Krankenhause am Friedrichshain aus
statt . Um rege Bclheiligung bittet

Die Ortsverwaltung .

Am 2. März , Morgens 2 Uhr , ver -
starb unser Kollege , der Klavierarbeiter

Varl Supra
nach kurzem , schwerem Krankenlager .
Dies allen Freunden und Bekannten

zur Nachricht . 2112b
Die Kollegen der Piauofabrik von

A. Möhler .
Die Beerdigung findet Sonntag , den

4. März , Nachmittags 3 Uhr , vom

Städtischen Krankenhause am Friedrichs -
Hain nach dem Friedhof der Zions -
gemeinde in Neu - Weißensee statt .

Achtung ! Gesangverein Nord : Tresf -
punkl am Eingange des Friedhoses
Punkt 3 Uhr . Gustav Adolph .

Am 27. Februar starb nach kurzem
Leiden der Arbeiter 2132b

�osejph Witt .

Derselbe war bei mir seit einund -

zwanzig Jahren als Flaschenspüler
lhälig , und verliere ich in ihm einen

arbeitsamen , treuen und braven Mann ,
dem ich stets ein ehrendes Andenken

bewahren werde .
Berlin , den 1. März 1894 .

Vsvald Berliner ,
Brauereibesitzer .

Allen lieben Freunden , Bekannten
und Verwandten sage hierdurch für
die zahlreichen Beweise der Liebe und

Theilnahme bei der Beerdigung meiner

Frau Marie F r i ck , geb . Herwg ,
meinen innigsten Dank . 2144b

Der trauernde Gatte
Paul Frick .

— Alcazan . "

Dresdenerstr . 52/53 ( City - Passage . )

Cravatten - Sciiulze
und das gesammte neue

Riesen - Programm .
Sonntag Ans . ß llljt !

R. Winkler . H

Nur noch wenige Tage .

Präusclters . . . . . Museum
täglich von früh 9 bis 10 Abends für
erwachs . Serren . Dienstag u. Freitag

Damentag.
Schluß, . . . �. ' «, - . . .

Sozialdemokratischer Mahlverem
für den 3 . Serl . Reichstags - Wahlkreio .

Mittwoch , den 7. März , Abends 8Ve Uhr ,

_
in Rennetahrt ' s Salon , Dennewitzstraße Nr 13 :

SSE Versammlung .
Tagesordnung :

1. Vortrag des Genossen Mithelm Pfannkuch über : „ Dient die

Sozialdemokratie dem Kultursortschrin 2. Diskussion . 3. Anträge und

Fragen . 373/9
Die Zahlstellen des Vereins befinden sich bei : Dindemanu , Restaurant ,

Morihstr . 9 ; Windthorst , Zigarrengeschäft , Junkerstr . 1 ; Schröder , Zigarren -
geschäst , Kreuzbergstr . 15 ; vrube , Restaurant , Mariendorserstr . 5 ; Südke ,

Restaurant , Zossenerstr . 10 ; Sasse , Restaurant , Markgrafenstr . 102 ; Werner ,
Restaurant , Bülowstr . 59 ; Faller , Restaurant , Pallassir . 16 ; HfiUer , Restaurant ,
Gräfestr . 31 ; Kitzing . Restaurant , Bellealliancestr . 74 .

Billets zu der am 2. Osterfeiertag stattfindenden Matinee sind vom

Dienstag , den 6. März , ab bei den Genossen Dechev , Mariendorserstr . 7,
und Neves , Steinmetzstr . 22 , sowie in allen Zahlstellen zu haben .

Doi « Vorstand .

Sozialdemokratischer Mahlverem
für den 4 . Kerl . Reichstags - Mahlkreis .

Dienstag , den 0 . März , Abends 8Vs Uhr ,
im Lokale „ Känigshank " ( Haase ) , Grobe Frankfurterstraße Nr . 117 :

WM " Versammlung .
Tages - Ordnung :

1. Vortrag des Reichstags - Abgeordneten panl Singer über : „ Tie
politische Situation . " 2. Diskussion . 3, Vereinsangelegenheiten . 4. Ver

schiedenes . 492/2
Den Parteigenossen , welche noch nicht Mitglieder des Wahlvereins

sind , zur Nachricht , daß Neu ausnahmen ohne Eiuschreibegebühr in dieser

Versammlung stattfinden . Hör Vorstand .

Sozi aldemokrati scher W ahlverein
für den 6 . Herliner Ueichstagsmahlkreis .

Dienstag , den 6. März 1894 , Abends SVe Uhr :

WW " Versammlung
im . . Swinrmiinder GefeUfchaftshans " , Swinemünderstraße Nr . 35 .

Tages - Ordnuna :
Der russische Handelsvertrag und die Stellungen der Parteien� im

Reichstage . Referent : Reichstags - Abgeordneter Genosse Schnitze . Diskussion .

Bereiusaugelegenheiten . Verschiedenes .
490/3 vor Vorstand .

Berliner Arbeitervertreter - Berein .
Mittwoch , den 7 . März , Abends 8»/ - Uhr ,

bei Seetelalt , Grenadierstraße Nr . 33 — 34 :

S - Versammlung .
Tagesordnung :

1. Das Vorgehen der Berussgenossenschaft resp . der unteren Verwaltung ? -

behörden gegen die Bevollmächtigten der Krankenkassen .
2. Anträge des Berufsgenossenschafts - Verbandstages zur Novelle des

Unfallversicherungs - Gesetzes . 3. Verschiedenes . . . . . .
Die Krankenkassen - Vorstände werden aufgefordert , ihre Bevollmächtigten

zu dieser Versammlung zu entsenden . — Gäste haben Zutritt .
Um pünktliches und zahlreiches Erscheinen ersucht

463/14 vor Vorstand . _

Buchhandlung des „ Vorwärts�
Beuthstr . 2, Berlin SV .

mm AgitMonsschrist.
Gestern , Sonnabend , den 3. März , gelangte zur Ausgabe :

Cirißellthm «. Sklavellfrlige .
Aus den Reichstags - Reden der Abgeordneten

Dr . Lieber , Pastor Schall u ) A. Bebel
bei Berathung des Kolonialetats vom Februar 1894 .

Preis : Einzeln S ? tg . Bei Bezug von 100 —500 E� 2 �8 - 5
bei Bezug von über 500 Ex. 2 ptg . pro Exemplar .

Porto zu Lasten der Besteller .

Diese neueste Agitationsschrift eignet sich ihres Inhaltes wie

des billigen Preises wegen zur Massenverbreitung , besonders
in katholischen und in jenen Gegenden , wo das protestantische

Mnckerthum dominirt . Gegen die salbungsvollen Rede » Lieber ' s

und Schall ' s konstatirt Krbel in seiner scharfen und schlagfertigen
Weise den Widerspruch zwischen christlichen Redensarten und

christlicher Praxis und weist an den geschichtlichen Vorkomm -

nissen die Thatsache nach , daß die Vertreter des Christen -

thnmS allezeit und überall jede Form wirthschaftlicher Aus -

beutung : Sklaverei — Leibeigenschaft — „freie " Lohnknechtschafr
— im Interesse der jeweilen herrschenden Klassen zu vertheidigen

verstanden haben — trotz der entgegenstehenden theoretischen
Lehren des Christenthums . 443/18

Am Montag , den 5. März , erscheint :

Zweite Auflage
von

Antisemitismus ünd Sozialdemokratie .
Von A. Bebel .

Preis : 20 pfg . Porto » Ufg . Wiederverkäukern Rabatt .

Am Dienstag , den 6. März , erscheint :

Gegen Gottes - und Kikelglauden .
Zwei Schriften von Dr. A. Douai .

I . ABC des Wissens für die Denkenden . II . Eine Antwort

an die Bekenner des Theismus .

Preis : 30 Ufg . Porto 5 pfg . Wlederverkäuiern Rabatt .

Vom Standpunkt der naturwissenschaftlichen Erfahrungen aus legt
der Verfasser in dieser Schrift in einzelnen Kapiteln ( Gott , Un -

sterblichkeit , die menschliche Willensfreiheit ) die Unhaltbarkeit der

„ Beweise " dar , die von den Vertretern des Gottes - und Bibel «

glaubens für das Dasein eines persönlichen Gottes und den gött -
lichen Willensakt der Weltschöpfung angeführt werden .

Verantwortlicher Redakteur : Robert Schmidt in Berlin . Druck und Verlag von Max Babing in Berlin S�V. . Beuthstraße 2. Hierzu zwei Beilage «



2. Beilage zum „ Vorwärts " Berliner Volksblatt .
Nr . 33 . Sonntag , den 4 . Marz 1894 . 11 . Jalzrg .

Die
österreichische Wahlrechtsfrage .

Wien , l . März 1804 .
Als sich vor nun drei Monate » das Koalitionsininisterium

dein Abgeordnetenhause vorstellte , erklärte der Ministerpräsident
Windischgrätz , daß seine erste und wichtigste politische Auf «
gäbe die Durchführung einer umfassenden Wahlreform sein werde
und daß alle anderen großen politischen Fragen ruhen müßten ,
bis diese Frage gelöst sei . Diese Erklärung war nur der Aus -
druck des Gefühls , welches in allen Kreisen besteht , daß es dank
der ungeheuren Wncht der Wahlrechtsbewegung nicht möglich sei ,
die heutige » Verhältnisse bestehen zu lassen . Was freilich
das Koalitionsministerium unter Wahlreform verstand , war von
vornherein nichts weniger als das «llgcnieine , gleiche und direkte
Wahlrecht . Es war sogar noch weniger als was die Wahlreform
des Grafen T a a f f e geboten hatte . Während Graf T a a f f e
beabsichtigt hatte , innerhalb der heute bestehenden Kurien der
ländlichen und städtischen Bezirke die bisherigen Nicht -
Wähler zum gleichen Wahlrecht mit den bisherigen Wähler »
zuzulassen , ging das Koalitionsministerimn von vornherein
darauf aus , für die bisherigen Nichlwähler eine gesonderte Kurie
zu schaffen , um „ den Besitzstand des Bürger - und Bauernstandes "
uuaiigetastet zu lassen . Immerhin war die ganze Sache auch in
dieser Form noch , so sehr sie auf den Nägeln brannte , der Re -
gierung höchst unangenehm .

Es war natürlich , daß die Wahlrechtsbewegung eine Pause
machte , so lange bis die Absichten der neuen Regierung einiger -
niaßen erkennbar und festgestellt waren . Man nrußte die Po¬
sition des Gegners erst kennen lernen , bevor der Angriff erneuert
wurde . In thörichter Verkennung der Sachlage faßte aber die
Regierung diese taktisch nolhwendige Pause als Ermüdung , ja
als ein Symptom des Rückganges der Wahlrechtsbewegring auf .
Da sie aber nur unter einem unausweichlichen Zwang in der
Frage des Wahlrechts vorivärts zu treiben ist , so machte sie den
Versuch , als dieser Zwang vermeintlich nachließ , zu verschleppen ,
hinauszuschieben und zu versumpfen . Die Parlamentsferien von
Weihnachten bis zum 20 . Februar wurden allerdings zur Er -
wäguug von allerlei Projekten ausgenützt und die bewährtesten
Rechenkünstler der Wahlgeometrie waren eifrig an der Arbeit ,
Dutzende von austauchenden Projekten zu prüfen und auf ihren
mnthmaßlichen Erfolg durchzurechnen . Es sollen über 70 solcher
Rcchenexempel aufgegeben und auf dem Papier durchgeführt

worden sein . Das Problem , welches sich die Regierung stellte , ist frei -
lich nicht zu lösen . Es sollen die bisherigen zur Koalition vereinigten
reaktionären Parteien ihre Sitze behalten , es soll auch keine Ver -
schiebuug zwischen den verschiedene » Nationalitäten eintreten und
es sollen die zu den bisherigen 1 700 000 Wählern neu hinzu -
tretenden 3V2 Millionen Wähler eine parlamentarische Vertretung
bekommen , ohne daß das Majoritätsverhältniß irgend
wie verrückt würde . Das ist ungefähr die Quadratur
des Kreises , die gesucht wird , und angesichts der Generalpause
in der Wahlrechtsagitation vermeinten die fcharfsinuigen
Politiker der Koalitionsregierung , sie würden sich mit dem an -
muthigen Spiel , dieses Räthfel zu lösen , weiter wursteln können ,
und die rechtlosen Volksklassen würden sich an dem Bewußtsein
genügen lassen , daß eine wohlwollende und wohlweise Regierung
sich unaufhörlich über die Ertheilung des Wahlrechts den Kopf
zerbreche . Man sprach schon davon , daß die Einbringung der
neuen Regierungsvorlage , ja sogar auch eine bloße Entscheidung
über das Wahlsystem unmöglich vor dem Herbst zu gewärtigen
sei . Da war denn die Nolhwcndigkeit gegeben , die Herrschaften
mittels sanfter Rippenstöße auf ihren Jrrlhnm auf -
merksam zu machen . Am 22. Februar trat das Parla -
ment wieder zusammen und am 21. wurden in

ganz Oesterreich Massenversammlungen abgehalten in weil größerer
Zahl und weit mehr besucht als in dem früheren Abschnitt der

Wehlrechtsbewegung , und die dort geführte Sprache war nnver -

SonnkSlgsplKUdovei .
Wehe den MiKvergnügte » ! Sie find schlecht und blind !

Herr Bronsart v. Schellendorf hat dies Urtheil über sie gc -
sprochen . Hätte der Kriegsminister die Mitglieder der

sozialdemokratischen Frakcion , hübsch zur Kompagnie ge -
formt , bei einander , wie wollte er die Unzufriedenheit aus
den niürrischen Gcmüthern austreiben und auspeitschen .
Wie wollte er ihnen das Wort des alten , biederen ,

patriotischen Ernst Moritz Arndt einblänen . „ Die preußische
Zucht ist wie eine derbe Wolljacke . Anfangs kratzt sie die

Haut , dann aber hält sie tüchtig warm . " Wie sollten die

Widerborstigen , während sie in vergnügtem Schmatzen ihr

schmackhaftes Kommisbrot kauen , zn frommen Heils -

empfindungen bekehrt werden ! Leider müssen Bronsart ' s

Phantasien nur schöne Tranmgebildc bleiben . Schwer mag es

ans der Seele des schneidigen Kriegsministers lasten , daß
er seine Glückscmpfindung , seine heitere Vcrgnüglichkeit , die

gerecht und sehend macht , seinen verstockten Mitbrüdern in

der sozialdemokratischen Fraktion nicht ans Kommando mit -

theilen kann ; seine Jovialität , die in den Tiefen echter
Herzenssrendigkeit wurzelt , hat er darum doch nicht ein -

gebüßt . Tie Neigung zu schönen Phantasien vereinigt sich
sonst schlecht mit dem starren Militarismus . Nüchtern ,
barsch » nd schroff abwehrend treten die berufenen Hüter
des Militarismus auf , wenn frevlcrische Hände die Heilig -
tl , inner des gegenwärtigen Staates anzutasten wagen . So

thut Herr v. Bronsart nicht , davor bewahrt ihn seine
frohverklärte Lebensanschauung . Aus ihr schöpft er Muth
und Schwung der Rede . Wenn er in seinem Geiste end -

lose Soldatenreihen aufmarschircn läßt , jeder Mann blitz -
blank bis auf die Knöpfe der Uniform , dann kann ihm
kein Trupp der Mißvergnügten irgend was anhaben . Un -

erschüttert bleibt der sonnige Gleichmnth seiner Seele . Er

fährt nicht ingrimmig gegen die armen Teufel los , die
all ' den Glanz und all ' die Herrlichkeit nicht begreifen ,
wie sie vor seinem glückstrahlenden Auge sich austhun .
In weltmännischen Formen vielmehr hält er den vor
Neid verschmachtenden Gegnern vor , wie krankhaft ihre
Scheelsucht sei . Auch durch die Späße und Späßchen , die

seine Worte begleiten , klingt es leise durch , wie sehr sein

Kraftgefühl die Aermsten bedauert , die in wüster Ungenüg -
sanckeit ihre Tage verbringen , anstatt nnt jedem neuen

Morgen nnt soldatischer Gesundheit auf die Knie zu sinken
und die vollkommenste Ordnung der Welt , all das Ueber -

maß irdischer Glückseligkeit , der wir , sauber nach Rang und
Stand geordnet , thcilhaftig werden , zu preisen . Wozu die

nichtsnutzige Begehrlichkeit ? Wozu das Grübeln über re -
volntionäre Geisteskämpfe ? Wozu das ansschivcifende
Mühen , die Welt der Erkenntniß zu erweitern ? Wozu das

kennbar noch energischer , ungeduldiger und dringender als je
zuvor . In Wien wurden 21 , in Brünn 9, im Reichenberger
Gebiet 15, im czechischen Gebiet von Westböhmen 18 Bersamm -
lungen abgehallen , alle vom gleichen Geiste beseelt . Schon die
bloße Ankündigung dieser Versammlungen weckte die Regierung
aus ihrem Traum . Sie ließ durch ihr Preßburean verkünden ,
der Lärm sei ganz überflüssig , denn glücklicherweise habe gerade
in diesem Augenblick das Ministerium die „ leitenden Grundsätze "
der Wahlreform entdeckt und festgestellt , welche sie den Koalitions -
Parteien beim Zusammentritt des Reichsrathes vorlege »! wolle .
So hatten die Massenversammlungen ihren Zweck zum Tlieil
erreicht , bevor sie noch abgehalten waren . Freilich hüllt die Re -

giernng zunächst ihre Pläne in geheimnißvolles Dunkel . Uuler
dein Siegel der Verschwiegenheit haben die Klub - Obmänner die
„ leitenden Grundsätze " zur Begutachtung erhalten , und was
einzelne Blätter darüber bringen , ist bloße Vermuthung . Eins
steht fest : die alten liberalen Pläne , eine Vertretung der Arbeiter -
schaft, deren laute Forderungen ihnen am unbequenistep sind ,
und die zunächst abgefunden werden sollen , auf dem Wege der
Arbeiterkanimem oder nach dem Baernreithcr ' sehen Vor -

schlag durch Erlheilung des Wahlrechtes an die Mitglieder der

Krankenkassen zu schaffen , sind von der Regierung und den
Liberalen selbst aufgegeben . Sie sind nachgerade zur Einsicht
gelangt , daß eine solche Arbeiterkurie ein politisches Monstrum sei,
und sie wissen , daß die Ertheilung des allgemeinen Wahl -
rechts unvermeidlich ist . Die einzige Rettung für ihre Mandate

sehen sie darin , daß sie die neuen Wählermassen durch Ein -

schachtelung in eine Kurie von ihren alten erprobten Schafen
trennen , und ihre Vertretung möglichst verdünnen .

Auch in dieser Beziehung wird die Regierung und das

Parlament mit sich reden lassen müssen . Es war von vorn -
herein klar , daß das allgemeine , gleiche und direkte Wahlrecht
nicht auf einen Schlag zu erreichen sei . Aber es ist ebenso klar ,

daß jede Bresche in dem heutigen Zustand eine ununterbrochene
Reihe von Verfasiungsrevisioneii eröffnen muß , die erst beim

allgemeinen , gleichen und direkten Wahlrecht Halt machen kann .
Das Parlament wird nach Durchführung der Wahl -
reform Plener - Windischgrätz so schroffe Gegensätze ver -

einigen , wie vielleicht kein anderes der Well . Die Sozialdemo -
kratie und der bäuerliche Radikalismus werden naturgemäß
gerade infolge dieses Kuricnsystems mit weit erheblicherer
Stimmenanzahl eintreten , als dies nach dem T a a f f e ' schen
Entwurf möglich gewesen wäre . Das ist an und für sich aller -

dings nicht als ein politischer Gewinn anzusehen , denn für die

Ausnützung des Wahlrechtes iin Sinne der politischen Erziehung ,
im Sinne der Verbreitung unserer Grundsätze ist das Moment
des Klassenkampfes im Wahlkampf entscheidend . Aber anderseits
muß der Umstand , daß neben einem Gräflein des böhmischen
Großgrundbesitzes , das die imposante Stimmeuzahl von 15
bis 20 Wählern hinter sich hat , ein Sozialdemokrat
oder ein radikaler Bauer sitzt , der von 50 000
und mehr Wählern ins Parkaüient geschickt wurde , eine

zersehende , ja sprengende Wirkung habe ». Die Absurdität
des Kuriensystems wird gerade durch die neue Kurie auf die

Spitze getrieben : die Klassengegensätze , der Streik zwischen
der Monopolistenklasse und der Klasse der Ausgebeuteten ,
welchen man beim Wahlkampf ängstlich ausweicht , wird im

Parlament in einer Form und in einer Schärfe znm Aus -
druck kommen , welche nichts zu wünschen übrig lassen werden .

Einlenchteud ist , ivas die Bolksversammlungen am LI . Fe -
bruar einmüthig konstatirten : daß das derzeitige Parlament
praktisch und rechtlich unfähig zn jedem weiteren Schritt
in der Gesetzgebung sei . In dieser Beziehung bedeutet
der Wahlreform - Entwurf des Grafen T a a f f e allerdings
einen entscheidenden Abschnitt in der Verfassungsgeschichte
Oesterreichs . Die Rechtlosigkeit der besitzlosen Volksklassen wurde

durch jenen Entwurf , der die Unterschrist des Kaisers trägt , als
eine weiterhin unhaltbare und unmögliche Vergewaltigung an -

erkannt , und unter dem Druck des Augenblicks habe alle Parteien

sehnende Verlangen , das geistigeßBesitzthnm , daS einer er¬

rungen hat , mit seinem Nächsten zu theilen ? Ihm vielleicht ,
der im derben irdischen Behagen dahin lebte , neue Qualen ,
neue Bedürfnisse aufdrängen ? Wozu jemanden aus der
Moral der Genügsamkeit aufrütteln und ihn in die Un¬
moral der Unzufriedenheit verweisen , die blind macht und

schlecht dazu ? Ter Gallige wird nothwendig die Galle

anderer erregen , ihr Geblüt in Wallung versetzen und die

festgefügte Ordnung stören , ein Beginnen , das jeden
militärisch geschulten Sinn grausam verletzen muß .

Die Moral des Kriegsministers hat sich unsere streit -
bare „akademische Jugend " angeeignet , das heißt ihre
glückgesättigte , an Tcntschthümelei berauschte Mehrheit .
Wenn sonst die Jugend der Zukunft zugeivandt war , wenn

sie sonst mit alhcmloser Begierde die Gedanken der Neuerer
in sich aufznuehnien bemüht war , wenn sie sonst allem

Werdenden sich dankbar erivies und keinen größeren Stolz
kannte , als sich zn dem Ausruf des Margnis Posa zu be -
kennen : „ Ich bin ein Bürger derer , die da kommen wer -

den " , herrscht jetzt das Phlegma in der Mehrzahl des

deutschen Stndcntenthnms . Das Phlegma mit all seinen
Tücken und Schrecken . Wenn früher die Jugend im natür -

lichen Werdcdrang gerne zu denen stieß , die forttreibende
Entwickelung verhießen , wenn sie in hastender Ungeduld ,
weil nicht „alle Blüthenträumc reiften " , öfter in überreizte
Melancholie verfiel , hat sie jetzt wenigstens in den rcäktio -

närcu Reihen des zufriedenen Studententhums derlei An -

fechtnngen nicht zu befürchten . Ihr Ideal ist die

heilige Wunschlosigkeit , ihre Schutzpatrouin die selige
Trägheit . Sie steigt nicht auf die Berge , der auf -
tauchenden Morgenröthe entgegen , ihr ist im schwülen

Thaldnnst am wohlsten . Viele , viele feinfühlige Kämpfer
werden noch ausziehen müssen , ehe sie die schiverc , dumpfe
Trägheit überwinden werden . Und wenn sie mit feurigen
Zungen sprächen und wenn sie die goldherzige Beredtsamkeit
des heiligen Chrysostomus besäßen , stecs von neuem wird

sich wider sie die breite Majestät des Phlegmas aufpflanzen .
Werbt nicht um ihre Liebe , verzichtet auf jede heiße Theil -
nähme , verlangt blos kühle Gerechtigkeit und ruhige
Prüfung Eurer Gründe , Jund die jungen Eiferer für das

Ueberlebte werden Euch schwerfälliger zu folgen im stände
sein , als der ungeschulteste Holzknecht im bayerischen Hoch¬
land . Ter alte Virchow ist sicherlich kein Himmelstürmer
( unbeschadet seiner hohen wisscnschastlichcn Ehren ) . Aber

ein Hauch echter schmerzlicher Resignation durchzog seine
Worte , als er vor ivenigen Jahren auf die beklagenswerthe
Jdeallosigkeit hinwies , die unserer studentischen Jugend zu

eigen im Gegensatz zur aufstrebenden jungen Arbeiter -

schaft . Mit Getrampel und Hurrahschreien wiesen die

niodischen Kraftprotzen die ' Anklage von sich. Ihre
Brutalität überhört jede feingeistige Mahnung .

durch ihre Wortführer diesem Satz beiflichten müssen . In der

Resolution vom 21 . Februar heißt es :
Das derzeitige Parlament , welches selbst das Bewußtsein

hat , daß es keine Volksvertretung ist , sondern auf engherzigen
und ungerechte » Privilegien beruht , hat nuninehr eingestandener -
maßen seinen Rechtsboden verloren , und hat somit auch das

formelle Recht verwirkt , dem Volke Gesetze zn oktroyiren ; es ist
somit unsähig zu jeder weiteren Thätigkeil ; es hat nur noch die

Aufgabe , sich selbst endlich zu beseitigen und Platz zu machen für
eine wirkliche Volksvertretung .

Ter Satz wurde allerdings von den Polizeikommissären der

Abstimmung entzogen und von den Staatsanwälten konfiszirt ,
aber er ist darum um nichts weniger wahr , er kennnzeichnet
vollständig die derzeitige politische Lage i » Oesterreich .

In kurzer Zeit wird wohl das Geheimniß der leitenden
Grundsätze " enthüllt sein , und der Kampf , welcher darauf ge -
richtet ist , den privilegirten Klassen ein möglichst großes Stück
ihrer Vorrechte zu entreißen , wird von Neuem entbrennen . Die

Wahlrechtsbewegung in Oesterreich hat in raschem Ansturm ihr
vor wenigen Monaten noch schier unerreichbar scheinendes Ziel ,
die alte Verfassung zu beseitigen , erreicht . Was nun folgt , ist
eine Reihe von Eiiizclkämpfen , bei welchen sich die Zähigkeit » nd
der Opfermulh der österreichischen Arbeiterklasse , welche in diesem
Kampfe unbestritten die Führung hat , von Neuem belhätigcn
werden .

Soziale ltelierNclik .
Achtung , Kollegen im Echneidergewerbe ? Die Schneider

Nürnbergs haben in anbelracht ihrer traurigen Verhältnisse an
die Unternehmer die Forderung höherer Löhne und Einführung
von Werkstellen gestellt , und ' werden, wenn bis zum 10. März
diese Forderungen nicht bewilligt sind , in einen Streik eintreten ,
weshalb Zuzug strengstens fern zu halten ist , damit wir als

Sieger aus dem Kampf hervorgehen . Lasse sich kein Kollege ver -
leiten , nach Nürnberg zu kommen und uns den Kampf zu er -
schweren , dann werden wir siegen . Alle Zuschriften sind zu
richten an August Dröger , Brunnengasse ' 6i .

An alle sozialdemokratische » Radfahrer - Vereine
und Einzelfahrer Dentschlands !

Der Arbeiter - Radfahrer - Verein Berlin hat beschlossen , zu
Pfingsten einen Kongreß aller sozialdemokratische » Radfahrer
abzuhalten . Damit soll der vorjährige Wunsch zur Ausführung
gebracht werden : die Gründung eines Radfahrers - Bundes über

ganz Deutschland . Als provisorische Tagesordnung ist folgendes
aufgestellt :

i . Wie ist es möglich , einen existenzfähigen Bund über ganz
Deutschland zu gründen ?

2. Anträge aus der Mitte der Versammlung .
3. Eventuelle Bestimmung des Sitzes und Wahl des Bundes -

Vorstandes .
Anträge zur Tagesordnung und sämmtliche Zuschriften sind

zu richten an Oskar Rosenhain , Ritterstr . 89.
Alle arbciterfreundlichen Blätter werden um Abdruck dieses

Aufrufs gebeten .
Das Kongreß - Komitee .

Lederarbeiter , Achtung ! In den Weißgerbereien zu
Erlangen sind Lohndifferenzen eingetreten . Hauptforderungen
sind Ivstündige Arbeitszeit und pro Woche I M. mehr Lohn .
Alle Geschäfte , bis aus eins , haben bewilligt . Zuzug ist fern -
zuhalten .

In Eßlingen bei Stuttgart ist die Einführung eines
städtischen Arbeitsamtes , verbunden mit unentgeltlichem Arbeits -
Nachweis beschlossen worden .

Wir sind keine Schwärmgeister , wir sind Realpolitiker ,
schreien und brüllen sie durcheinander . Nichts vcrab -

scheuen sie mehr , als das edle Vorrecht der Jugend , lieber
in Donquixoterie zn verfalle », als trockene , stumpfsinnige
Gesellen zu werden ; und so werden sie schließlich den

Sancho Pausa ' s gleich , die sich zur Futterkrippe drängen
und nichts weiteres kennen . Sie zu Schwung , sie zu
idealem Pathos anfeuern ? Die geistig Bedürfnißlosen zu
stolzer Regsamkeit wecken ? Das wird ein schweres Unter -

nehmen bleiben , und noch häufig werden sie thun , wie sic ' s
in diesen Tagen thaten . Sie werden sich dröhnend auf die

breite patriotische Brust schlagen und sich ihres robusten
Gewissens , ihrer robusten Gesinnung rühmen , die mit allem

Heimischen im beschränktesten Wortsinn Götzenanbetung
treibt und in allem Fremden die Menschenwürde mit

Füßen treten möchte . Die niodische Auflage alter Kraft -
renommisterei , die erneuerte Ausgabe barbarischen West -
kalmückenthums .

Das mag noch allenfalls mit Gcnugthuung hinüber -
blicken ins befreundete Italien , Ivo Herr Crispi , der ver -

geßliche , den Medizinmann macht für alle schweren Krank -

heilen in seinem Vaterlande . Ihn hat das Alter ver -

knöchert , und was er als jugendkräftiger Mann beschwor ,
verleugnet der Greis . Er ist ebenfalls bei der Moral

angelangt , die dem Genügsamen das Bürgerrecht
erlhcilt und den Mißvergnügten zum Verbrecher
stempelt . Wie das wohl thut , wenn man sich im Besitze
weiß . Ich glaube es recht gern , daß diesem Moralumschwung
von der Mehrheit der bürgerlichen Dcpntirtcn freudiger
Beifall gezollt wurde . Herr Crispi ist Sizilianer . Er kennt

seine Heimath und insbesondere das üppige , wohlhabende
Gebiet , wo friedfertige Bürger hausen . Und dennoch kam

es dort zn Revolten ? Wo sind nun die Misscthäter zu

suchen? Natürlich unter den wenigen Mißvergnügten , die

in Italien blind sind und schlecht , wie anderswo . Und

sollte die überwiegende Zahl von Guten und Zufriedenen ,
also moralischen Leuten , von dem Häuflein von unniorali -

schen zum Aufruhr verleitet worden sein ? Es ist wider
alle Logik . Aber Herr Crispi streichelt seine braven Sizi -
lianer , er rühmt die stillen friedlichen Bürger , die von

einigen Stänkern verführt wurden . Ein uralter Kniff , um

Mißvergnügte kirre zn machen . Aber die alten Kniffe ver -

fangen nicht mehr und die Moral von den Genügsamen
hat abgeivirthschaftet . Nicht die Deinnth , die jeden Nacken¬

schlag still erträgt , ist die Tugend vorwärtssirebcnder Männer .

Im Kamps der Mißvergnügten gegen die allweil Fidtlen ,
gegen die allweil Zufriedenen , die in ihrem Pflegma er -

stickten , wurden von jeher die Stufen erklommen , die zu
freierer Menfchlichkeit führten . " Alpha .



Möbel - Mnflanu
Berlin NW. f Bremerstr . S7 .

Otto & Slotawa , Wlemeisler .
2. Geschäft : Golgkowskystr . 3 . 6729L *

Ssrg - Magajtu
und Beer digungs ■ Comtoir . )

EtaÄs - Herm- ll . Klillbell-Garderslie, Arbeitsscheil, Bestellllilgen Vch Mch. »prT«.
Anzüge .

�

empfiehlt wie bekannt in reellster Ansfiihrung und allerbilligsten Preisen Nnzeuge .

Im B A E R i Berlin W. , Gesundbrunnenf Badstrasse I8y Ecke der Stettinerstraße .
Ich krinr Filial, » r und ftel,e mit ähnlich lautend « « Firmen in l » inerlei Kezi - Hnng . Kitte daher gena » anf Firma su achte » .

_
48Ö4L

H. Richter , Ljitlker,
Berlin , C. Spittelmarkt , ( Wallstr . 1)

und Weinbergsveg 15b, nahe am
Rosenthaler Thor .

Anerkannt beste und billigste Be -

zugsquelle aller ovtischen Artikel ,

< Xx
Rathenower �

AlHmingold > Brillen und

Pincenez ,
garant . nie schwarz werd . M. 2,50
Nickelbrillen n. Pincenez „ 1,50
de . allerseinste Qualität „ 2, —
Bstdencver Stsblbrillen „ i . —
Alles mit den besten Katbenover
Krysiallgläsern I . Qual , versehen .
Operngläser , rein achromat . M. O.
Nenl RicUter ' a Opern - n. Reiseglas

„ Excelsior "
inkl . Lederetni u. Riemen M. 12,
übertrefft alles bisher Gebotene .
Promoter Versandt nach außer -
halb gegen vorherige Einsendung

oder Nachnahme .
Genaueste Fachkenntnis .

Eigene Werkstatt . 3545L
Bitte genau auf Straße und

Nummer zu achleu , um sich vor
werthlosen Nachahmungen und
Täuschung zu schützen .
Sonntags v. S — 10. 12 —2 geöffnet .

«
e
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Möbelfabrik und - Lager
der vereinigten Tischler - und Tapeziermeister

Book , �Zimmermann & O . Allmery

►n
a >
- t
et
CO

» Ö
• t
<T>

so . , Reichenbelgerstraße 47 . S*
Wir fertigen und liefern sämmtliche Möbel ganz bedeutend billiger , als irgend ein Handler �

oder Magazin . Für die von uns gelieferten Möbel leisten wir Garantie , ÄllstküA , 00 >

pjj jjjff stein, wird von uns grundsätzlich streng reell und gewissenhaft ausgeführt . Unsere Preise H

find äußerst billig - aber fest . Usst. - Ktlll Hlllldti. <

Direkt in unseren Tischler - und Tapezierwerkstätten sind Einrichtungen von den einfachsten bis Ist

zu den elegantesten stets am Lager . Kein Ladengeschäft . _ _ p
Da wir langjährige Lieferanten großer hiesiger Möbelgeschäfte waren , sind wir im Stande ,

das geehrte Publikum in jeder Weise zu befnedige ». �
HflllC Srfjeilimfl ' PteiU Unsere Werkstätten stehen dem Publikum zu jeder Zeit zur

Ansicht offen .

Schürzen ' " KSK " '

HalbePreise !
stellt daS unterzeichnete Institut
der . . Gold ' ne » Hundertzehn "
tFripzigerstr . 11V ) in seinem
Ausurrkauf , da das überfüllte
Lager absolut verringert werden
muß ; zum Beispiel :

Ueber 1Ä000 Lrnhsahrs
paletot » jetzt im Ausnrrliauf
von 8 . S . 10 . 1 » . IS . 18 .
SV . 24 . 27 . 3V W . prima .
WM " IS vvv englische Iaqnet -
u. Nastt - Anzüge ( auch in schwarz
Tnch und Kammgirrn ) von IS .
14 . Itt . 18 . SV . 24 . S7 . 30 ,
3 « Wk . prima . WM - « VVV
Hosen in dauerhaften , rein¬
wollene » Stoffe » von 3 , 4 , 5 ,
6 , 8 , 9 , 10 , 12 Wk . prima .
WM - 8VVV Sdstafrorke von
v bis SV Mk . prima . Hau » -
». Jagdioppen von Ä Ulk . an .

SaVelomo
von 1V Ulk . an ,

eisemäntel mit Pelerine in
wafferdicht . Kt - offen v. IS W.
au , Stanbmäntel von SMK . an .
WWff - Knaben » und Knrschrn »
Anzüge jetzt spottbillig . - WH
SW Gintegnung « • Anzüge
v. 1V . 18 . 15 , 18 , SV . 84 . 87 ,
30 M. pri «>v . WM- Fracks u.
Grlellschafts�Aitzuge werden
verliehen . - WM> SOSOb

kolckene UV,
« 0 . « 0 .

Gefärbt wird

für 2,30 vis 3,00 Mark
in allen Farben : Damenkleider , Ueberzieher , Röcke , im Ganzen oder getrennt .
Möbelstoff k Pfd . 1 Ml . Bett - und Tischdecken a. St . 1,25 Ml . Steppdecken

k St . 2 bis 2,50 Mk .

IMiMer chemisch gereiliigt Z,3il bis 3 Mk.

55S1L '

Gegründet

Herren - Anzüge gereinigt und gebügelt 2,50 Mk .
Abholung und Zustellung kostenfrei .

1875 .
A. Pergande , Gegründet

1875 .

Hauptgeschäft : Waldemarstraße 52 , vis - a - vis Bethanien .
Filialen : Görlitzerstr . 43 Reinickendorferstr . 8a . Potsdam : Nauener Str . 18.

ver Lw�elverküu ! äer Usareu aus äer

Oenours - Wasse
öermaull Pincus , Friedrichstr . 62,

bestehend in Teppichen , — Porti &pen , — Diwandecken, —
Gardinen , — Steppdecken , Perser - u . Indiei . - Teppichen ,
Stickereien und Decorations - Stoffen etc . etc . findet in den

Wochentagen 9 —3 , 4 —7 Uhr statt .
2092b Der Concurs - Vewvraitep ,

Spiegel - u . Polsterwaaren - Magazin .
Eigenes Fabrikat . Gr . Auswahl bürgeerlicher Wohnnngs -
Elnrichtnngen von Nußbaum und Malhagoni von 330

bi » 3000 Mark . Gediegene HnsfRhrung
Frau� �sruivu, ? �. Nn 8.

Gittsegnung :
Große Auswahl

Schr » ar » e vachemir » ,
reine Wolle , doppeltbreit ,

Mtr . 75 Pf . . 1 M. . 1 M. 25 Pf . ,
1 M. 50 Pf . , und 2 M.

Schwarze Diagonals ,
reine Wolle , doppelt breit ,

Mtr . 95 Pf . , 1 M. 25 Pf . . 1 M.
SO Pf . und 2 M.

8dmam Phautasiestoffe ,
reine Wolle , doppeltbreit ,

Mtr . 1 M. , 1 M. 25 Pf . . 1 M.
SO Pf . , und 2 M.

Schwarze Jaquets ,
in den Größen genau passend ,

für Confimanden,1
7 M. 30 pf . . 9 nud 10 | tt ,

Fortlaufend Eingang neuester
Frühjahrs -

Kleider - Stoffe .
Große Auswahl moderner

kegea - Räatel .

DelmnnäkoseiiliSl' hj
Kommandantenstral ? « ,

Ecke Eindrnstraße .

Zl ' sbsbZ
Alle Sorten , besonders Sumatradecke ,

feinste Farben l ' /e Pfund per Mille ,
a 1,75 M. 5615L '

Max Jacoby , Strelitzerstr . 52 .

Fertige Betten , öroJebretfe5(nb_ Oberbett ,

Unterbett , 2 Kopskissen , m. gerein , neuen

Federn , v. 18 Mk . an , fertige Intet » ,
Bettwäsche , Matratzen jeder Art .

Stepp - , Schlaf - u. Bettdecken , Polster -

Bettstellen empfiehlt billigst das als

streng reell bekannte , 1070 gegründete

Spezial - Geschäft von S . Pollack ,

Granienstr . 61 , am Moritzplatz . .

nein « Nro»ei,iir « über

iSlIllllll /
ond

dessen Bekämpftmg
äurch SOJähr . Erfahrnnf j[ ( durch

_ _ __ _ _ _ _ _ _
an mir selbit erprobt )

frerttnd « Ich gratit und franco

A. Klein, Herford ,
. Höckersir . 291.

■ "
Teppiche

■ ■

mit kleinen " Webefehlern

Sopha - Grösse 5, 6, 7, 8 —10 M.
Salon - Grüsse 12, 15,20 —50 M.
Portieren 3, 4, 5, 8 —10 M.

5717L ] Bettvorleger
ä Stück 1,00 , 1,50 , 2,00 , 3 — 5 M.

Läuferstoffe 0,50,0,60 - l,50M
Tischdecken 2, 3, 4, 3 —10 M

Steppdecken 4, 5, 6, 7 —10 M
Fabrik A. Michaelis , Berlin ,

Friedrichstr . 7, am Belle Allianoepl

Möbel ,
Spiegel - u. PoIsterwaaren
sowie ganze Ausstattungen , empfiehlt

H . Sirelowy Rixdorf ,
Berliner Strasse 40, am Denkmal .

Ski «
BERLIN

Jerasalemerstr . 42

pari . u. 1 Treppe ,
n. Brannenstr . 6,

Hof pari .
Großartige Auswahl Kinderwagen ,

Puppenwagen , Kindersportwag . billigst .
Theilzal ) lung gestattet . Aeltere Muster
billiger . 56371 . '

vis Möbel - Tischlerei
und Polsterwaaren - Fabrik

5538L * von

5 Reichenbergerstr . 5 A. 5 Reicheubergerstr . 5

fertigt und liefert anerkannt gediegen gearbeitete Wohnuiigs - Eint * ichtungeii
von 240 — 3000 Mark . Netto Kasfa . Billige Preise . Prompte Bedienung .

leiir -Institut für wissenschaftliche
iZusolmeldekunst Henry ShcrmtB

lebrt ohneFreihatidzeichneni« ftir»
jer Zeit feine neu verbesserleMe-
thvde, MaßncbmenohneApparate.
theoretisch 20 Mark «iilschliftlich
fitnsttzt' NgeeSehrmittkl, gesetzlichqe.
schützt. Keine?!eben-Autgah«!l. tag-

Aufnahlue Nabcursus3" �
Ha » pl biir ea u :

ll ) a»rNr. V. ValrilgurJlr , V)
Zweig . Sestr. Institute :

imIn- o. Auslände. Sefcrerinnenge¬
sucht.

Warnung vor Nachahmung !

MilsikiilKrmeste.
AlleBlas - . Streich - u. Schlag -
instrumente , Spieldosen ,
z. Drehen u. selbstspielend ,

Mußk- Antmattk
fertigt Aug . Kessler ,

51 . Lansitzerstr . 51.

r -
BKifl

Inventur - Ausverkauf
vom Donnerstag , 1. März , Ms Donnerstag , 15. März ,

zn bedeutend unter den Einkauf herabgesetzten Preisen !

Ferdinand Neumann
Berlin SW. , Leipzigerstrasse 51, Ecke Dönhotfplatz .

Blusen

ainen - �" errn8 . b.
. — Tücher

Strümpfe

Eine Parthie Tüll - Gardinen .

Unterjacken
DP HD II Unterhosen
Gl I C Ii Mormalhemden

■. Cravatten
So - cken

Inder -
Strümpfe
Gamaschen
Leibbinden
Kleidchen

Anzüge

Handschnhe . Handgestickte Decken und Lanier .



Central Keihhaus Ansverkanf 72 , Jagerstr . 72 �zwischen Kanonier - tmbl

Mauerstraße , Parterre .

Institut für Gelegenheitskäufe , einzig in seiner Art in Berlin . __ 571an
10000 moderne Frühjahrs - Paletots u . Frölijahrs - Anzüge m,. . ig"g-t"!gen in besten Ttosselrund neueßen Mllßern "(Aach?. iE»«piÄ' .
Einlegnungs - und Kursch « » - Anzüge , Schuwaloffs , Monats - Anzügr , daZ sind nach Maaß beirellte Sachen , die ca . 1 Monat getragen sind ( auch für korpulente Personen passend ) .
Koldene « nd litberne Äerren - nnd Damen - Uhren , Ringe , Ketten . — Nloderne Damen - Mäntel spottbillig . Alle « für die Kälfte des Merthea .

�uvd Sonntags goöttnot von 7 —10 , Nachm . von 12 —2 Uhr . BMffi8Ma $ a2aä £ 3 £ i £ SSS ! Bas Die Verwaltung .

Kinderwagen , größte Auswahl , auch Theilzahlung . Gneisenaustr . IIS , Ecke Bellealliancestrasse .

intlomiiatii gkwesene schmM Mmmgarne « . COemirs

nno I

Einsegnungs - Anzüge
Einsegnungs- Stiefel

in reiner Wolle offerire wie folgt : Gachemirs — schönstes Schwarz — ca. lÖO/llOcm breit pr . Meter
l3a — 1,50 — 1,60 — 1,75 — 2,00 — 2,25 — 2,50 Mark . — Kammgarne , Mohairs ,

Double - Velour • Ripse 130/133 cm breit per Meter 2,00 — 3,25 und 3,50 Mark . Letztere
find 50 pCt . « nter ' m Dreise . — Ferner :

aus ganz vorzüglichen Stoffen als Diagonal , Satin , Telonr ,
Cheviot , Kammgarn etc . aufs Eleganteste hergestellt in ein -
und zweireihigen Facons von 12 , 14 , 16 , 18 und 27 M.

in denkbar reellster Ausführung aus bestem Material hergestellt
für Knaben : Kchafttliefel von Rindlrder bis zur inneren

. � „ Länge von 24 cm 4 Mark . — Zugftiefel von Kindleder
bis 24 cm innerer Länge 4,75 M. — Kefatz - Zugltiefrl von Roßieder mit Knopfverzierung und durch -
lochter Kappe bis 24 cm innerer Länge 6 M. — Für Mädchen : Zugkiefrl von Robleder , Kalbleder ,
Satin , Glays zu 4 , 5, 5,75 , 6 . 75 , 7,50 M. " Knopfstiefel von Roßleder , Kalbleder , Glacö zu 5 ,
5,50 , 6,75 , SM . — äKF " Für fämmtliche meiner Waaren übernehme ich , wie allgemein

bekannt , volle Garantie . " VCi

tt ++pT
Trotz vorhergegangener peinlichster Kontrolle können sich an der verkauften Waare nicht sofort

144s » sichtbare Mängel herausstellen , welche den Käufer glauben machen könnten , minderwerlhige
aare erhalten zu haben . — Getreu meinem alte » Prinzip bleibt keine Reklamation unberücksichtigt . —

Ter Käufer empfängt — ganz nach Belieben — entweder neuen Ersatz in Waaren — oder sein Geld und
Auslagen zurück und — ausgiebigste Entschädigung für die gehabte Mühewaltung .

fölpmtititf ivnritzi ' ' vurde meine Koulanz vielfach insofern , als man von mir Entschädigung für
VilslU » �4 > 4 144441�4 fehlerhafte Waaren verlangte , die bei unreeller Konkurrenz gekaust worden sind .
Um derartigen Auswüchsen unreeller Käufer entgegenzutreten , habe ich seit Ende Januar Cntfchädignngs -
karten eingeführt . — Jeder Käufer erhält eine solche und hat dieselbe aufzubewahren , denn nnr gegen

Vorzeigung einer Gvtfchädiglnngskarte morden Reklamationen beriickstchtigt . —

Gleichzeitig offerire mein rühmlichst bekanntes Lager von

ff 1 � 4. , , . in allen Preislagen von M . 1,25 biS 10 M. per 100 Ztück . — Für Kerlin

Iv I lIk . h�be ich einen 10 Stück - Eigarren - Verkauf per Marke eingerichtet , um weiteren Kreisen
O das Prüfen meiner Qualitäten in leichterer Weise zu ermöglichen , als das bisher

der Fall war . Ich verkaufe : 10 Ztiistr Cigarren ; « 12 | lf . — 15 Vf . — 18 Df . — 20 Dlf . —
25 pf . - 30 Vf . - 35 Pf . - 40 Pf . - 45 Pf . - 50 Pf . - 60 Pf . - 75 pf . - 80 Pf .

— 90 pf . — 100 pf . — 57158

Meine Reellität u. Billigkeit ist in grossartigster Weise anerkannt .

Jacques Raphael ! , —Ullb Hllllbelsöllllk , gegenüber Stadtbahnhof „Börse " .

Sonntags von 8 — 10 u . 12 — 2 Uhr geöffnet .

Schleuniger Ausverkauf
der Restbestände aus der

J . Adler Söhne sclien

Konkursmasse }
als Teppiche , Portiiren ,

Gardinen , Stepp - und Tisch¬

decken , Läuferstoffe ,
ferner 1000 Sopha - Stoffreste

der haltbarsten und modernsten Stoffe
werden bedeutend unter den

SWr ' Taxpreisen " fm fortgegeben

Spaadauerstr . 30, XÄ "

Coiin ' schen Hosenfabrik
befindet sich vom l . März ab nicht
mehr Pallisadenstr . 7, nur

5. WllWkM . 5.

Kltiiierßoße,
Mifleu

bedeutend
unterm preis

tzsssi , H . Marcus }
Reinickendorferstr . 7a

Reste
Kein Laden .

Sophastoff-Reste!
zu Bezügen ausreichend ,
Teppiche von 4 Mk. an , Gardinen ,
Lauferstoffe , Tisch - n . Steppdecken
etc . offer . viel billiger als im Laden
n. sogen . Ansverkaufs - Geschäften

G. Littmann ' s Spezialgescliäft
Barlin NO. , Landshergerstr . 97 , pt .
zaBg Kein Auswerkauf . MW

Kinderwagen ,
größtes Lager Südostens , Hauptfach -
lich N ä t h e r ' sche Waare , bestes
Fabrikat . Auch Theilzahlung . 57051, -

IMm Holze )
Oranlenstr . 3.

KarhreineKs
�neipj -Malzkaffe�

Röster ngesundesfer�

Kaffee - Zusafe ,

Prämiipt in Chicago 1893 mit dem

Ersten Preis ( grosse Medaille )

( Stern - Marke )
hlcjssparsaitsttt . biiiigsle

Kaffee - Surrogat .
Vs Loth Kaffee u. 1 Messerspitze dieser Essenz
ist gleich 1 Lolh Kaffee . SeeUg ' s staliee -
Essenz giebt dem Getränk den feinsten

Morra - Cieschmach und macht den Kaffee voll und kräftig .
Käuflich in allen besseren Droguen - und Kolonialwaaren - Geschäften

( >/ «- Psd . » Büchsen 30 Pf . . Vs - Pfd . - Büchsen 60 Pf . )

Eu gvos - Lager bei Goeldner St Boissier
Berlin N, Wöhleristr . 16. Fernsprecher III , Nr . 2402 .

Meizner ' s Korbwaaren - Fabrik ,
Serlin , Andreasstr , 23 , Hos pari . , vis - a - vis d. Andreasplatz

EFiMfleaMnvAnrAM größtes Lager Berlins . Anslsr

n lllllri « flllFäa düoksr gratis . Theilzahlung
IllUUVi HRlgCll,gestait6t 500 Mai . k znhle
ich Jedem , der mir nachweist , daß ich nicht das gröffte

stinderwagen - Lager Berlins ha be. P , hletzner .

Möbel,
Spiegel und Polster - Waaren .
Ausstattungen in Mahagoni u. Uutzbaum : Küchen -
möbel empfiehlt ; FreisUnten auf Wunsch franco . *

Otto Hornnng , Sklijech . 14L

Mechaiüsche Meberei F. M. Merkel ,
Charlottenburg } Berlinerstr . 126 .

Eigene Fabrik v . Damenkleiderstoffeu aller Art .

Detailverkauf zu Fabrikpreisen .
Teste preise . " SKI Koulante Bedienung .

Elegante Einsegnungs- inzüge
in Manen und schwarzen Stoffen und Kammgarnen zu billigsten Preisen empfiehlt

■ luliu » LandenbaiiHi Frankfurterstr . 139 .

AmtWoaSch
ve . 197 .

Aktien - Krauerei - GeseUschaft

Moabit .
Mit dem Versand unseres vorzüglichen , aus den feinsten

Rohmaterialien hergestellten : 56191 . -

Kloster-Bockbieres
haben wir begonnen und empfehlen dasselbe in Flaschen u. Gebinden :

20 ' /w - Liter Flaschen für Mk .
vs Tonne für Mk . 4 . S0

frei Kau » » der frei Kahnhof Kerlin .

fRolitabak Ernst Förster ,
Berlin NO. , Kaiserstr . 30 .

Die Kuchdruckerei vo . » M. Kchrinner !
Brnnnenstr . 164 ( zwischen Invaliden - und Anklamerstraße )

empfiehlt sich zur Anfertigung vo » Drucksachen jeder Art .

Altenberg ' s Urberei, Wöslherei , Ciußerob . -Reiilig . -Ailß. ,
Neneäakodstr . l ? , Lrunuenstr . 162 , Andrsasstr . 54 , Frnchtstr . 36 , Potsdamerstr .
No. 57/58 , Alte Sohönhauserstr . 2 fuom L April ab ) , empf . s. z. Färb . u. Reinig .
v. Garderob . jed . Art , Spitzen , Gard . , Möbelst , gef . 1 Mk . p. Pfd . , Bettdeck .

gef . 1,25 Mk . p. Stück . Herren - Anzug gereinigt , gebügelt von 2,56 Mk .
an . Reparaturen billigst . Neu ! Glanzentsernung von blankgetragenen Kamm -

garn - Garderoben .

ZUigu &l Schulze
nr Goldarbeiter QC
Cüj ft Kommaudautenstr . j fr . * *

massiv goldene pinge , Kette « , Koralle « ,
Granaten etc .

v . Scharaow

Ww unü GoldVilllrek-Fabrik u

K »
Berlin S . , -5. ?

Granienstr . 152 , am Moritzplatz . S" ,
2. Geschäft : ff »

Granienstr . 47a , Ecke Llickauerstraße , �
besteht seit 1860 . Anett , beste Bezugsquelle •g-g
Nickel - Remontoir - Uhren von 10 —15 M. = g,
Silberne Remontoir - Uhren v. 17 M. an

�
Goldene Damen - Uhren .

do . Ancre - Herren - Ri -
montoir - Uhren . , ,

Regulateure . . . . .
do . in polirtem Nuß -

baum - Gehäuse , ea . 1 Mir .

lang , 14 Tage gehend , .
Wecker - Uhren in verschied .

Mustern . . . . . .. . 3 . 50 M. an *"

Für jede bei mir gekaufte Uhr übernehme eine schriftliche Garantie bis zu

süns Jahren . 57271 . '

Uhre « « . Goldmaare « zu Griginalfabrikprrifen .
BSP Bitte genau anf die alte Firma Oranienstrasse 152 zu achten . * 9IB

v. 20 M. an S (

s ' S
v. 50 M. an Z ?
v. 8 M. an i -

Ot ee*

par
v. 14 M. an s

13

Telephon Amt I . 7468 .

f Kalläne & HSelHng ,
K Kunst - Färberei u . ehem . Waschanstalt .

TO1 Herrengarderoben - ßeinigung und Reparatur . i " ;

Specialität : Gardinen - Wä schrrei .
Abholung und ROoksendung kostenfrei . — Preislisten franco » — Postsendung prompt , » g

!! Roh - Tabak ! !
Sämmtl . in - it . ausländischen Sorten ,

gute Gnalität , tadelloser Krand ,
in billigster Preislage , empfiehlt

Heinr . Pranck , lÄSSf ,
Brunnenstr . 185 .

LOP Formen ( Bockfoorn ) wieder

vorräthig .

�ödel�luZll�iu . ¥vm

Eigene Tischlerei . NW. , Tlmrmstr . 45 .

Polsterwaaren .

Eigene W e r k st a t t .

5730L *

I



Am Dienstaa , den V. März d . I . , Abends 8 ' � Uhr , bei

A- nerstein , Alte Jnknbstrahe 7Z :

Große öwltlHrOMl ! W derKlempiler.
Tages - Ordniing :

I . Vortrag über „ Die Krdrutnng d�s 1. Mai « nd wie stellen
stch die Kerliner Klempner zu derselbe » ?

2. Diskussion .
3. Wahl des Vertrauensmannes . LlOIb

Der Einberufer .

Ethische Gesellschaft .
Sonntag , den 4 . März d. I . ,

Abends 6 Uhr :

Zwei Versammlungen .
1. In Gratmeil ' s Kierhalle » , Kommaudantenstr . 77 - 79 . Referent

Herr Dr. med . Paul Bernstein über : „ Der Alkoholismus und das Proletariat . "
2. Bei Keefeldt , Grenadierstraße 33 . Reserent Herr vr . deel über :

„ Religion und Sittlichkeit . "
Gäste ( Damen und Herren ) sehr ivillkommen .

150/6 Der Vorstand .

Am Donnerstag , den 8 . ds . Mts . , Abends 8 Uhr , bei

Seefeldt , Grenadicrstrahe Nr . SS :

Allßerorilkntlilhe Gmeralversammluiig .
Der Wichtigkeil der Tagesordnung wegen wird jedes Mitglied gebeten ,

pünktlich zu erscheinen .

Verbsnä deutsch . Zimmerleute
- ( Lokalverband Berlin ) .

Am Mittwoch , den 7 . März ds . Js . , Abends 8 ' � Uhr ,
bei Boltz , Alte Jakobstraße 7 » ;

Wk" " Versammlung . " MZ
Tagesordnung :

1. Vortrag des Genossen Hsnsen über : „ Verbrecher und Verbrechen
im Klassenstaat " . 2. Zlbrechnung des 4. Quartals . 3. Verschiedenes .

472/7 NN . Rickert ! Kursürstenstr . 41 .

Verband aller in der Metallinbnstrie beMigten Arbeiter
Kerlins und Zllmgrarud .

Am Moutag , de «» 5 . März 18S4 Abend « 8V , Uhr , im Klubha » » «
. . Küd - Gst " , Waldetnarkralsr Zlr . 75 :

Seiii ' k-Vel' zWinIlilig lSi' lieii Züiie».
Tages - Ordnung :

I . Vortrag des Herrn Dr . Dernstein über : „ Fabrik - Hygiene " .
2. Diskussion . 3. Aufnahme neuer Mitglieder . 4. Verbandsangelegenheiten
und Verschiedenes .

Die Kollegen der Firma Ke « r » uann vor dem Schlesischen Thore , und

Frister tb Roßmann sind hierzu besonders eingeladen .
Um zahlreiches und pünktliches Erscheinen ersucht

438/5
_

Der Vorsfand .

Ukrkln der Nliittmmikn «. veriv . Dmssg .
Berlins .

Dienstag , « . März , Abends 8 Uhr , in Goltz ' Festsälen ,
Alte Jakobftraße 75 :

MM - Versammlung .
Tagesordnung :

1. Die Bedeutung des 1. Mai und die Beschlüsse des Parteitages .
Referent : Genosse Erif « Hansen , 2. Diskussion . 3. Verschiedenes .
436/1 Der Vorstand .

Verband der in Kalzbearbcitnngssabriken nnd ans Kolzpladen
beichiistigten Arbeiter nnd Arbeiterinnen Dentjlhlands.

Ortsverwaltung Berlin I .

Montag , 5 . Alärz , Abend « 8>A- - | lljr , bei Säger , Vriiner Weg SS :

m/n Mitglieder - Bersammlung .
Tages - Ordnung :

1. Vortrag . 2. Verbandsangelegenheiten . 3. Gewerkschaftliches nnd

Fragekasten . — Die Mitglieder werden ersucht , ihren Pflichten nachzukommen .
Um zahlreiches Erscheinen ersucht _

Der Vorstand .

Mrhkung
Große öffentliche

UeOmmllNig der Vurtillt - AtigkMen
und verwandten Bernfsgenossen

am Dieustag , den 6 . März 1804 Abend « 8V2 Uhr , bei Hen . el ,
Anvalidenstrusic 1, Ecke Krnnneustraße .

Tages - Ordnung :
l . Vortrag des Genossen » liilarg : „ Unternehmergewinn und Arbeits¬

lohn . " 2. Vortrag des Kollegen « aliber - „ In unserem Berufe gepflegte

Hirsch - Duncker ' sche Palliativmiltelchenzund die Vertretung unserer Interessen
beim Unterstaatssekretär von Rottenburg . " 3. Diskussion . 4. Wahlen zur
Agirationskommission , Vertrauensmann und des Gewerkschafts - Delegirten .
S. Verschiedenes . 466/3 Der Einberufer . �

Charlottenburg .
Montag , 5 . Mär ; , Ab . SVe | Ujr , » « Kiomarckshöhr , Bismarckstr , 80

Große öffentliche Versammlung
des sosialdemokratiscden

Wahlvereins für Teltow - Beeskow > Charlottenburg .
Tages - Ordnung :

1. Vortrag des Reichstags - Abgeordneten W. Elees - Magdeburg über :

„ Die Stellung der Sozialdemokratie zu den Handelsverträge ». " 2. Diskussion .
3. Ausnahme » euer Mitglieder und Verschiedenes . 332/18

Um zahlreiches Erscheinen ersucht Der Vo�stllud .

Möbelpolirer Rixdorss !
Heute , Sonntag , Rachmitt . 2 Uhr , bei Babenschneider ,

_
Rixdorf , Hermanustr . 118 :

DM - Versammlung .
Tagesordnung :

1. Vortrag des Kollegen D. Franke über Gewerbegerichts - Urtheile .
2. Wahl eines Kassirers für die Zahlstelle Rixdorf .
3. Verschiedenes . 449/8

Alle Möbelpolirer sind hierzu freundlichst eingeladen .
_

Freie Vereinigung der
Draveure� Ciseleure .

Versammlung
am Montag , den 0. d. M. , Ab . SVa Uhr ,

Dresdenerstr . 45 .
Tages - Ordnung :

1. Geschäftliches . 2. Erhöhung der

Unterstützung für Arbeitslose und Ver -

besserung des Arbeitsnachweises . 3. Ver -

schiedenes . 167/19
Um zahlreiches und pünktliches Er -

scheinen ersucht Der Borsta » » d .

Lackirer !
Filiale IV ber Vereinignng.
Dienstag , den 6. d. M. , Ab . 3»/s Uhr ,

bei Schöning . Stallschreiberstr . 29 :

Versammlung .
Tagesordnung :

1. Vorlesung : „ Die Weber " . 2. Vor -
standswahl . 3. Verschiedenes . 214/11

nlcktang ! Achtung !

Tazialbeinokratislber Verein snr
Stralau - Rummelsburg

und Umgegend .

Oeffentl . Versammlung
am Montag , den 5. März , Ab . 8 >/2Uhr ,
im Lok . d. Herrn Vowinkel , Hauptstr . 83.

Tagesordnung :
1. Vortrag des Genossen I . Sigg

über die Ernährung des Arbeiters .
2. Diskussion .
3. Verschiedenes .

Gäste willkommen .
Um zahlreiches Erscheinen ersucht

111/7 Der Vorstand .

Znvalibitats-
nnb AltersnerWernng.

Die Berichte unserer Kontrollbeamten

ergeben , daß seitens einer großen An -

zahl von Arbeitgebern noch fortgesetzt
gegen die Bestimmungen des Gesetzes
vom 22. Juni 1839 , insbesondere be>

züglich der rechtzeitige » und ord >

uniigsmäßigen Verwendung von
Marken verstoßen wird . Wir sehen
uns daher veranlaßt , nachfolgend die
hauptsächlichsten der hier in Betracht
kommenden Bestimmungen nochmals in
Erinnerung zu bringen .

1. Die Marken , welche der Arbeit -

geber aus eigenen Mitteln zu er -
werben hat , sind bei jeder Lohn -
zahlnng regelmäßig in die

Quittungskarten der Versicherten
einzukleben .

Es hat die Markenverwendung
also nicht zu beliebigen Zeiten ,
etwa bei Auflösung des Arbeits -
Verhältnisses , sondern , je nach der
Lohnzahlung , z. B. »vöchentlich ,
monatlich , vierteljährlich für
diejenige Arbeilsdauer , sür welche
der Lohn gezahlt wird , zu er -
folgen .

2. Die Marken sind von dem Ar -
beitgeber in die Quittungskarte
einzukleben ; die Markenverwen »
dung darf also nicht dem Ver «
sicherten überlassen werden , und
hat zu erfolgen durch Einkleben
der Marken , nicht etwa dadurch ,
daß die Marken lose in die
Ouittungskarle hinein gelegt
werden .

3. Weigert der Versicherte die Be -
schaffung einer Quittungskarte
oder deren Herausgabe , so wird
das Polizei - Revier , in deflen Bezirk
die Arbeitsstätte gelegen ist , aus
Autrag des Arbeitgebers eine
neue Karte für Rechnung des
Versicherlen ausfertigen .

Berufung auf Unkenntniß dieser , wie
aller übrigen in Betracht kommenden
Anordnungen schützt nicht vor Berhän -
gung von Ordnungsstrafen .

Judei » wir vorstehende Bestimmungen
nochmals in Erinnerung bringen , for -
dern wir Arbeitgeber und Versicherte
dringend auf , für die im Interesse der
Versicherten nothwendige ordnungs -
mäßige Turchsührung dieser Vorschrif -
teu Sorge tragen zu wollen . Zugleich
bemerken wir , daß in Fällen der
Znwidcrhandlnng , nachdem nun -
mehr drei Jahre seit Inkrafttreten
deS Gesetzes verfloffen sind , die
unterzeichnete Behörde von der ihr
zustehenden Strafbcsngniß in wei -
terem Umfange Gebrauch machen
wird .

Berlin , den 21. Februar 1394 .

Invaltditäts - und Alters -

Versicherungsanstalt Berlin
Der Vorstand :

Dr . Freund . Dr . Strater .

Freie Vereinigung der Bureau -

Angestellten ,
D r a g 0 n e r st r . 49 a III .

Schriftliche Arbeiten jeder
Art . Rath in Rechtssachen unentgelt -
lich . Abends 8Vs bis 9Ve Uhr , Sonn -

tags 10 bis 12 Uhr .

Privat - Mittagstisch Theilnehmer
erwünscht . ( 59 Ps . ) Lnisen - Ufer 28 ,
3 Tr . b. S ch u l 2084b

Teutscher Holzarbeiter -Verbaud.
Zahlstelle Berlin .

AlißerordeMche General - Versammlung
Mittwoch , d ? u 7. März , Abends H' fe Uhr ,

in Gratweil ' s Bierhallen , Kommandantenstraße Nr . 77 - /9 :

Tagesordnung :
1. Wie stellen sich die . Mitglieder zu den von den Unternehmern

geforderten Nebenarbeiten , wie Holzabtragen u. s. w. ? Referent : Kollege

W i e d e m a n n. 2. Diskussion . 3. Die Konferenz der Zahlstellen der Provinz

Brandenburg in Kotlbus am 26 . und 27. März , ev. Wahl eines Delegirten .
4. Verbandsangelegenheiten . — Mitgliedsbuch ist vorzuzeigen .

Bezirksversammlung für den Norden
Montag , d . S . März , Abds . 8- /2 Uhr . b. Keller . Kergstr . 08 ( gr . Saal ) .

Tages - Ordnung :
1. Vortrag des Herrn Dr . med . Gustav Heymann über : „ Die

Kirche des Mittelalters . " 2. Diskussion . 3. Verbands - und Werkstatt -

angelegenheiten .

Bezirksversammlung für den Osten
Montag , den 5 . März . Abends 8' / « Uhr ,

In Haberecht ' a Salon , Große Frankfurterstraße Mr . 30 .

Tages - Ordnung :
1. Vortrag des Herrn H offmann über : „Bassermann ' sche Gestalten "

2. Diskussion . 3. Verbandsangelegenheiten .

Bertrauensmänner - Versammlung Südost
Montag , d . S . März , Abds . 8 ' /s Uhr , bei Hoffmann , Granienstr . 180 .

Tages - Ordnung :
I . Besprechung über Lohn - und Arbeitsverhältnisse . ( Hierzu sind dir

Kollegen der Möbelfabrik von J. C. Pfafl besonders eingeladen . )
Um zahlreichen Besuch aller Versammlungen ersucht

432/12 Die Grtsverwaltuug .

Die neuerrichtete Zahlstelle in der Landsberger Allee bei Krause befindet
sich nicht Ur . 147 , sondern Ur . 132 .

Cszinliitinlikrlitisljer Agitatilinsklnb snr kn Wen Berlins ,
Sonntag , den 4 . März , Abend « O' /e Uhr ,

im Fokal « » ,Z « m Freifchiitz " . Frnchtftraße Ur . 36s ( oberer Saal ) :
Große öffentliche

Verslimmlnng für Münner n. Frnnen.
Tages - Ordnung :

1. Vortrag des Genossen Beorg Wagner über : ,,Die direkte

Gesetzgebung durch da « Uolk . " 2. Diskussion . 2031b

Nach der Versammlung : Gemüthliche « Keifammenfei « und Tanz .
Entree 10 Pf . Der Ginbernfer .

, Im 5. litj IM , MI 1-g 11jt ;

Zwei mitVolks - VechiiiinlillW
zu gunsten der

1 . Kepmstiis » Laie , Chausseestraße Nr . 103 :

Vortrag des Reichstags - Abgeordneten Wilh . Liebknecht :

,,Die Geschichte als Erzieherin . " ( Fortsetzung vom 5. Februar d. I . )

2 . �oel ' s Saal , Andresstraße 21 :

Vortrag des Genossen Dr . ICadek :

. ,Mie Darwin ' sche Theorie und dir Entwickelungsgefchichte
der Menschheit . " '

Frauen haben Zutritt . Zur Deckung der Uniosten Entree nach
Belieben . Die Vertrauensmänner sinv unterrichtet .

424/19 Der Einbernfer .

Achtung ! Große Achtung !

UolKs - Uersammlnng
Montag , den 5 . März , Abends 8 Uhr ,

in iUirends ' Brauerei , Moabit , Thurmstraße Nr . 26 —27 .

Tagesordnung :
Vortrag über : Die Steuervorlagen und die Frauen de « Proletariat « .

Refereiltin : Genossin Klara Zetkin - Stuttgart .
pünkiliches Erscheinen , be 'Um zahlreiches und besonders der Frauen , ersucht

referirt .

Die Fraurn - Agitationokommifston .
Dies ist die letzte Versammlung , in der Genossin Zetkin vor ihrer Abreise

460 20

MS " Achtung I " MZ

VI . Abonnements - Konzerl
Das

487/4findet am

Wlonksg » den 5 . März 1894 ,
Abends präzise 8V2 Uhr ,

bei NlsvkeNS , Friedrichstraße Nr . 236 , statt .

kreie Vereinigung der Civil - Berufsnmsiker Berlins u . Umgegend

Kur - Bade -Anstalt und Massage
von H . Mania , Brunnenstr . 16 .

Dampf - und Heißluft - Kastenbäder , Mannen - und medizinische Säder .

MM " Fnsj-, Arm- nni> einzelne Aieder - Mer
ohne den ganzen Körper zu strapaziren . Lieferant und Masseur sämmtlicher

Orts - Krnnkenkassen und sreien Hiljskassen . S443L

Dirnstag nnd Freitag von 1 Uhr ab ' nur für Damen .
Die Filiale nur sür Massage ist T h u r m st r a ß e 46 , 4 bis S' /s Uhr .

IVaptow , sfra ' . Ve. Bade ' s Volksgarten .
Jed . Sonntag : Gr . Ball . Abonnement 1 M. Ausschank t . Weiss , n. Bair . - Bier .

IMWMaaaa Einzelne Flaschen frei Haus Berlin .

pF * Rum , - * i
echt nnd Facon , Literflascbe 1,10 , 1,60 , 2,10 , bei 5 Fl . 10 Pf . billiger .

Eugen Neumann & Co. ,
HUrfia . Belle - Alliance - Platz 6a . " fHl

Neue Friedrichstr . 81 . Oraniensli * . 8 .
Einzelne Flaschen frei Haus Berlin .

Berantwortlicher Redakteur : Robert Tckmidt in Berlin . Druck und Verlag von Max Badina in Berlin SW. , Beuthstraße 2.



1. Beilage zum „Vorwärts " Berliner Volksblatt .
Ur . 33 . Sonntag , den 4 . Marz 1894 . 11 . Jahrg .

Vetvlmnenksvertchke .
Deutscher Reichstag .

62. Sitzung vom 28. F e b r u a r 1894 . 2 Uhr .
Am Bundesrathstische : v. B ö t t i ch e r . v. M a r s ch a l l ,

Bronsart von Schellendorff , von Haag , Graf
Hohenlhal , v. Walter .

Eine Reihe von Petitionen ivird als zur Berathung im
Plenum nicht geeignet erklärt ; die Petenten werden davon in
Krimtniß gesetzt .

Auf Antrag des Abg . Gröber beschließt das Haus das
Extraordinarium votj dem Rest des Ordinariums zu
verhandeln .

Im Extraordinarium sind durchs die Budgetkommifsion von
dem anschlagsmäßigen Betrage von 110 , 853 , 7S9 M. im
Ganzen 8 385 300 M. durch Streichung oder Herabminderung

von 27 verschiedenen Positionen abgesetzt worden .
Abg . v. Podbielsky ( dk. ) erklärt , bei günstiger Gestaltung

der Reichsfinanzen die Forderungen der Heeresverwaltung ent -
gegenkommen zu wollen .

Abg . Richter : Wir hätten unsererseits gern gesehen , daß
die Streichungen am Militäretat noch größere Ausdehnung er -
fahien hätten , nameullich bei gewissen Kirchen - und Kasernen -
bauten .

Tarauf wird ohne weitere Debatte eine Reihe von Titeln
■»es Cxtra - Ordinariums bewilligt , entsprechend dem Kommissions -
antrage werden gestrichen die erste Rate von 39 500 M. fiir
den Neubau von Maschinengebäuden in Langfuhr , 70 000 M.
sür den Neubau eines Dienst - und Tienslwohnungs - Gebäudes
für den Kommandanten auf dem Truppen - Uebungsplatz bei
Ä r y s , 104 900 M. für ein Stabs - und Kommandanturgebäude in
Tilsit . Die erste Baurate von 40 000 M. für eine Kaserne
sür eine reitende Feldartillerie in Brandenburg a . /H . hat
oie Kommission ebenfalls gestrichen .

Kommissar Oberst Erflina bittet dringend um Bewilli -
gung der Forderung . Die Verhältnisse im alten Kaserne -
ment seien so jämmerliche , daß Erkrankungen unter
ocn Mannschaften in großem Umfange eintreten , daß die
Abtheilung an den Schießübungen und an den großen
Herbftmanövern theilzunehmen verhindert war . Die Heeres -
Verstärkung mache die Erbauung der neuen Kasernen zur unbe -
oingten Nothwendigkeit .

Nachdem Referent Abg . Gröber den Antrag der Kommission
empfohlen , wird derselbe trotz nochmaliger Befürwortung der
Forderung durch den Generallieutenant Frhr » . v. F u n ck gegen
drei Stimmen angenommen .

Gestrichen wird ferner die erste Baurate von 200000 M.
,ür den Ausbau der Brückenkopskaserne in Torgau .

Auch die erste Baurate von 200 000 M. für «ine Kaserne
sür die Bedienungsmannschaften einer fahrenden Abtheilung
Feldartillerie in G l o g a u wird trotz längerer Befürwortung
durch den Oberst Erfling gemäß dem Kommissionsvorschlag
gestrichen , ebenso ohne Debatte die erste Rate von
10 000 Mark für den Entwurf zum Neubau einer
evangelischen Garnisonkirche in Breslau , die erste
Baurate von 200 000 Mark für eine Artilleriekaserne
in Schweidnitz , weiter erste Raten für ein Dienstgebäude
nebst Kaserne sür das Bezirkskommando in Hamburg
5000 M. , für eine Kaserne und Garnisonverwallungs - Dienst -
zebäude in Cell « 8000 M.

Bei der Forderung der ersten Baurate von 300 000 M. für
eine Kavalleriekaserne in Karlsruhe bemerkt

Kriegsminister General Bronsart von Tchellendorff : Wir
sind bei Ausstellung des Elais mit der größten Sparsamkeit vor -

gangen , wir sind auch nid ) l von einer Banwuth besessen , wie
man sie bei Bautechnikern findet , wir wollen nur unsere Leute

besser unterbringen , unser werlhvolles Material .
Die Forderung wird ohne weitere Debatte abgelehnt , ebenso

diejenige einer ersten Rate von 40 000 M. für die Erweiterung
der Kavalleriekaserne in R i e s e n b u r g.

Zur Erwerbung eines Truppenübungsplatzes für das VIII .

Armeekorps sind 2 900 000 M. ausgeworfen , von welcher Summe
2 350 000 M. schon bewilligt sind und jetzt weitere 450 000 M.

gefordert werden .
Abg . Prinz von Zlrenberg ( Z. ) bringt zur Sprache , daß

die Anlegung dieses Uebungsplatzes in der Nähe der belgischen
Grenze in dem Nachbarlande allerlei Befürchtungen erregt hat ;
man spreche von einem befestigten Lager und von allerlei strate -
gische » Nebenzwecken , die damit verfolgt würden . Der Minister
möge in dieser Beziehung eine beruhigende Erklärung abgeben .

Kriegeminister Bronsart von Schelleudorff : Der Platz
hat weiter keinen Zweck , als alle unsere sonstigen Korpsübungs -

Plätze ; es wird da nichts von einem befestigten Lager errichtet .
Diejenigen , die solche Befürchtungen geäußert haben , sind Slra -
legen dritter oder vierter Güte . (Heiterkeit . )

Der Titel wird bewilligt .
Gestrichen iverden ferner 100 000 M. zur Anstellung eines

Versuches auf einem Remontendepot die Remonten erst im Herbst
an die Truppen auszugeben . An der Forderung von 12 000 M. zur
Herstellung einer Blitzableiteranlage bei demKadetlenhaus in Karls -
ruhe werden 2200 M. . an der Forderung von 193 000 M. zu Ergän -
zungs - und Umbauten bei dem Kadettenhaus in P l o en 151 ovo M.

abgesetzt . Abgelehnt werben 15 000 M. erste Rate für
den Neubau der Kriegsschule in Potsdam . 37 000 M. zum
Bau eines Exerzierhauses für die Unterojfizierschule in Pols -
dam , 100 000 M. zu Erweiterungsbauten bei dem Militär -
Knaben - Erziehungsinstilut zu A n n a b e r g.

Für das Generalkommando in Metz soll ein neues Dienst - ,
Wohnuugs - und Bureaugebäude erbaut werden . Die Kosten
sind aus 600 000 M. veranschlagt , als erste Rate werden
14 000 M. gefordert .

Tie Absetzung der Position von der Tagesordnung wird - be -

schlösse ».
Im außerordentlichen Etat des Extra - Ordinariums sind

unter anderem im preußischen Etat gefordert : zu weiteren Be -

schast ' ungen für artilleristische Zivecke als dritte Rare 28 201 500 M.

Die Kommission hat davon 2 Millionen abgesetzt . Zur Beschaffung
von Handwaffen sollen als letzte Rate 3 781 250 M. bewilligt
werden ; abgesetzt sind hiervon 1»/s Millionen . Zur artilleristischen
Ausrüstung neuer Befestigungen , Verbefferung der artilleristischen
Ausrüstung der wichtigeren Festungen , sowie zur artilleristischen
Ausrüstung von Küstenbefestigungen werden als dritte Rate

10 104 500 M. gefordert . Die Kommission hat 1800 000 M.

abgesetzt .
Die Kommissionsbeschlüsse werden ohne Debatte vom Hause

genehmigt .
Im Etat für Sachsen sind von der Kommlstron g e -

strichen die zweite Rate von 50 000 M. zum Neubau von

Magazinanlagen in Leipzig , die erste Baurate von 50 000
Mark zum llleubau eines Gebäudes für das Kriegsarchiv zu
Dresden und die erste Baurate von 300 000 M. zum
Neubau einer Garnisonkirche in Dresden .

Das Haus beschließt dem Kommissionsvorschlag gemäß die

Streichung der vorstehenden Position und setzt an der Forde -

rung von 2 210 000 Mark zur weiteren Beschaffung sür

artilleristische Zwecke " IV - Millionen ab , desgleichen im

Württembergischen Etat 57 700 M. an der entsprechenden

Forderung von 314 000 M.

Damit ist das Extraordinarium des Militäretats erledigt .
Das Haus geht zurück auf das Ordinarium .
Zunächst steht zur Debatte das Kapitel M i l i t ä r - I u st i z -

w e s e n.
Mit verhandelt wird zugleich die vonZder Kommission vor¬

geschlagene Resolution : Die verbündeten Regierungen wiederholt
zu ersuchen , nach dem Vorgang der Veröffentlichungen über die
allgemeine Kriminalstatistik auch die Veröffentlichung einer
Statistik über die von den Militärgerichten abgeurtheilten Straf -
fachen zu veranlassen .

Abg . v. Marquardsen ( natl . ) : Besonders erfreulich sei , daß
die bei der Zivil - Strafprozeßordnung geplanten Aenderuuge » auf
die Reform mit einwirken würden .

Abg . Gröber ( Z. ) : Die Verzögerung des Beschlusses scheine
ausschließlich darin begründet zu sein , daß man sich nicht dazu
verstehen könne , aus daß Prinzip der Oeffentlichkeit des Ver -
fahrens einzugehen . Dieses große Prinzip müsse zum Durchbruch
kommen , die kleinen Uebelstände , die möglicherweise daraus ent -
springen könnten , dürften nicht ausschlaggebend sein . Derselben
Auffassung cutspringe der Kommissionsbeschluß hinsichtlich der
Kriminalstatistik .

Kriegsminister Bronsart v. Schellendorf : So lange ein

Gesetzentwurf sich in den Vorstadien der Bearbeitung bestndet ,
darf ich für meine Person darüber nicht sprechen . Sollte ich
aber die Ehre habe » , Ihnen eine Militär - Slrafprozeß - Ordnung
vorzulegen , so lege ich Ihnen nur eine solche vor , welche unter
allen Umständen verbirgt , daß die Disziplin gewahrt werden
kann im Kriege , im Frieden und in allen andern Verhältnissen ,
die uns noch widerfahren können . Alles andere sind für mich
Nebensachen . ( Beifall rechts . )

Abg Lenzmann ( Fr . Vp. ) : Diese Erklärung ist doch eine
Abschwächung der gestrigen . Wir wollen in der neuen Straf -
prozeß - Ordnung Gerechtigkeit , absolute Gerechtigkeit : diese muß
das höchste Prinzip des Reformwerks sein . An die Stelle des
geheimen Versahrens muß das öffentliche treten . Wir wollen
die Kontrolle des gesammten Volkes auch bei der militärischen
Slrasrechtspflege nicht entbehren . Das hebt die Möglichkeit
der Ausschließung der Oeffentlichkeit im gegebenen Falle ja nicht
auf . Dringend nothweudig ist ja auch die Mündlichkeit des

Verfahrens : das jetzige Verfahren ist ein Zerrbild eines wirk -
lichen Gerichtsverfahrens , da der Angeklagte überhaupt bei der

Verhandlung garnicht zugegen ist und erst nach langer Zeit von
dem Urtheile erfährt . Wichtiger als Oeffentlichkeit und Münd -

lichkeit der Verhandlungen ist die strenge Begrenzung der fach -
lichen und persönlichen Kompetenz der Militärgerichtsbarkeit .
Dringend reformbedürftig sind auch die Vorschriften über das

Beschwerderecht des Soldaten in diesem Zusammenhange .
Kriegsminister Bronsart v. Schellcndorf : Die Gerechtigkeit

des alten Verfahrens kann nicht bemängelr werden ; es hat seine
Probe bestanden . Schwerfällig ist es ebenfalls , aber die Ge -

wissenhafligkeit unserer Auditeure und Gerichtsherren ist nicht
anzutasten ; das Beschwerderecht wird von dem König geregelt
und bleibt nach wie vor ein unanfechtbares Hoheitsrecht der

Kroue ; wollen Sie darüber etwas beschließen , so protestire ich
gegen diesen Eingriff in die Rechte der Krone .

Abg . Bebel ( Soz . ) : Der Kriegsminister hat gestern nichts
anderes erklärt , was früher schon von seineu Vorgängern er -
klärt worden ist , daß nämlich ein neuer Entwurf ausgearbeitet
wird . Wenn es noch irgend einem Zweifel unterliegen konnte ,
welcher Art dieser Entwurf sein wird , so wird die heutige , ganz
gegen seine sonstige Urbane Weise abgegebene sehr schneidige Er -
klärung nicht mehr den geringsten Zweifel darüber lassen . Vor
einiger Zeit hat im bayerischen Landtag auf grund der Jnter -
pellalion meines Parteifreundes von Vollmar der Kriegsminister
von Asch erklärt , daß 1890 und 91 zwei neue Entwürfe aus -

gearbeitet waren , die aber keine Zustimmung gefunden hätten ,
weil Bayern von seinem bewährten System nicht abgehen wollte .
Wenn der Reichstag an dem mehrfach durch Resolutionen kund

gethanen Standpunkt festhalten will , so werden noch viele Jahre
vergehen , ehe das Deutsche Reich zu einer ordentlichen Prozeß -
ordnung kommen wird . Was die Majorität des Reichstags verlangt ,
darüber ist man seitens der Militärvertvaltung nicht im Zweifel .
Die Vorfälle , die sich zugetragen haben und die trotz aller Ge -

heimnißkrämerei immer und immer wieder in die Oeffentlichkeit
dringen , müssen immer mehr die öffentliche Meinung in Auf -
regung setzen . Um die Nothwendigkeit der Aenderung der Slras -
prozeßordnung nachzuweisen , halte ich es für erforderlich Bei -

spiele zu geben . Ich erinnere nur an zwei Fälle , an den Fall
Gradnauer und Kirchhoff . Ersterer , der Redakteur der sozial¬
demokratischen „ Sächsischen Arbciler - Zeitung " hatte in , Briefkaste »
die Notiz gebracht : Ter Dr . Gradnauer habe , als er seine Reserve -
Übung gemacht halte , dafür Sorge getragen , daß die sozialdemo -
kratischen Anschauilligen auch in die Armee Eingang säilden .
Eine , wie ich zugebe , ungeschickte Aeußerung ( Sehr
richtig ! rechts ) , welche ihn ins Gefängniß brachte . Ken ,

llicchrsanwalt , kein Angehöriger hatte Zutritt zu ihm .
Und was war das Endresultat ? Nach einer laugen
Untersuchungshast wurde er freigelassen , weil ihm nicht
das allergeringste nachgewiesen werden konnte . In dem
bekannten Fall Kirchhoff handelte es sich um einen Mordver -

such . ( Sehr richtig ! links . ) In einer Gerichtsverhandlung gegen
einen Schneidergesellen , wo es sich um dasselbe handelte , machte
der Staatsanwalt Ausführungen , die vollständig zugetroffen
hätten aus die That jenes Generals . Kein Mensch hat dann er -

fahren , was das Militärgericht entschieden hat , bis mit einen ,

Mal in der Presse die Notiz erscheint , daß der General niit
— sage und schreibe — 9 Monate Festung bestraft , aber bereits

nach 14 Tagen begnadigt sei . Was würde wobl einen ,

Zivilisten passirt sein ? Der würde soviel Jahre Ge¬

fängniß als der General Monate erhalten haben . Und

jetzt ist derselbe General mit dem rothen Adler -

orden 2. Klasse dekorirt worden ! Ist das Gerechtigkeit ?

Angesichts solcher Zustände hat das Volk die größte Ursache .
innner wieder kategorisch eine Aenderung zu fordern . Das

Militärstrafprozeß - Verfahren wird aber so lange ein inangel -

Haftes sein , als nicht das Beschwerderecht von Grund aus

reformirt ist . Allerdings handelt es sich hier um eine Prärogative
der Krone , aber mit Verlaub Herr Kriegsminister , wir nehmen
iins dennoch die Freiheit über diese Dinge zu reden , sie in ihrer

wahren Gestalt zu zeigen , denn es kommen hier die Söhne unseres
Volkes in Frage bei Eiurichtungen , die ivir bezahlen niüsse ».
Der Soldat hat nicht nur ein Beschwerderecht , sondern sogar die

Beschwerdepflicht . Unterläßt er die Meldung , so wird er be¬

straft , ist aber die Meldung ungenau , so wird er auch bestraft ,
und deshalb meldet er am liebsten gar nicht , denn er zieht seinen

Vorgesetzten gegenüber doch den Kürzeren und auch seine Kamerade »

zeugen aus demselben Grunde nicht gern gegen ihren Vorgesetzten .

Ich besitze eine Reihe von Briefen genußhandeller Soldaten an

ihre Eltern , worin die Soldaten flehentlich bitten , von ihrer

Mißhandlung ja nichts in die Oeffentlichkeit zu bringe ». Das

Beschwerderecht muß also mit Garantie umgeben werde » , daß es

ohne Schaden und Nachtheile für die Beschwerdeführer ausgeübt
werden kann . Jetzt kommt eine sehr große Zahl von Soldaten -

Mißhandlungen gar nicht zur Kenntniß der Militärbehörden und

also nicht zur Ahudung . Die größte Zahl der Mißhandlungen

und infolge dessen der Selbstniorde kommt erfahrungsmäßig im

ersten Dieustjahre vor . Nach wie vor sind trotz dcs aus -

gesprochensten Befehls dcs obersten Kriegsherrn die un -

menschlichsten Mißhandlungen von Soldaten durch ihre Vor -
gesetzten >n der letzten Zeit vorgekommen . Ehe ich darauf näher ein -
gehe , nehme ich keinen Anstand , meine vorjährige Mittheilung
über den Tod eines Soldaten in Frankfurt a. O. infolge der

Mißhandlung des Hauptmanns Brei hiermit öffentlich und aus -
drücklich richtig zu stellen . Die Untersuchung hat ergeben , daß
der betreffende Ofsizierbursche nicht infolge von Mißhandlungen
gestorben ist . Ich bedaure selbst aufrichtig , mystifizirt worden

zu sein . Im Manuskript meiner vorjährigen Rede ist durch ein

Korrekturverseheu ein Satz im Zusammenhang mit dem Fall
selbst stehen geblieben , der den Kriegsminister v. Kaltenborn zu
dem Jrrthuin veranlaßt hat , als sei mir der Fall von Personen
mitgeiheilt worden , die au dem betreffenden Fall direkt betheiligt
gewesen seien . Jener Satz bezog sich aber nicht aus das Vorher -
gehende , sondern auf das Nachfolgende und der Vorwurf
des Generals v. Kaltenborn , daß ich die einfachsten
Vorsichlsmaßregelii hintangesetzt habe , ist also unbegründet .
AusIdem Westfälischen Regiment v. Steinmetz , garnisonirt in

Krotoschin , schreibt ein Rekrut an seine Eltern , er liege krank im

Lazareth , der Unteroffizier habe ihn so gegen die Kniescheibe ge -
schlagen , daß er liegen geblieben sei ; die Unteroffiziere schlügen
und schindeten die Rekruten so, daß die Leute auf der Straße
darüber schimpften . Was könne ihn weiter erlösen als der liebe
Gott — es war also kein Sozialdemokrat ( Lachen rechts ) —

er habe sich erschießen wollen . In Magdeburg im 66 . Infanterie -
regiement 12. Kompagnie ist der Rekrut Wilhelm 5t ' urz mit dem
Tode abgegangen , nachdem er seiner Mutter erzählt hatte , der

Sergeant habe ihn mit dem Kolben so vor die Brust gestoßen , daß
er zwei Stunden liegen blieb , weil er sich geweigert hatte ,
dem Sergeant seine Löhnung und Bier zu geben . Er hatte
Athembejchwerden , spuckte Blut und starb . Ob eine Verfolgung
des Sergeanten eingetreten ist , weiß ich nicht ; ich nehme an , daß
es geschehen ist . Bei der vierten Batterie des Artillerieregiments
in Hagenau schlug im März 1893 der Sergeant Schäfer den
Rekruten Hoppe so über den Arm , daß dieser den Arm nicht
mehr hoch nehmen konnte . Er wollte Meldung machen , da fielen
beiin Stalldienst zwei Unteroffiziere über ihn her , legten ihm
ein Trense um den Hals und hingen ihn auf , bis er ganz blau
wurde ; dann nahmen sie ihn herunter und prügelten ihn durch .
Die Unteroffiziere wurden zwar bestraft , aber in einer so milden

Weise , wie sie in Widerspruch mit Bestrafungen derGemeinen besteht ,
welche den geringsten persönlichen Angriff auf einen Borgesetzten

machen . Die �höchsten Vorgesetzten treten ja mit > aller Energie

dagegen auf , aber es nützt doch nichts . Am letzten Tobten -

Sonntag - Nachmittag ließ ein Sergeant der 9. Kompagnie des '

Jnfanterie - Regiments Nr . 34 die Stubenmannschaft V4 Stunde '

lang in der Kniebeuge stehen ; als er am Abend — am Todten -

Sonntag — so betrunken in die Kaserne kam , daß er nicht stehen
konnte , ließ er die Mannschaft zuerst die Beine zum Bett hinaus -
strecken , dann sich vor dem Bette aufstellen , dann unters Bett

kriechen , und einer mußte singen : Gott segne meine Studienjahre ,
aus mir wird nichts , halleluja . Amen ! Dann mußte er
den Schwur leisten : Ich schwöre zu Gott dem Allmächtigen ,
daß mir fünf Finger abfallen sollen , wenn ich wieder

besoffen bin . Dann mußte die Mannschaft wieder antreten und

sich gegenseitig ohrfeigen , dann in ' s Bett legen und schnarchen ,
daß thuen der Hals weh that . Von dem weiteren Fortgang der

Sache ist mir nichts bekannt . In Goldap wurde ein Soldat so

zugerichtet , daß er in ' s Lazareth kam , er mußte zweihundert Mal

das Gewehr strecken und bekam Schläge mit der Säbelkoppel
und zwar mit der Schnallenseite . Anfangs Dezember v. I . ging
die Notiz durch die Berliner Presse , daß ein Soldat eines Garde -

regiments zu Fuß sich aus Heimweh de » Leib aufgeschlitzt habe . Die

Sache soll anders sein , ich habezwar keinen Beweis dafür , aber da sich
eine genaue Untersuchung empfiehlt , will ich sagen , was mir mitgeiheilt
ist . Danach sollte ein Rekrut eme Stange hinaufklettern , konnte aber

den gestellten Anforderungen nicht genügen , da hielt ihm der .

Feldwebel den Tege » unter den Rückentheil , aber anstatt daß '
der Mann durch dieses eigenthümliche Anreizungsmitlel an - '

gespornt wurde , höher zu klettern , verließen ihn die Kräfte , er

rutschte zurück , der Degen ging ihm in den Rücken und zum
Unterleib wieder heraus . Kurz daraus starb er . In Gnesen

setzte sich ein erkälteter Soldat an den Ofen , der Unteroffizier

stürzte ihm mit den Worten : „ Was hat der Kerl hinter den

Ose » zu suche » ! ' einen Eimer kalten Wassers über den Kopf .
Mit den raffinirtesten Mitteln wird den Soldaten die Sonntags -
ruhe genommen . In einer hessischen Garnison mußte sich eine Mann »

schaft am Sonntag Nachmittag ins Bett legen , wieder aufftehen ,
die Betten wieder machen , sich schnell waschen und anziehen ,
dann auf Kommaudo Stiefel schmieren und bei glühendem Ofen

»ach Zählen eins , zwei — eins , zwei die Stiefel wichsen und

putzen . „ Ich habe nie in meinem Leben so geschwitzt, " schreibt
einer der Betheiligten . Schließlich mußten die Leute den ganzen
Sonntag Nachmittag nähe » , ohne ein Wort sprechen zu dürfen .
Selbstmorde aus Angst vor Strafe kommen allerdings vor , aber

meist sind so große Mißhandlungen vorhergegangen , daß der

Soldat sich aus Verzweiflung das Leben nimmt . Der Post - Unter -
Beamte Schröder , Pflegesohn von Leuten , hier in Berlin ,

Körnerstr . 15, tödtcte sich durch einen Schuß in die Schläfe .

Vorher schrieb er an seine Pflege - Eltern , daß er schwer

mißhandelt sei . Allerdings hatte er , der schon einmal Gefängniß -

strafe hatte , Angst vor einer neuen Gesängnißstrase . Die fort -

gesetzten schweren Mißhandlungen tragen dazu bei , daß ein Theül '
der Leute sich das Leben nimmt . In einer Broschüre will die

Militärverwaltung nachweisen , daß die Behauptung , die un -

gewöhnlich große Zahl von Selbstmorden sei wesentlich auf die

Behandlung der Vorgesetzten zurückzuführen , unrichtig sei und

andere Motive dazu vorlagen . Nach dieser Selbstmordstalistik
kommen aus 10 000 Mann in der österreichischen Armee 12,53

Selbstmorde , in der deutschen 6,33 , in der italienischen 4,7 , in

der französischen 3,33 , der belgischen 2,45 , der englischen 2,09 ;
die deutsche Armee steht also an zweiler Stelle , die übrigen bleiben

sehr erheblich dahinter zurück . Der Verfasser sagt , es zeige fich

hier , daß die germanische Nation weit niehr zum Selbstmorde

neigt , als die romanische , wahrscheinlich aber spielt auch
die verschiedene Behandlung eine Rolle dabei , denn

England gehört auch zu den germanischen Völkern .

Der Versuch der Broschüre , zu beweisen , daß die Selbstmorde in
der Zivilbevölkerung ebenso zahlreich sind , wie in der Armee , ist
nicht gelungen . Wenn es in dieser Statistik heißt , daß nur

1,5 pCt . aller Selbstmorde auf unangemessene Behandlung
kommen , so ist das eine ganz falsche Ausstellung . In der Armee
wird alles aufgeboten , um die ilkubrik „ Selbstmord infolge Miß¬
handlung " möglichst gering darzustellen . Auf die Rubrik „Furcht
vor Strafe " treffen unzweifelhaft eine ganze Reihe Fälle ähn -
licher Art wie der Fall Schröder zu, der erst infolge fortgesetzter
Mißhandlungen in einen Geisteszustand gerieth , der ihn Selbst -
mord begehen ließ . Aerger und Streit sollen in 12 pCt . der

Fälle gegen 2 pCt . in der Zivilbevölkerung die Ursache vvn
Selbstmord beiin Militär sein . Das möchte ich auch be -
zweifeln . Die Hauptrnbrik heißt : „ Aus unbekannter Ursache " ,
sie enthält 32 pCt . der Fälle , bei der Zivilbevölkerung 18 pCt .
Ich behaupte , daß sich bei den Militärbehörden viel leichter fest -
stellen läßt , aus welchen Motiven der Mann sich gctödtet hat ,
als bei der Zivilbevölkerung , wegen der strengen Kontrolle ,
welcher der Mann unterstellt ist . Die Zahl von 32 pCt . ist viel

zu hoch . Hier dürfte der allergrößte Thcil der Selbstmorde
wegen Mißhandlungen unterzubringen sein . Wenn der junge

>



Mann beim Militär wohlwollend behandelt würde , könnten ihmdie Tienstjahre sehr angenehm seiw Die Scheu in weiten
Kreisen unserer Jugend vor dein Militärdienst würde sich in das
Gegentheil verwandeln , wenn sie die Ueberzengung hätten , daßsie human behandelt werden . Am Schlüsse der erwähnten
Broschüre wird ausgeführt , was geschehen müßte , damit diese
große Zahl der Selbstmorde nachließe . Da heißt es auch , daßdas Breittreten der Mißstände in der Armee in öffentlichen Ver -
sammlnnaen dazu beitrage , den Widerwillen gegen den Militär -
stand zu stärken . Auch darin sei ein Grund der vielen Selbst -morde zu suchen . Aber seit 1880 hat die Zahl der Selbstmorde
langsam abgenommen , obwohl die sozialdemokratische Agitation
seitdem ungeahnt zugenommen hat . Im letzten halben Jahr -
zehnl ist die Angelegenheit der Mißhandlungen hier im
Reichstag fortgesetzt erörtert worden , und diese Er -
örterungen haben mehr als alle Kabinetsordres dazu bei -
getragen , daß die Zahl der Mißhandlungen zurückgegangen ist .
Immerhin ist die Zahl der Selbstmorde im Vergleich zu der . . . . . .. . . - „ , — , - j —v - - iZivilbevölkerung um so ungünstiger als feststeht , daß die Ur - Klassenlehrer bezw� der Klassenlehreriu uberlaffen .fachen in der Armee viel weniger vorhanden zn sein brauchen ,als in der . Zivilbevölkerung , " namentlich bietet die materielle
Roth leinen Grund . Ter Reichstag muß , soweit es an ihm
liegt , dafür sorgen , daß die in der Armee stehenden Söhne des
Volkes eine Behandlung erfahren , wie sie es als Männer , die

bereit sein müssen ihr Blut fürs Vaterland zu vergießen , verdienen .
Kriegsmimster Bronsart v. Schcllendorf : Ich gehe nur

auf den Fall Kirchhoff ein . Herr Bebel spricht von
einem Mordanfall . Mich verletzt der Ausdruck auf das
tiefste . Kein preußischer General macht Mordanfälle . ( Unruhebei den Sozialdemokraten . ) Genau ist Herr Bebel über
den Fall nicht unterrichtet . Ein Artikel des „ Berliner
Tageblatts " halte die Familienehre einiger Herren ver -
letzt ; sie klagten und der Redakteur Harich wurde zu1000 M. verurtheilt . In dein Erkemitniß stand wunderbarer
Weise ein Sah , aus dem erst für den General hervorging , daßdie Beleidigung qegen ihn persönlich gerichtet war . Dadurchwurde für den General die Sache sehr wesentlich geändert .
Rechtsmittel , gegen den Redakteur einzuschreiten , hatte er nicht
mehr , um die ihm zugefügte Beleidigung zu rächen . In höchster
Berzweifiung und Erregung begiedt er sich , nachdem er einen
Revolver und Munition gekauft hat , zn dem Redakteur , verlangtvon diesem , zu erklären , daß er ein gemeiner Lügner sei . ( Lachenn- rt ; - - - - - - - - -— ---- ' ' ~

Bei der nahendeu Osterbersetzung wollen wir auf einen ,
in pädagogischer Hinsicht aufs schärfste zu oerurtheilenden Miß -
stand in unseren Gemeindeschulen hinweisen .

Ueber die Versetzung und das Zurückbleiben der Kinder ent -
scheidet nicht die Gesammtheit der Lehrkräfte , welche das Kind
das Jahr über unterrichtet haben , sondern einzig und allein der
Rektor auf grund einer einmaligen Prüfung . Es ist selbst -
verständlich , daß dabei der Zufall eine große Rolle spielt . Ist
der betreffende Rektor abgespannt und nervös , werden die Fragenin gereiztem Tone gestellt , so wird manches Kind eingeschüchtert
sein und in der Verwirrung schlechte Antworten yeben , wenn es
auch da ? ganze Jahr über fleißig war und fernen Lehrer zu -
friedenstellte . Die Kinder , welche gar erst am Ende der letzten
Stunde geprüft werden , sind naturgemäß bereits so abgespannt ,
daß sie die Prüfung gar nicht bestehen können .

Zweifellos giebt es eine ganze Reihe vernünftiger Rektoren ,
welche auf ihre einmalige Prüfung kein allzugroßes Gewicht
legen und die Anzahl der zur Versetzung reisen Kinder dem
Klassenlehrer bezw der Klassenlehrerin überlasten . Es giebt aber
auch eine ganze Reihe solcher Rektoren , welche sich in schul -
meisterlichem Unfehlbarkeitsdünkel über alle Vorstellungen der
Klassenlehrer hinwegsetzen und vollkommen selbständig nach der
einmaligen Prüfung über die Versetzung bestimmen .

Man sollte es für ganz selbstverständlich halten , daß zunächst
die Leistungen eines Lkindes beurtheilt werden , d. h. seine Zensur
festgestellt , und je nach dem Ausfall derselben die Entscheidung
über die Versetzung getroffen wird . Uns sind aber Fälle be -
kannt , wo gerade umgekehrt der Rektor zuerst die Entscheidung
über die Versetzung traf und dann an sein Lehrerkollegiuni die
Mahnung richtete : „ Und nun , meine Damen und Herren , richten
Sie sich mit der Ertheilnng der Zensuren auch etwas nach dem
Ausfall der Versetzung ; sonst laufen niir nachher die Mütter das
Haus ein . "

Wir wollen hoffen , daß recht viel « Lehrer so viel Gewissen
haben und es mit ihrem Amte so ernst nehmen , daß sie die
Zensuren nach ihrer besten Ueberzengung und ihrem besten Wissen
erlheilen , und nicht nach dem zufälligen Aussall der Prüfung .

Auch die städtische Schuldepntation , speziell die sozialdemo -
kischen Mitglieder derselben , thäten gut , ihr Augenmerk auf den
gerügten Mißstand zu lenken .

iu der Chariiee bringen die
selbstredend nichtproletarischen

Gine . Kritik der Zustünde
akademischen Blätter aus einer

u ~ — - - - - - - -- - „ p V». » yv»Mv». . c� • wuyuci [Cl. n?/ »So*ilinkZ . Zustimmung rechts . ) Wenn Ihnen die Braut , die Frau oder °
.die Tochter öffentlich beschimpst oder beleidigt wird , sie schlagen O�oer :

. . . � .- - - - --• ' J J » Ter Raum der zweiten medizmischen Klrrnk des Herrn Ger -
"5�. frt fiPTDt o2 in Sd»** - '*■ -1— - —-*■ -- — —"

den nieder und dazu haben Sie ein Recht . ( Unruhe und Lachen
links ) . Der Redakteur verweigert das , der General giebt einen Schu ßab und stellt sich dann den Gerichten . Er befand sich im Zustande
der Nothivehr ; es konnte ihm aus der Welt niemand mehr
helfen . In dem Erkenntniß , das rechtskräftig geworden war , war
ihm mitgetheilt , seine Tochter wäre gemeint , der von dem
Redakteur angebotene Wahrheitsbeweis sei als unerheblich ad -
gelehnt worden . Ein alter Osstzier , 39 Jahre im Dienst , an
feinem Lebensabend gezwungen , zum Revolver zu greifen , um die
Ehre feiner Tochter zu wahren , ist kein Raufbold , auch kein
Mörder , oder es ist dann etwas nicht richtig im Staate . Ich vertrete
hier als General meine Kameraden . Dem General bewillig !
man mildernde Umstände , vor allem in dem Falle , wo es sich
um die Berthcidigung der Ehre einer deutschen Jungsrau handelt !

( Beifall rechts . )
Sächsischer Äriegsminifler General v. d. Pkainh : In der

sächsischen Arbeiter - Zeitnng war von dem Tr . Gradnauer selbst
behauptet worden , was als Verbrechen qualifizirt war . Als die
Untersnchlmg ergab , daß der Artikel vo » dem Dr . Gradnauer
uicht herrührte , wurde er sofort entlasse ». Wie dieser Fall etwas
gegen die Militärgerichtsbarkeit beweisen soll , ist mir unbegreif¬
lich . Tie Mißhandlungen , so unwürdig sie des deutschen Heeres
find , find auch durch drakonische Gesetze nicht aus der Well zu
schaffen . Ter Fall beim 134 . Regiment in Leipzig ist richtig vor¬
getragen worden ; der betreffende Unlerossizier ist mit 2 Monaten
Gefmigniß bestraft worden .

Um 6 Uhr wird die weitere Berathung auf Montag2 Uhr vertagt .

RbgcordlietenhailS .
27. Sitzung vom 3. März 1891 , II Uhr .

Am Ministertische : Bosse und zahlreiche Konnuiffarien .
Die Spezialberathung des Etats des K u l t u s m i n i -

steriums wird fortgesetzt beim Gehalt des Ministers .
Dbg . Sattler ( natl . ) : Herr Siöcker nahm die Forderung ,

die Namen derjenigen zu nennen , die nachher den von ihnen
mitgemachte » Sturm gegen das Schulgesetz bereut haben , an -
scheinend übel ; ich wollie feinen Worten dadurch , baß er Namen
nannte , nur einen tieferen Inhalt geben , denn sonst wiegen solche
Andeutungen , wie er sie gemacht hat , federleicht . Warum hat
Herr Stöcker nicht vor den Wahlen feine Worte über die Lehrer
gesprochen ? Herr Porsch hat die Art des Scheiterns des Volks -
schulgesetzes beklagt. Wenn ein Fehler gemacht worden ist , so
ist er bei der Einbringung des Gesetzes gemacht . Was Herr
Bachem über die Imparität gesagt hat . hat sich vielfach schon
als irrthümlich erwiesen . Wir hallen die ganzen Orden für eine
Angriffsorganisation gegen den Protestantismus ; also verlangenSie nicht die Rückberusung der Orden . ( Widerspruch im Zeittrum . )
Daß die Zustände des polnischen Privatunlerrichtes nicht erträg -
lich waren , mag richtig sein , aber dann sollte der Minister mcht
ein neues Experiment macheu , sondern zu dem srüheren Zustand
zurückkehren . Lezeichnenb ist doch , daß die Polen mit der neuen
Maßregel zufrieden find , daß sie die Ausdehnung derselben auf
Westpreußen und Oberschlesien verlange ». Diesem allgemeine »
Ansturm wird schließlich der Minister nicht widerstehen können .

Abg . Kuörcke (Freis . Vp. ) hält die Klage » der Polen zum
Theil für berechtigt und bemängelt dieBcr ' chiedenartigkeil der Ferienin den Volksschulen und den höheren Schule » , die vielen Fanülie » .
welche Kinder in beiden Schulen haben , Unbcquenilichkeile » bereit ».
Daß Herr Sattler de » Standpunkt des Ministers tadelt , weil die
Polen damit zufrieden sind , kann man nicht als richtig bezeichnen .
Denn es kann doch nicht die Aufgabe der Verwaltung sein , die
Polen unzufrieden zu machen . Nothweudig sei eine Feststellungder Lehrcrgehälter , die zum großen Theil ungenügend sind . Daßdie Geistlichen nicht für die Schnlaussicht qualisizirt sind , be-
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Hardt , so heißt es in dem Aufsatz , ist zu vergleichen mit einem
Schacht , der an einer Seite durch drei große Fenster sein Tages -
licht empfängt . Das ist aber auch die einzige Lichtseite des Hör -
sanls . Ter Vorstellungsraum ist gerade so groß , daß der Pro -
sessor und der Praktikant sich bequem um das Krankenbett be-
wegen können . Der Zuschauerraum ( das Parterre ) ist nicht viel
größer und enthält au seiner Längsseite zwei Bänke ohne Lehnen ,
so hoch, daß die Füße nicht die Erde erreichen . Jede der
Galerien enthält auch eine Bank . So kann etwa der sünfte
Theil sämmtlicher Zuhörer des Herrn Gerhardt , unbequem
sitzend , seinen interessanten Vortrag genießen . Wer
aber von dem Kranken noch annähernd das zu sehen be -
kommt , was deiuonstrirt wird , ist zu den glücklichsten
Besuchern der Klinik zu zähle ». Die Inhaber der zweiGallerien könne » nur die unbestimmte Vorstellung haben ,
daß da unten im Grunde des Schachtes „ etwas vor -
geht " . Tie Lust in diesem „ Hörsaal " ist von einer
Beschaffenheit , daß ein Gesunder davon krank werden kann ; kein
Wunder , daß bei Pueumouie - Kranken nach der Aorslellung in
der Klinik oft eine Verschlechterung ihres Zustandes bemerkt
morden ist . Ter zweite „ Mnsterhörsaal " ist der des Herrn
Virchow , auch die übrigen Räume des pathologischen Instituts
genügen den Anforderungen nicht , die ein bahnbrechender Ge -
lehrter wie Virchow zu stellen berechtigt ist . Die sonstigen Hör -
säle der Charilee sind zum Theil etwas besser . zum Theil noch
schlechter . Doch fordern sie nicht in dein Grade das Interesse
heraus , wie die beiden erwähnten .

Abfälliger als hier Mediziner die Charilee kritifircn , ist auch
wohl kaum auS Arbeilerkreisen heraus über die unhaltbarou Zu -
stände in diesem Institut gmtheilt worden .

Ei » Zeichen , daß der Kamps gegen die Charilee vollauf be -
rechtigt ist und daher energisch weiter durchgeführt werden muß .

Jnvaliditäts - nud AlterSverfichernug . Wir machen auf
die im Jnseratenlheil befindliche Bekanntmachung , betr . die Ver -
wendung von Beitragsmarken , aufmerksam .

! Tie österreichische » Thaler werden am 1. April d. I .
außer Kurs gesetzt und haben von diesem Zeitpunkt ab nicht mehr
den Werth von drei Mark , sondern nur den Silberwerth , welcher
etwa 1,50 M, ausmacht .

Fiir die Mirbach - Kirchr , so berichtet die „Volks - Ztg . " ,wie in engeren Kreisen die Kaiser Wilhelm - Gedächtnißkirche ge¬nannt wird , hat auch der brandenburgische Provinziallandtag10 000 Mark in geheimer Sitzung bewilligt . Mit den Char -�
lotteuburgcr 40 000 Mark zusammen hat man also glücklich

wieder 50 000 Mark mehr für den Bau . Nun fehlen „ Mos "
noch 1 450 000 Mark ! Unter 3' / » Millionen Mark Gesammtkosten
gehts bekanntlich nicht ab . Bei 1500 Sitzplätzen kommen dabei
aus jeden Platz 2335 Mark Baukosten .

Tas Magistrats - Kolleg ! » ! » hat beschlossen , dem Beschlüsse
der Stadtverordneten - Versammlung , der U r a n i a s ä u l en -
Gesellschaft zur Erhaltung der wissenschaftlichen Apparate
in den Uraniafäulen eine Beihilfe von 15 000 M. z » gewähren ,
nicht beizutreten .

Tie Folgen des Troschkeukutscher - Streiks machen sich
noch immer in unliebsamer Weise bemerkbar . Noch immer laufen
sowohl von Fuhrherrn wie von Kutschern Anzeigen gegen ehe -
malige Streitende bei der Polizeibehörde ein wegen angeblich
während ies Streiks begangener Frevelthaten . Die dieSbezüg -
lichen polizeiliche » Erhebungen sind erst in den wenigste » Fällen

erledigt . Wie in den Kreisen der Drosehkenkutseher verlautet , be -«-v» V( j 4. CClitllllCl / WC'
obachtet die Polizeibehörde den „9l,igeklagten� gegenüber ein vor_ _ _ _,_ _ _ _. . . . _ _ _ iiiw , oe- üeui Streik nicht beobachtetes Verfahren . Während nämlich vorHaupte niemand ; aber die Volksschullehrer sind es ebensalls und dx «, Streik die Entziehung bezw . Verweigerung eines Fahr -deshalb sollt « man sie auch zu KreiS - Schulinspektoren und Schul - schetiies seitens der Polizer begründet wurde , soll dies jetzt nicht mehrrSth » n - - - - -—, .

- - - - -- - -- - - -

rächen machen ; das würde der Entwickeluug der Schulen nur
jörderlich sein .

Minister Bosse : In den Schulvorständen haben die Lehrer
in 21 deutschen Staaten , sowie in Hannover und Hessen- Nafsan
Sitz und Stimme und i » den anderen preußische » Provinzen sind
einzelne Städte schon dazu übergegangen , die Lehrer heranzuziehen
zu den Schuldepulationen K. Daß eine solche Entwickeluug
langsam geht , ist begreiflich . Eine Anregung dazu habe ich auch
schon in Berlin gegeben .

Nach längerer umvesentlicher Debatte bemerkt
Abg . Dittrich ( Z. ) : Wie die Mönchsorden im dreizehnten

Jahrhundert den christlichen Gedanken gegenüber der gnostisch -
manichäischen Weltanschauung zur Geltung brachten , so werden
die armen Franziskaner - Mönche auch am besten geeignet sein ,de » Verirrungen der Sozialdemokratie entgegenzutreten .

Nach längerer iveiierer Debatte , die nichts Nenes zu Tage
jördcrk , wird die weitere Berathung um 4 llhr vertagt .

Montag 12 Uhr ( Anträge Bachem und Fortsetzung der
Etatberalhung . )

lokales :
Achtung , bieite » Wahlkreis . Eine der in der gestrigen

Zlufforderung zur Flugblattverbreitung veröffentlichten Adresse
fit leider falsch augegeben . Herr lkarl Triltelwitz wohnt nicht
<pallsnstei »sir . 11, sondern Falkensteinstr . 7.

, , _ _ _ _ _- , _ _ _ _ _ _ __ _ _ _ I vi Vier» JCQi »liujl liiCVl
beliebt werden ; einigen Kulschern soll sogar auf grund vorgedachter ,
noch unbewiesener Anschuldigungen die Zurückgabe des abgegebenen
Fahrscheins verweigert worden sein . Daß alles dies von den
Kutschern sehr übel vermerkt wird , ist erklärlich . Uebrigen ? ? ist
sehr bald eingetreten , was vorauszusehen war : die alten
Kutscher sind von den Fuhrherren gern wieder eingestellt worden ,
während die neufabrizirte » unfähigen Kutscher wieder entlassen
wurden , wenigstens zum allergrößten Theile . Die Fuhrherrc »
sind dadurch in ein eigenartiges Dilemma geralhen . Diejenigen
Leute nänilich , die während des Streiks mit affenartiger Ge -
schwindigkeit zu Droschkenkutschern gemacht wurden , mußten fast
säuuntlich auf Kosten der Fuhrherren eingekleidet werden , da sie
selber keine Mittel hierzu besaßen . Jetzt , netchdeiii die Freude
nicht lange gedauert hat , die Streikbrecher entlassen und die
alten Kutscher wieder eingestellt worden sind , bliebe » be » Fuhr -
Herren die „ Lumpen " , da die allen Kutscher ihre eigene Kluft
haben , auf dem Halse . Um sie nun nicht von den Motten
fressen zu lassen , sähen die Fuhrherren sich genöthigt , soweit sie
die „ Lumpen " nicht selber auf Pump entuonuuen hatten , wieder
zu verkaufen , weshalb sie in Kutscherkreisen — in denen Spitz -
namen besonders im Schwange sind — jetzt . Lumpenhändler "
genannt werden .

„ Die Ihr hier eintretet , lasset jede Hossuuug zurück, "
diese Worte Dante ' s könnte man ebensogut als Inschrift über
den Eingang zum Arbeitshause meißeln . Ueberweisung an
die Landespolizei — bei diesem Ausspruch des AmtSanwultes

' §uckt Mancher , der im Strudel der Weltstadt untergegangen und
der Polizei entweder wegen Betteln ? oder Obdachlosigkeit zu
wiederholten Malen in die Hände gefallen ist , zusammen und
stützt sieb aus die Barriere , die ihn vom Richterlisch trennt ; der
Richter blättert in den Akten , faßt den Angeklagten schärfer in ' s
Auge , flüstert mit den Schössen und erkennt dem Antrage des
Anwaltes gemäß ans Arbeitshaus . Der Verurtheilt « ist für sein
ganzes ferneres Leben als „ Arbeitsscheuer oder Prosessionsbettler "
gebrandmarlt . Er wird nach Verbüßung der Vorhast mit dem
Polizeiwagen nach Rummelsburg überführt ; hier ist das erste ,
daß man ihn der Zierde eines jeden Mannes , des Bartes , be -
raubt und ihm die Kopfhaare ganz kurz abschneidet , ihn also

1 gewissermaßen mit dem Zuchthäusler auf eine Stufe stellt . Ist
der nunmehrige „ Häusling " gesund und kräftig , arbeitet er auf
den Nieselfeldern , wenn alt und gebrechlich , reißt er Federn ;
Schuhmacher , Schneider , Tischler u. s. w. werden meistentheils
im Hause selbst verwendet . Die Dauer der „ Besserungs -
hast " beträgt das erste Mal 6 , dann 9 , 12 , 18 und
als Maximum 24 Monate . Den wenigsten der zu Arbeits -
haus Verurtheilten gelingt es , wieder empor »u kommen ;

! namentlich in dieser traurigen Zeil , wo so viel Kräfte brach
liegen , gehört ganz besonderes Glück vazu , unmittelbar nach dem
Aufenthalt in einer derartigen Strafanstalt ein Unterkommen zu
finden ; geschieht dieses nicht , dann ist der Entlassene unrettbar
verloren , von allen Seiten begegnet man ihm mit mehr Miß -
trauen , als irgend einem anderen Verbrecher . Der Berein zur
„Fürsorge für entlassene Gefangene " verschafft ihm im günstigsten
Falle eine Hofgängerstelle in Mecklenburg , dort ist schon vor
dem Eintreffen seine ganze Vergangenheit bekannt , die Tage -
löhner und deren Kinder betrachten ihn mit Argusaugen ; die
Lage wird ihm bald unerträglich , bei Nacht und Nebel verläßt
er das Dorf und der Landstreicher ist fertig .

Bleibt der aus dem Arbeitshans Entlassene hier , ist sein
Schicksal meistentheils schon besiegelt , er kehrt dahin zurück , wo
er hergekommen . Der Polizeirichter , dem er entweder wieder
ivegen Bettelns oder aus dem Obdach wegen „unterlassener Be -
schaffung eines Unterkommens " vorgeführt wird , urtheilt nach
dem Buchstaben . Erbarmen kennt das Gesetz nicht .

Die gesutidheitsschädliche Wirkung deS deuaturirten
Spiritus ist , wie bekannt , in der Sitzung des Reichstages vom
6. Februar von dem Abgeordneten Zubeil zum Gegenstand einer
Interpellation gemacht ivorden . Derselbe hatte daraus hin -
gewiesen , daß der denaturirte Spiritus bei seiner Verwendung
zu Hautausschlägen im Gesicht und auf den Händen , sowie zn
Verdauungsstörungen führe und das Sehvermögen mehr oder
weniger beeinträchlige . Im Hinblick darauf hat nun das kaiser -
liche Gesundheilsami ein Rundschreiben an die hiesigen . Kassen -
ärzte versandt , in welchem diese ersucht werden , durch Aussüllung
eines Fragebogens Stellung zu dieser Angelegenheit zu nehmen .
Speziell soll festgestelll werden , wieviel solcher Erkrankungen im
Verlaufe des Jahres 1893 mit Bestimmtheit aus die Verwendung
von denaturirlem Spiritus zurückzuführen waren , welchen
Charakter diese Erkrankungen trugen , bezw . ob sie dauernde
Schädigungen hinterließen .

Ein Familiendrama . Mit einer schweren Kopfwunde
wurde am Frei lag Abend i » ein hiesiges Krankenhaus die
22 Jahre alle Ehefrau Emilie des Konditors F . eingeliefert .
Die Schwerverletzte , die fast hoffnungslos darniederliegt , konnte
noch angeben , daß ihr Ehemann sie mittels eines schweren Stockes
verwundet habe . Der Thalbestand ist folgender : Das Ehepaar
wohnte in der Blanktnseldestr . 5. F. brach sich vor 2 Monalen
das rechte Bein und wurde nach der Eharitee gebracht . Gestern
wurde er aus dem Krankeuhause auf einige Stunden beurlaubt
und fand , als er seine Wohnung bettat , daß niemand mehr dort
wohnte . Er ermittelte nun . daß seine Frau während seines
Krankeulagers Möbel . Werthsacheu und Kleidungsstücke ver -
pfändet und die Pfandscheine verkauft hatte , und erfuhr ferner ,
daß seine Frau nach Elisabethstr . 36 zu einer Frau Liedlk » ver -
zogen war . Gegen 4 Uhr Nachmittags fand er sich bei seiner
Ehefrau ein , um sie zur Rede zu stellen . Da sie ihm nicht ein -
mal die Leibwäsche zurückgelassen halte , so wollte er gleiches mir
gleichem vergelten , packte die Kleider der Frau zusammen und
wollte sich damit enlsernen . Als er dabei von der Frau ver -
höhnt wurde , ergriff er einen schweren Spazierstock und versetzte
in der Wuth der Fran einen Schlag auf den Kopf . Die Ge -
troffen « brach bewußllos zusammen und mußte durch das
93 . Polizeirevier mittels Krankenwagens nun gleichfalls nach der
Charit « gebracht werden . F. wird als Polizeigesangener daselbst
gehalten .

In einem Eiseubaljiizuge erschossen hat sich Freitag
Abend der stellvertrelende Direktor und Oberregisseur des Re -

fidenztheaters in Dresden , Felix Lüpschütz . der dort Zirkus -
Ilraße 12s. wohnte . In dem Müncheuer Berliner Schnellzuge
saß ein Herr , der schon unterwegs durch seine Unruhe auffiel .
Bis Bitierfeld hatte er im Speisewagen Platz genommen , dann
zog er sich in seine Abtheilnng des Wagens Nr . 1 zurück . Als
der Zug die Station Jüterbock berührte , begab er sich in den
Abort . Um 8 Uhr 53 Minuten lies der Zug auf dem hiesigen
Anhalter Bahnhofe ein , und beim Nachsehen der Abtheilungen
wurde die Leiche des TheatcrdirektorS mit einer Schußwunde in
der rechten Schläfe aufgesunden und dem Schauhause zugeführt .
Es wird vermuthet , daß Geldverlegenheiten , unter denen Lüpschütz
zu leiden hatte , die Ursache zum Selbstmorde abgegeben habe .

Herr Lüpschütz beabsichtigte belanntlich , in nächster Zeit als
Nachfolger des Herrn Barnay das Berliner Theater zu über -
nehmen .

Ter Gärtner Rndolgh Helbig , der in Groß - Lichterfelde
den Obergärtner Kurtz und den Buchhalter Detlefs erfiochen
bat , wurde nach seiner am Freitag erfolgten Einliesernng in das
Moabiler Untersuchungsgefängniß am Sonnabend zu dem ersten
Verhör dem Untersuchungsrichter am Landgericht II , Landgerichts -
rath Friedberg , vorgeführt . Hier hat derselbe dem Vernehmen
nach das Geständniß wiederholt , welches er bereits vor der Polizei
abgelegt hatte .

Genosse Knnert hat am Mittwoch in Plötzensee eine sechs -
moilatliche Gefängnißstrafe angetreten , welche ihm wegen „ Unter -
schlagung " des seinerzeit im Reichstage verwendeten Altenmaterials
über Soldalenmißhandlungen auferlegt worden ist . Hoffen wir ,
daß derselbe nach Abbüßung der Strafe im stände ist , mit dein -
selben Opsermuth , der ihn jederzeit in der Vertretung des Prole -
tariats beseelte , wieder an seine Stelle zu treten .

Polizeibericht . Am 2. d. M. Mittags erschoß sich ein
Man » in seiner Wohnung in der Dennewitzstr . � Auf dem Boden
des Hauses Kesselstr . 9 wurde Nachmittags die bereits stark ver -
weste Leiche eines neugeborenen Kindes aufgefunden . — Vor
dem Hause Linienstr . 243 schlug ein obdachloser Topfflechter ohne
jede Veranlassung einer Frau mit einem Topfe aus den Kopf
und verletzte sie bedeutend . Der Thäter wurde verhaftet . —
An der Ecke der Zossener - und Blücherstraße wurde ein
II jähriger Knabe durch einen Rollwagen übersahren
und an der Stirn , sowie am Unterschenkel so schwer
verletzt , daß seine Ueberiührung nach dem Krankenhause er -
forderlich wurde . — Abends wurde eine Frau in ihrer Wohnung ,
in der Elisabethstraße , von ihrem Ehemann , der seit längerer
Zeil in der Eharitee untergebracht ist und von dort aus einige
Stunden beurlaubt war , am Kopfe schwer verletzt , daß sie nach
der Charilee gebracht werden mußte , wohin sich auch der Mann
sogleich nach der That selbst zurückbegeben hatte . — Indem um
8 Uhr 53 Minuten Abends auf dem Anhalter Bahnhofe ein -
treffenden Zuge erschoß sich in einem Kloset ein Reisender kurz
vor der Einfahrt des Zuges in den Bahnhos . Im Lause des
Tages fanden 3 kleine Brände statt .
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A. Goldschmidt , « 35l '

am hiesigen Playe wie bekannt

gnösste /�us « skl !
Sarantie kür stöberen SranS .

Streng reelle Bedienung , billigste
Preise ! Sämwlliche im Handel
besindl . Rohlabake sind am Lager .

A. Goldschmidt ,

Oranienburgerstr .

„ des Königlichen Aints -

»richtersa . D. allteJakob -
straße 130 . Gewissenlmfteratath mallen

Angelegenheiten . Unbemittelten unent -

geltlich . Auch Sonntags . lOSSb

W. Noack ' s

Cmttt - !l . Ctsellslhasts-Siile,
Srunnrnstrafte Ur . 16 .

Krasser Lall .
Empfehle meinen großen Garten bis

1000 Personen fassend , mit elektrischer
Beleucht . , sowie mit Theater - Vorstell .
für Vereine zu Sommersestlichkeilen
zu den koulantesten Bedingungen . 2137b

Sehuhmaehermstr .

WuMerßr . 13,
empfiehlt sein Lager

als 15726 ! . '

Zrösstes des Nordens

an billigsten Preisen .

Nur Hüte mit

Arbeiter -

Kontrollmarke
führt das Hutgeschäft von

G . KnaaKe ,
Andreas - Str . 24

Räder ! Räder !
Neue und gebrauchte Kinder - , Puppen

und Lieferwagenräder sowie jede Re -
paratur billigst . 2130b

W. Flehe , Pallisadenstr . 101 .

Hamburger Isaden .

Arbeits - Anzüge . Feste

Näharbeit . MW Preise.
Linienstr . 225 .

Billigste Ww
ReMütunverkstatt.
kieb . 8innhuber

Audreaostr . 31 I .

Reinigen 1 M. , Feder u
Reinigen 1,50M . , unter Garantie . 2I28H

Kinderfrauiein , Ziinder -
pflrgerini ' . c » ,

bessere Kindermädchen und
Stützen der Kausfra » ,

weiche einen Kursus von 1 —3 Monaten
in unserer Anstalt durchmachen wollen ,
erhalten von unS Stellung in den besten
Häusern . Unsere Anstalt hat sich durch
die gediegene Ausbildung der jungen
Mädchen einen so weit verbreiteten

ßuten Ruf erworben , daß wir nicht
imstande sind , allen Anforderungen
gerecht zu werden . Deshalb ist es uns
möglich , den bei uns ausgebildeten
Schülerinnen auch später wieder un -
entgeltlich Stellung zu verschaffen . Für
Auswärtige billige Pension . Prospekt
frei . 01 « Vorsteherin 57/1

6er Herliner Fröbelschnle .
Frau Clara Krohmann , Berlin ,

Wilhelmstraße 105 .

�Ilnübjkstjjlt ( wenig fehlerhafte )

Teppiche ! !

Portidreu ! !
Gardineil ! !

Steppdecken ! !

erstaunlich lllÜlg in der von

Emil Lefevre , oraSV�s .

Mein Pracbtkatalog
mit buntfarbigen Teppich - Illustrationen

ani Wunsch gratis und kranke .

Gardinen - Reste
zu 1 —4 Fenstern paffend , spottbilligst
in der Fabrik Grüner Weg 86 , prt .
Eing . v. Flur . 1553a
Jed . Käufer empf . Jubiläumsgeschenk .

Itli
Ersatztheile berechne z. Selbstkostenpreise .
Schiffchen 70 Pf . , Singerspulen 5 Pf . ,
W. W. - Svulen 20 Pf . re. Parteigenossen
mache befand , aufmerksam . 55/13 '

W . Maaöke . Schwedterftr . 31 .

Stimmbegabter Tenor I findet
Aufnahme bei einem leistungsfähigen
Gefangverein . Uebungsstunde Dienstag
Abend , Naunynstr . 86 ( Zubeil ) . 2113b

Zeugen gesucht !
Personen , welche am 10. Februar

geg . 9 Uhr Abds . Dragoner - u. Linien -
straßen - Ecke der Schlägerei beigewohnt
haben , werden ersucht , schleunigst ihre
Adresse Grenadierstr . 1, 3 Tr . rechts ,

abzugeben . 2143b

�alm - Arzt J . Schendel ,
16/17 Rosenthalerslr . 16/17 .

Sprechst . 9 —1 , 2 —6 . Poliklinik 8 —9 .

Kleiderspind , Nußbaum , neu , sofort ,
spottb . , Oranienstr . 153 III . r . 658H

Kränze ,
2042b

Guirlanden und Blumen

empfiehlt zu den billigsten Preisen
k > snz Jacobitz ,

Koppenstraße 46 , an der Friedonstraße .

IRoh - Tabaki
Detail - Verkauf

Rud . Völcker & Sohn ,
Kfipnickerstr . 45 . ( 1811b

EDann' s
Spezial -

lltr -Magllchij
tnderstraße 38

empfiehlt
iche Artikel zur Trauer .

„ mau auf Firma zu achten .

Georg Wagner
Uhrmacher ,

Oranienstr . 65, 1 Tr .
■ V Bitte auf die Hausnummer

zu achten . " MKS
Uhren w. Goldmanren in solider
Ausführung zu den billigsten Preisen .
Massiv goldene Trauringe , gesetzlich
gestempelt : 1 Dukaten I0, »o M. . IVeDuk .
15,50 M. , 2 Duk . 21 M. 8kar . von
4 M. an . 57351, '

M Reparaturen H
an Uhren u. Goldwaaren solid u. billig .

Mehl Handlung

. . . L. Brachvogel,
Wanteuffelstraße 75

Ich offerire als hochfeinste Maare :
trünellen . . . . . . . . .ä Pfd . 60 Pf .
atharinen - Pflaumen , frz . » 40 „

Türkische Pflaumen , I u.
II , ä Pfd . 30 und

Gemischtes Backobst
apsenbirnen , extrafein .
einste geschälte Birnen .

ssiingäpfel , amerikanische .
Schnittapfel

. . . . . . . .

Kirschen , süß und sauer , a Pfd . 45 u.
50 Pfi

Feinste Fruchtmarmelade , ä Pfd . 35 Pf .

25
25
30
60
60
50

A Atriillü Schneidermeister ,
vUliUlj , Fürstenwalderslr . 4, I,

empfiehlt sich zur Anfertigung v. gut -
sitzenden u. modernen Kleidungsstücken ,
sowie Stoffe zur Auswahl . 624b '

Umsonst Anfangsmonate .
Klavier - , Violinuuterricht . Os

ferlen „ Musik " Postamt 79 . 629M

Achtung ! Kein Laden .

Kontroll - Schustmarke .
Nur eigene Fabrikation , 25 Zigarren
1 Marl Garantie rein amerrkanische
Tabake . Ripventabak 2 Pfd . 60 Pfg
54441 . ' H. F . Diusiage ,

Kottbuserstr . 4. Hof part .

I
27 Ais anerkannt reelle und 27

billigste Finkauks - Quelle des
Süd - Ostens für

Gold - 9SilbeP ' 9
Allenidewaaren ( Eig . Fabr . )

goldene n. silberne Uhren
empfiehlt sich

H . Gottschalk ,
Goldarbeiter und Dhnnacher ,

3 7 Slbmm�troftc 3 7

M Kiüerivageil-Fabnklliger
von A. W. Schulz , &143
( Ecke Rheinsbergerstraße ) verkauft jetzt
nach beendeter Saison zu außeraewöhn -
lich . billigen Preisen , ( auch auf Theil -
zahlung) ' sein bedeutendes Lager in
» Kinderwagr » , Pnppeumagei » ,
Kohrfr rfeltt . Kinderstiihle » ,
Klnmentische , Korbmaaren , sowie
Holzwaaren jeder Art . Spezialität :

Rinderklappstüble .
*

Bettfedern , Daunen ,
fertige Betten .

Gr . K ttfedern - Spezial - Geschäft
von A. . Deutler , Serlin .

Haupt - Geschäft : Ackerstr . 28 .
2. Geschäft : Mariannenstr . 11 .
3. Geschüft : Kurfürstenstr . 25 .
4. Geschäft : Gr . Frankfurterstr . 42 .

Hundert Sorten in Bettfedern , Pfund
50 Pf . bis zu den hochfeinsten Qual .

Hundert Stand Bellen ! Stand : Ober -
bett , Unterbett und 2 Kissen 12 M. bis
v den hochfeinsten Brautbetten , fabel -
>afl billig . 55411 ,

A. Ticdemanu ' s Homöopath
Justitut , Wollinerstr . 10 ( am Arkona >

platz ) . Sprechst . von 8 —10 u. 2 —3 ,
Sonnt , v. 8 —11 . Langjährige Praxis .
Mäßigstes Honorar . 1518b '

Kranzbiuderei und Blumen -

Handlung 54408

von i . Meyer , Wienerstr . 1 ( nur dort )
Guirlanden a. Mtr . von 15 Pfg. an .

Telephon Amt 4, 9482 .

Vereins - Abzeichen .

( f )
* *
O

i
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Gravirung von Inschriften etc

Tischlerei
mit 6 Bänken und guter Kundschaft ist
sofort zu verkaufen Schöneberg , Helm -
straße 5. _ 2097b

Griiukramlade » mit Rolle ver -
käuflich . Ausk . Linienstr . 7, Sattlerei

Flottes
Material - , Obst - u . Gemllse - Veschäft
ist krankheitshalber zu verkaufen . Aus -
kunft erlheilt A. Schulz , Landsberger -
straße 83 . 2126b

Allen Freunden undGenossen
empfehle mein 2103b

BtakighAfle . tailjbWmi
zum 18 . März . Kränze in großer
Auswahl . Schleifen in allen Farben .
Billigste Preise . L. Klatt , Memeler -
straße 36 , Ecke Königsbergerstraße .

Ganze Wirthschafts - Einrichtung
( Mahagoni ) , gut erhalten , billig zu ver -
kaufen Skalitzerstr . 145 , IV . 1. 2122b

Oberschmidt ' s BierhauS ,
Blumenftr . 21a , 2121b

empfehle allen Freunden u. Genossen

Kleiderspind , Sopha , Tisch , Kinder
wagen bill . zu verk . Manteuffelstr . 27 ,
H. Quergeb . 3 Tr . rechts . Sprech -
stunden 9 —2 Uhr . 2116b

ss. Mbleiier
aus

ri « « m Stück

mit

Goldtasch »

Mk. 1,3V.
u. Ledcmaarenfalmk

von O . Gundau
Granirnstr . 30 , Ecke Adalhertst .

empfiehlt zu Einsegnungsgeschenken
ihr großes Lager aller �rleu Leder¬

vaaren und Schmucksachen .
Gesangbücher von 1,25 Mk . an :
fern . Eigarrentasch . , Wiener Meer -
fchaumspitzen , Spazierstöcke , Brillen
u. Pincenez »c. zu d. billigst . Preisen .

Arzt Dr Hösch , Linien -
» straße 149 , 8 —10 , 5 bis

7, Sonntags 8 —10 Uhr . '

SOT " Empfehle allen Freunden und
Genossen des Südostens meinen reichh .
Frühstück - , Mittag - u . Abendtisch

zu kleinen Preisen .
ereinszimmer noch inehrere Tage frei .

Franz kittler ,

Dameukleidec werden angefertigt
in eleganter wie einfacher Ausführung
v. 6 M. an . Soßnowski ,

akademisch ausgeb . Schneiderin ,
2039b Prinzenstr . 92 . 3 Tr .

Wasch - und Plättanstalt zu verkaufen
Kottbuserstr . 64.

_
661b

Verkaufe 10 Bände „International "
Georg Müller , Swinemünderstr . 71 .

Gebrauchte Möbel , fast neu , bill . zu
verk . Oranienstr . 133 beim Vizewirth .

Betten , schöner Stand , 22 M. , sof .
zu verk . Reichenbergerstr . 176 , v. 2 Tr . r.

Tischlerei wegen Todessalls verkauft
2106b Rieger , Fehrbellinerstr . 2.

Kanarienhähne , billig , Linienstr . 46
4 Tr . 2138b

Kanarienhähne , Heckvögel v. 6 M. ,

Vorschläger von 20 M. an . K ö n i g,
( Westen ) Katzlerstr . 7. 2140b

Kauarieuh . , Hohlroller St . Trure ,

gut zur Hecke , Weibchen , verk . Bütotv ,

Rykestr . 3 1 Tr . 1455b

Kanarienhähne 6,00 , Weibchen

1,25 , Heckbauer 2,50 . S o h n e I > e ,
Skairtzerstr . 138 . *

_

Znchterei feiner Kanarienvögel .

Präniiirt 1393/94 zu Berlrn .

KrebS , Köpnickerstr . 154 » , v. 4. Tr .

Schmieders Festsäle ,
Alte Jakobstrasse 32 ,

empfehle meine hocheleganten Säle

zur Abhaltung jeder Art Festlichkeiten .
Utfeee » E. Schmiedel .

ßoseiithaler Klubbaus ,
11/12 Rosenthalerstrasse 11/12 .

2 Säle ( Bühne ) bis 600 Personen fassend ,
zu Versammlungen und Festlichkeiten .
Amt III 2666 . [ 2139b ] W. Brüning .

Vtttlnsjmmer
56412 '

ganz ungestört für Vereine und kleine
Versammlungen bis 60 Personen .

Schönebrrg , Kaiser Friedrichstr . 2.

SL EÄ
Knesebeckstr . 77 .

Grosse geräumige Lokalitäten .
Gute Speisen u. Gelränke . Kasseeküche .

! keden Sonntag : Eamllienball .

Zimmer
in der Louisen stadt gelegen , werden für
die Tage vom 13 . —15. März ( pro

Nacht 1. 25 M. ) gesucht . 463/15

Zu melden Annenstr . 16, Gastwirths -
gehilfen . _

fiW Geschäftskeller " MG

billig , sofort , passend für jedes Geschäft

(seit 15 Jahren Schuhmacher )
2114b Kastanien - Allee 69 .

zw Laden
mit Wohnung ( bisher Plätranstalt mit

großem Erfolg . Kastanien - Allee 69 .

mr� Parterre " ÄS
als Geschäft u. Wohnung ( bisher Gold -

arbeiter ) , sehr billig Kastanien - Allee 69.

VW Vorderhaus
3 St . , Küche , Kloset 440 M.

2 „ „ von 275 M.

i ;
•

. 175 M.

1
"

„ 96 M.

SHST Kastanien - Allee 69 .

� £

M« chr . 12 SSÄTfiii :
arbeitungen Sophas 6,60 , Matrazen
5 M. 2135b

2 Bettstellen m. Federb . f. g. er -

halten u. e. g. schwarzer Anzug billig

zu verk . Händler verbeten . Richter »
Rüdersdorferstr . 64 , 4 Tr . 2107b

Putbuserstr . » 7 . [ 2125b
Stube und Küche 60 Thaler .

Beußelstr . 3 « kleine Wohn , billig

sofort oder später zu verm . 2063b '

Gerichtstraße 19 freundliche Hof -

Wohnungen zu vermiethen .
1610b W. Neumaun .

In Gericht - , Kolberger - u. Wiesen -

straße sind Wohnungen von
I Stube u. Küche \ » ubebör
2 Stuben « . Küche / "«' ' st

biUt0 zu vermiethen . 1596b

Näheres Kolbergerstr . 38 , part .
im Bureau .

Einen tiljtip Lehrherren,
Barbier und Friseur , möglichst auch

Perrttckenmacher , suche für meinen

Ostern die Schule verlassenden Sohn .
Am liebsten Parteigenossen , ganz gleich
in welcher Stadt Deutschlands .

Pankow b. Berlin . 2131b

Adolph Hoftmann ,
Perlags - Buchhandl .

Ackitsmrkt .
SiAtti Eielmmi«,

jährlich steigend , erwerben sich Herren
aus allen Ständen , durch Vermittlung
von Anträgen für eine der koulantesten

Feuerversicherungs -Gesellschaften . welche
sortlaufend hohe Provision zahlt .

Offerten erbeten unter K, V. 188

an das Zentral » Annoncen • Bureau ,

Uaz Pasch , Berlin SW . 19. B6502 *

Anständiger , fleißiger Junge kann die

ZLakntevknik
gründlich erlernen Jnvalidenttr . 105 ,
1 Tr . 1. bei G. EnperezynSN .

Laufbursche für Nachmittag verlangt
die Eisenhandlung Wienerstr . 21 .

Tischlerlehrling verlangt
2127b Ladewig , Eisenbahnstr . 12.

1 Tischlerlehrling verlangt
2142b Beese , Simeonstr . 11.

Schneidet iu . 2114b
In und außer dem Hause empfiehlt

sich Frl . O p i tz , Michaelkirchstr . 35 , p.



Achtung Töpfer !
Den Kollegen und Berlifsgenossen Berlins und Um -

gegend zur Nachricht , daß die Fensterfrage vom Montag
den 5 . März , ab als ausgehoben zu betrachten ist .

ver Vorswoä . I . A. : V . vauäert .

Siehe auch „ Soziales " in heutiger Nummer .

Weiter-DDliilgsschllle ( MM ) .
Sollntag , den 4 . März , Abeilds 6 Uhr , in Schiniedel ' s

Festsälen , Alte Jakobstr . 32 :

NCr Versammlung ,
Vortrag des Genossen . IsKn über : „ Die Geschichte der Volksivirlhschafl " .

Nachher : Wrmüthlichrs Keisammensein und Tau ? . 209Sd
Tellersanimluug findet statt . I . A. : P . Schliebs .

Deutscher Holzarbeiter - Verband .
Zahlstelle Rixdorf .

Am Ko»t «tag , den 4 Ulür ? a . c . , Uormittags lO ' /a Uhr . im CohrtU
des Aerrn Hoffmann , Kergstr . 133 :

Vereins « Versammlung .
Tagesordnung :

1. Vortrag des Genossen Ziegorist über Gewerbegerichte . 2. Diskussion .
3. Kottbuser Konserenz , event . Wahl eines Telegirten hierzu , und Vereins -
Angelegenheiten . 432/13

Gäste willkommen . Die Grtsverwaltung .

Genossensciiafts - Bäckerei für Berlin und Umg.
( Eingetr . Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht . )

Donnerstag , IS . Miirz , Abends 8 Uhr , im Kaale der Köhaw ' sche »
Krnurrri , vor dem Prenzlauer Thor :

Außerordentliche General - Versammluug .
Hierzu werden die werthen Genossen mit dem ergebenen Bemerken ein -

geladen , daß der Eintritt nur gegen Vorzeigung der Mitgliedskarte gestattet ist .
Tages - Ordnnng :

I . Neuwahl des Vorstandes und des Allssichtsraths . 2. Verschiedenes .
g7/i7 Der Aufsichtsrath . Der Vorstalid .

Große öffentliche Versammlung
säinmtlicher

Witlir - , Zikstulllgs - und ZimlMneidtr
am Dienstag , äen K. Mars , Abends 8 ' ' s Dhr ,

Im Lokal de » Herrn Lange , Stromstr . 28 ( Moabit ) .
Tages ' Ordnung :

1. Vortrag der Frau Vnbel « über : �Gewerkschafts- Organisation ",
2. Diskussion . 3. Verschiedenes . 237/20

jM - Die Kollegen werden ersucht , recht pünktlich mit ihren Frauen
in dieser Versammlung zu erscheinen . Zu gleicher Zeit machen wir die
Kollegen daraus aufmerksam , daß sie die Beiträge der Kranken - Unterstützungs -
lasse in dieser Versammlung entrichten können . Der Kinberufer .

Zur Deckung der Unkosten findet Tellersammlung statt .

Mmtiner dtMer TllpMr - Vmi» .
(Filiale Berlin . )

Montag , S. Mark , Abend » 8V2 Uhr . im kokale des Kern » Holte ,
Alte Jakobstrnhe 75 .

GenevSlt - VersLLmnNung .
Tagesordnung :

I . Urabstimmung über die Fragen des Hauptvorstandes bez . der General -
Versammlung und der Zeitung . 2. Verschiedenes . 210Sb

MM Die Bibliothek ist geöffnet . vis artsvsrvaltling .

Verein deutscher Schuhmacher .
Moutag , den 5 . März , Abends 8' / , Uhr :

SS - Versammlungen
Filiale I : bei Feindi , Weinstr . 11 . Tagesordnung : Vortrag Bei

Genossen P . Jahn über Gefängnißarbeit . Diskussion . Vereinsangelegenheiten .
Filiale II : bei Brüning , Uosenthalerstr . 11/1Ä . Tagesordnung :

Vortrag und Diskusston .
Filiale III : bei Wernor , Kulowstralfe 59 . Tagesordnung :

Vortrag und Diskussion . 464/14
Um zahlreiches Erscheinen ersucht Die Grtsverwaltung .

Drut « , Sonntag . Nachmittags 5 Uhr , in F . Wiike ' e Restaurant
„ 3w Gleichheit " , Andreasstr . 26 :

Gefellise Anterlznltttttg
veranstaltet vom geselligen Verein

93D ie lustigen Brüder ci

495/1

Die Mitglieder werden gebeten , schon um 4 Uhr zu erscheinen .
Zu zahlreicher Betheiligung ladet ein

Der Vorstand . I . A. : J . Preuss .

VerbM 1 « WWimr , Wer iiiiü Beruftgenchell .
Dirnstag , de » 6 . Mär ? , Abend » 9 Uhr , im Ueurn Klubhaus ,

Kommaudantenstcaße 72/73 ( an der Beuthstraße ) :

BC Grosse Versammlung . ~ qm
Tages - Ordnung :

I . Vortrag . Referent Steichstags - Abgeordneter Bueb - Mülhausen .
2. Diskussion . 3. Mittheilungen und Ausnahme neuer Mitglieder . 4. Antrag
des Vorstandes : Aufnahme eines sich auflösenden Vereins von Berufsgenossen .
Fragekasten . — Gäste haben Zutritt . Jeder Hausdiener ist eingeladen .

447/7 Der Harstaud .
Bureau und Arbeitsnachweis : C, , Neue Grunstr . 10 , I . Fernsprecher Amt 1 810 .

Zllhtllllg ! Treptow , Nieder - Scliönweide , AchLllllg!
Johannistiial und Rudow .

Montag , den 5 . März 1894 , Abends 8 Uhr :

Grche össentl. VollisversammluuZ str Mlllllltt ll . Zllllltn
in der „ Bornssia - Branerei " , Nieder - Tchönweide .

Tagesordnung :
I . Betheiligen wir uns an der Gemeinderalhswahl ? Referent : Ctadto .

Eh . Mehner - Berlin . 2. Diskusston . 3. Wahl eines Vertrauensmannes .

Zur Deckung der Unkosten wird ein Entree von 10 Pf . erhoben .
Um pünktliches und zahlreiches Erscheinen ersucht

2110b Bor Vertrauensmann .

Lotiiringerstrasse 53 , vis - ä - vis der Pferdebahn - Wartehalle
- Sposialität : Porträts der sozialistischen Führer Lassalle

und Marx in vigarrouspitsen , ? ieil «n, Lroobon , Nadoln , Knöpfen , Stöcken ,

Büsten , Bildern u. dgl . en gros , en detail . ( Man verlange den Preiskourant . ) [ '

tts » « Begründung und Entwurf einer Religion der Zukunft .
« /a UlUl JUliyiUK . Bon einem Ungenannten . Preis SO Pf . 2. Auflage .
Soeben im Verlage von Gebr . Kar ? , A lt o n a ( Elbe ) erschienen . Jeder , der
Interesse an der Neugestaltung unseres religiösen und wirthschaftlichen
Lebens hat , sollte es als eine Ehrensache betrachten , diesem Buche Beachtung
und Verbreitung zu verschaffen . 17S3b

Zum 18 . März
erscheint das . . Volkoblatt " , Organ für die arbeitende Bevölkerung , auf

MM " rothem Papier
gedruckt in einer der Bedeutung des Gedenktages entsprechenden Extra -
Nummer . Ginzelprris 15 Jlf . Wirdrrv erKäufern hoher Rabatt .

Bestellungen werden baldigst erbeten an die S740L

Expedition des „ Volksblatt " ,
Herli » SV. , Beuthstraße 2.

Köpenick .
Am Dien stag , drn 6 . d . M. , Abends Punkt 8 Uhr , im Saal » des

Herrn Xautseb ( Saiferhof ) :

kr. gffentl. Vertsimnlnng für Blünner u. Frauen .
Tages - Ordn ung :

. 1. Die Ursache » der Arbeitslosigkeit . Referent Reichstags - Abgeordneter
FSi ' . ter . Hamburg . 2. Diskussion . 3. Verschiedenes . — Eniree 10 Pfennig .

479/10 » er Einberufer ,

Verein zur Wahrung der Interessen der Zinkgiesser
nnd Stürzer Berlins und Umgegend .

Am Sounabend , den lo . März 1894 , in Niest ' s Ball -

Salon , Weberstraße 17 :

Gr . Wiener Maskenball
Anfang S' /j Uhr . Ende ?

Zu diesem von uns arrangirten Maskenball laden Frennde und Ge -
nossen ergebenst ein 375/6 Dir Komifrr - Mitglirdrr .

Aktien -

Brauerei

Friedrichs -

hain

am Königsthor .

Heute , Sonntag :

Grohrs

Konzert
der Kapells des

Königin Augusta -
Earde - Grenaoier - Regimenls Nr . 4

( Cobienz ) .
Anfang 4Vz Uhr . Eintritt S0 Pf .

Kinder frei . Programm unentgeltlich .
Bockbier - Au . sehank .

Gastan ' s

Panoptikum .
Neul Eine Beul

Vision :
Psammenit9

der lebende Mnmienkopf .

Passage-
Panopticum .

Die

G I ocke
von Fr . v. Schiller .

Musik von Ztomberg .
Dargestellt in

15 lebend . Bildern .

Concordia-Festsäle
C. SaegePt

64 . Andreas Itraße 64 .

Heute : Sonntag , de » 4 . Mär ? ,
bei grossartiger vekeration und

keenbatter elektr . Beleuobtung der

gesammten Ränms :

Extra . �traud - �oueert
mit » ach - D — 1 9

folgendem ödll |
( 2 Orchester ) . Anfang 8 Dhr .

Jede « Donnerstag :

Grosse Soiree
der

Norddeutsch . Sänger.
73/9 C. Saeger .

Märkischer Hof,
Admiral » Strasse Nr . 18 c .
Jeden Sonntag im unteren Spiegelsaal :

Großer Fest - Kall .
Die beiden Spiegel - Säle sind Sonn -

abends und Sonntags an Vereine zu
vergebe » .

A. W-tsli '
jetzt Dresdenerftraße 116 .

März beg . neue Lehrkurse f. Damen
u. Herren . Sonntag und Wochentags
Meldungen jeder Zeitz

AltcS Schützenhaus , Linienstr . 5,
empfiehlt seine Säle .

Sonnabend der 7. und 28 . April
sind frei geworden . 2l20b

Friedrichs - Uerem
( ehem . Zögt . d. Friedr . - Waifenh . )

Sonnabend , den 10. März ,
Abends 8 Uhr , 2123b

im Bjtbmiscben Braubausc :

22. Stiftliilgssest j |
verblinden mit der Abschiedsfeier des B
Herrn Dir . WilSki als Leiter der B fftf .

Rummelsburger Anstalt . "

Entree 50 Pf . Alle ehem . Zöglinge
und Freunde werden hierzu eingeladen .

�cktiing ! Achtung !

Chirurg - Kranche . .
Die Bersammlung bei Brüning ,

Jiosenthalerstraße 11/12 , kann heute
aus baupolizeilichen . Gründen nicht
stattfinden . 43ö. ' ö

Der Vertrauensmann .

Erklärung .
Der Schlvffer Waldemar Jörgeusen

Hat sich nach genauer Untersuchung
durch den unterzeichneten Verein der
bewußten Spitzelei nicht schuldig ge-
muchl . 2139b
Gesangverein Unverzagt ( Moabit . )

Uechts - Knreau
Zivil - und Strafsachen

gegründet 1886 .
F . Deter ,

2133b Ait . M- at . it 124 I .

Fortuna - Säle
3 . Straußberger - Ttraße 3 .

Jeden Sonntag :

Grosser Ball .
Im kleinen Saal :

8pezia ! jtät . - Vor8teIluuA .
Jeden Donnerstag :

Grosse Gesellschaftsstunde ,
Empfehle meine Säle zu Privat -

Festlichkeilen u. Versammlungen ; auch
sind einige schöne vereinsximmer zu
haben . _

57310 '

Berl . Bock- Brauerei
'

Tempelhofer Berg :

55. Bock - Saison .
Li' n»Vl. | t . IthIe' Eoii((tl
I Brinkmann , Voigt , Rosin ,
lElis . - Ng. , 1. G Drg - u. 2 . G. Dg . - Rg .

Marteus ' Laien
238 . Friedricbstrasce 288 .

Empfehle meine Säle zu Versamm -
lungen und Privat - Festlichkeilen .

'

Elysium .
5662L '

Landsberger Allee Uo . 49/41 .
Jeden Sonntag :

Grosser Ball .
Säle zu Privatfestlichkeiten .

Roh - tabakü
Empfehle mein reichsortirtes Lager u.

offerire : Summatra ä 1,25 M. , 1,40 M. ,
1. 50 M. , 1,75 M. , ( 2,00 M. . deckt mit
2 Pfd . , schneeweißer K' - and ) 2,50 M.
bis 5,00 M. , sowie sämmrliche in - und
ausländische Rohtabake zu den billigsten
Preisen . di . Lindenstädt .

179 . Krunnenstr . 179 .
48 . Landsbergrrstr . 48 . )
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Verantwortlicher Redakteur : Robert Schmidt in Berlin . Druck und Verlag von Max Babing in Berlin . SW , Beuthstraße 2.


	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite

